
Die Stellung der »«ltischen «ouftl_«
tntionellen P«tei n«ch den Wahlen«

»r. 3l«chd«m ii« Re!ch«lag«»ahl» in Riga und
den anderen baltischen _Stlldten »_ollzogen «otd«
si»d und flll bi« Nallische Konstitutionell« Paitei
«>p. die ihr »«waMen Gruppen und _Parteibildung«
der Schw«sterpi»olnzen einen ungünstigen Ausgang
genommen haben, »gibt ftch für uns die Frag«,
«eiche _Uufgaben den baltisch-konstitutionellen Paitei-
gülppen nunmehr bleiben.

Die Gefahr, baß ein Teil von un« _angesicht_»
«_ieft« ersten Mißerfolg« im parlamentarischenRußland
!» eine _gewiffe Direllionzlosigleit ob« Indifferenz
««Ml, liegt nahe. Nah« liegt «bei andererseits
auch d« Gefahr, baß sich das baltische Deutschtum
b«ch die Mißstimmung über ble Wahlniederlagen in
ei» chauvinistisch-nationalistische» _Fahrwasser dringen
IG unb hier« b!« einzige Rettung seiner
güknnf» erblickt. Ein« derartige Politik im Hinblick
nf den Reichstag hätte Sinn, nenn bie _Aufsicht
bestände, da« baltisch« Deutschtum in absehbarer Zeit
numerisch derartig zu stallen, daß e« bei künftigen
Wahlen — unter Voraussetzung de« gleichen Wahl-
system» — auf einen Erfolg ganz aus eigenen
stiften rechnen lönnte, ohne zu Wahlkart«llen
«!t den anderen, bler «_rtretenen Nationalität«»
_zreifen ^> _msssm. Ein Blick auf bi« Wahll«sult»t«
»eiche »_lr in den letzten Wochen für die baltischen
Provinzen zu verzeichnen hatten, lehrt un«, daß
diese Rechnung Hoffnung»!«« ist, — schon bei b««
jetzig« Wahlsystem. Die Zukunft »_lrb un» aber
»_ielleicht — früh« «d« spät« — ein noch _«eiter-
«henbe« Wahlsystem bringen. E« hat keinen Zweck,
ftch Illusionen hinzugeben und _lalsachen zu ver-
tuschen. Solche Illusionen führen l« politischen Leben
_xnr zu Zeil- unb Wachto«luft.

Di« leltenben _Gcsichiipunkt« der Politik, b,e w,_r
_linzuschlagen haben, sind i» einigen Worten zusammen-
gefaßt, die der Lwländische _Landmarschall in seiner
lliede zur Eröffnung des dieljährigen Landtage«
»«sprach:

,Da »!_r nicht »eichen werben, d«_r
Kleinmut und eine grollende R«sig-
nalion unsere« nichl würdig ist, — _mr
fen>«l im bevorstehenden parlamentarische» _Kampj
auf zuverlässig« _Nundesgenofsen nicht werdenrechne!,
könnnen und bie _Slaatiregierung sich nicht in d«_r
Lag« sehen wirb, unser« Grenzmark anbei» zu be-
urteilen, all der neu« Reichstag diktiere» wirb, so
ist «« für uns geg«b«n, «ine Verstänbigung
mit _uns«_ren _Mitnnwohnem anzubahnen. Dieser
Weg b«f nn» nicht anmuten wie eine Niederlage
all Folge der revolutionären Bewegung, — Wie
ein« un_» abgerungen« Konzession, sondern wie die
Konsequenz eine« lühlabgewogenen
_politischen _Necheneiempel_«, b« uns not-
w«ndig« _r Weise dazu führt, neue Anknüpfungs-
punkt« _aulsindig zu machen fü» die gemeinsamen
Interessen, ble auf jedem Schritt de« _offentlichen
Leben« vorhanden find._"
Dies« _turzen und klaren Wort« von rückhaltlos«!

Offenheit muten unl würdiger an unb sind »«>
mehr wert, all all« _j«n« hochtönend«» Triaden zu-
sammen g«nomm«n, mit denen wir »n» in Vroschüren
und in der Press« jetzt so hanfig «<m den plötzlich
überzahlreich aufgetauchten _Vchreibtischpolilikern bom>
_bardin«» lassen müssen, b« d«n balttsch_«» Patriot»»-
mus in Erbpacht genommen haben unb gleich «ine«
roten Kopf _bekormnen, wenn sie von ein« Veistänbi-
gung mit Letten und Esten hören.

W»» h«b«« bie auf ein«» »ollen Sieg der Konsti_»
tuti»nell-T>«n«krat« _hlnaullaufend« _Neichswglwahlen
in unseren baltischen Provinzen gezeigt? Sie haben
gezeigt, baß d« überwiegend« Teil d«« lettischen und
estnischen Volte«, bl_« auf ei« klein« Gruppe, noch
lein _Verttauen zur Aufrichtigkeit des Programme»
bei Baltischen Konstitutionellen Partei gewonnen hat.
Di« breiten Massen find dorthin gegangen, »» ihnen
mehr versprochen wurde. Sie find barin dem Zuge
gefolgt, b« die Massen in ganz Rußland in dieser
Zelt sozialer «_rlfi« leitet«. Dies« Z«it wird ihre
_Dauel. «bei auch ihr lind« haben. Die Stellung
der Waffen wird sich klären. Und schon jetzt sind
wie nicht ander« zu «_r»alt«, _Anzeich« von — vor»

lufig noch kleinen — Rissen und Sprung« im
labetten-Nlock zu bemerken, im Reich, ab« »nch

bei un».
Graf Witt« sagt» noch i» bi«_s_«n Tagen eine»

Interview«! gegenüber: »Kadetten? Wer ist
»»? Wenn Nie die Frag« so stillen, »i« ich _tiber
>i« Wahlufolge der Opposition denk«, dann
lonntl ich mich darüb« außen», «b«r unl« Kadetten
«lmag ich mir _kei» Bild »on «in« _lleschloffenen
ßarki zu machen. Da find ... 1b bi» 16 Personen,
>l« ei» ganz bestimmte» _Proglam« u«rtnt«n, bü
iblig«» sind »oiläusig »och völlig «_ndesinieib«. E»
wb s«hi viel« labil«!« Elemente _barunt«, ble
_nitlleicht «it b«n _knftilutionellen D«m»llaten geh«,
vielleicht auch nicht."

Auf die Zahlen kommt e« hi« nicht an; fle find
natürlich bildlich ,u «erstehen. Di« Einigt«« ist
»»_rlsnfig im _Kadettenlager doch noch lmm»
groë, all in diesem Nilb« angedeutet. Ez ist aber
allerdings _schw« «_lnznfeh««, »i« z. N. der gegen
bie _Vureaulrati« kämpfend« _rusflsch« Professor unb
der, schlkßlich doch in d« _Nmeanlratl« wurzelnd«,
ungebildet« Nein« _Slaallbeamt«, bl« beib« — «_rfter«
au» _Ueberzolgung, letzt«« au» »llg«««in«l Unzu»
ftiedenheit üb« sein« Lag« und _s«in« Vor»
g«setzt«n — bei dieser erst«» R«ich»tag«wcchl fti
denselben.Kadetten" stimmten, in Zukunft dauernd
zusammengehen sollen. Und dal Gleiche gilt, um
nm noch «in _Nlispill _heiaulzugieifen, fül den wohl-
habenden lettischen Gesindeliniite» eineiseit» und den
innunMchen Bauern _andererseil». Di« in Wirklich»
keil bestehend« Differenz ih«t wirtschaftlich«« unb
sozial« Intntffen wild sich noch auf lang« hinan«
nicht bmch «in gkichel politische» Programm au»
der Welt _fchaffen lasse«. Was die faktisch _vo» ein»
ander grell nnt«schi«b«,«n <ll«m«nt« heute ge«inigt
hat unb — historisch _oetrachle, — «mlg«n muh«
war b« G«bani« b«, Opposition um jeden Pnil
d« G«banl« b« R«v«lUi»n.

Aufgab« b« Baltisch-» Konstitutionell«» P»_rt«i lft
«» _j«tzt, sich auf bi« Zeit vorzubereiten, wo bi« Revo-
lution »icht nur äußerlichunlerbrück» , sondern innerlich
übelwunden, da« N»I? _polilisch in» _Gkichgewlcht ge-
kommen fein wird. Und _zwa_« wird die Partei »nge,
säumt an diese Aufgab: herantreten müssen. Vie h»!
<» der kurzen Zeit ih«» Bestehen«, namentlich «ml«
Nttückfichtigung b« _Vlimmnng d« Massen, »icht bi«
Möglich!««! gehabt, b« _wnbenb« Kraft zu «_nlfalt««
_w«lch« bi« Konstiluliorell-Dnnolilll«» allOpposilionl-
parlei an und fü_« sich ohne _besonb«« Unstiengunz
entwickeln konnten. 3i« _Ngitaiion bmch Presse un!
Red« muß »m _Weckulg b« politisch«» V«tftänbniss«_l
und _Intn«ff«» in lerftätktnn Maë »_nfgenomm«»
»erden, zumal wir nicht »issen lönn«n, vor »«lch«n
Wechselfällen de» parlamentarischen Leben» wir flehe»,
wannwir wieder an der _Wahlmn« zu erscheine» haben
werden. Hier gilt », den Kl«<» der Männer zuei»
Weilern, die geneigl ßnb, für bie Part«i wirllichzu
»rb«ilen.

Vor Allem »bei ist «« _notwendlg, die Stillung d«
Partei in nationaler Hinsicht klarzulegen.

Dl« Baltisch« K,nstitutionell« Partei h ll
_tellltorial« Nufgaben, nicht nationale. Und
sie muß sich diese »_ufjaben trotz de« Mißerfolge« bei
der ersten _Reichztaglnuhl auch fernerhin stellen. Vie

muß ihr sozial-politische« Programm durcharbeiten
»nb spezialisieren, »«duich e» große«
W«belraft erhalten wirb. Di« Pari«« hat «riläit,
«ch si« «in« lib«_rale Politik treiben wirb. Sie wird
»hei auf dl« Heranziehung und den Zusammenschluß

aller liberalen Elemente in den _Schwefterproninz«
»«.»arbeiten müssen. Ihn Organisation «uß alle dni

P«olnz«n in straffer Disziplin umfasf«. Da« Pro-
gramm und die Benennung d» iht «_r«
»_anbten Paiteibildungen und _Orllgruppen in all«»
>l«iPlo»in,«,,«uß völlig «inh«itlich
«in. _Ieb« Sonb«lp«litil muß unl«t«
l»ss«n, «it allen Kraft» auf «ine «_inheitlicht
Gestaltung unserer Stellung im Reich« hingearbeitet
werden, in dessen Parlament »_ir sonst zu einer
achtungheischenden Position nie gelang«« können. Um
ab« jede _Sonberpolltil innerhalb der Partei «»«zu-
schalten, ist «in« reinlich« unb »ffen«Sch«ldu»g
der liberal«« und lonl«l»_aii««n
Ele « « nte «forderlich. Wir kommen auf
dl« Dauer nicht darüber hinweg; und
bie Ansätze zu dies« Scheidung ßnd b«eil» in
d«_r Bildung der Baltischen _Konsuvalioen Vereinigung
gemacht worden. Diese Scheidung «uß _lonfequent
durchgeführt »«den. Uns« politische« Leben wird
fruchtbarer, «_erschleden« Hemmnisse »erden beseitigt
werben, »e»n diejenigen Personen, denen dal Pro-
gramm der V°K.°Part»i .zu libnal_* ist unb ben«
die,Versöhnung»P»lllil" nicht behagt, aus der Partei
aulscheiben unb sich in ander« Gruppierungen zu»
_sammenfindln, die ja _ebenfall» all« d«i Provinz«»
_umfass«« können.

Die Baltische Konßltutionell« Partei abn muß,
uns«_r« Meinung nach, auch In Zukunft dal Organ
zm politisch«» Einigung aller in unseren
Provinz« ansässigen Nationalität« auf de» Boden
des Parteiprogramm» bleib». Und «l» Weg, der
praktisch beschreitbar ist, scheint un« in dem gestern
»_iedelgegebenen Artikel de« _Revaler Beobachter«
.National« Gruppierung«" angebeulet zu s«m, wo
di« Bildung «on _n»tl»n»l«n S«lti»nt_«
inn«_rh»lb b«r _Part«i «mpfohl« wirb.

Wal bie Wahrung du kulturellen Interessen b«il
baltischen Deutschtum» unb die Festigung seiner
»irlschaftlich_.s«,i«ltn Stellung anbetrifft, so ist _hierf«
bi« Schaffung einer außerhalb der V.-K-Part«,
stehenden »eitgieifenoen Organisation erforderlich
bi« den Anschluß an bi« in d« übrig« _leilm b«_l

3l«_iche» bereit« entstehenden Deutsch« Gruppen und
Verband« erstrebt. Und diese _nalionale _Or«
ganisalion wirb unabhängig »_on allen politisch««
Parteibildungen wirken können unb, über diesen
Parteien stehend, dal nationale einigende Band dar-
stellen. Sie hat einen deutsch« Echulv«rein, »irt-
ichaftliche Genossenschaften und ein Netz von Kredtt-
oereinen und _Hilfskass« zu umfasf«. — Auch hier
wirb hoffentlich bald da« Wort durch bie Tat ab»
«löst sein.

Nie »issen, daß ich die Dummheiten
geistreicher _Lent« dem Geiste du Dummen
vorziehe, und daß Jener Mängel mir
lieber find als b!« .Qualitäten" Dieser.
In diesem Sinn« gibt e» »erfehl!« Werke,
die viel mehr Wut haben als ander«, die
sehr .geglückt' unb «_folgreich sind!

Franz LI«,t.

_ltnnftbetrachtnng »nb _ssnnftgenntz.
Von Di-. G. «utn» (Berlin).

(«c_hlui.,
E» schien« nun leicht, all ob diese Schwierig!«!

lei _Kunftproduil_« der eigenen Zeit eine ge-
ringere sei _ali bei solchen der _Vergangenh«lt, bei
benen man erst über da» _anbeilgtartete zeillich« Ge-
präge hindurch gelangen muß, eh« man zum Ver-
flünbnil de» allgemeinen menschlich-künstlerischen Geiste«
«langen kann, Lein isl aber «ich! s«! die Schwierig»
«i! ist nicht geringer, sie ist großer. Jede »ergangen«
Epoche hat nämlich einen gewissen einheitlichen Lha-
r»ltcr, du umso größer wird in seiner Allgemeinheit
je großer bie zeitliche DiNan, de» Betrachter» wird_.
Nie bei der räumliche» _^nljernmig verschwimmen die
eigenartigen Züge der Eiicheinungen auch bei der
Michen, und all« V«lsch>»l>enh«it wirb _neischleicil
blich «ine nivellierend« _Nllgemeinvorftellung, Wie
man in _Eumpa den Neger nur nur _al« In,»» kennt,
»_icht aber in seiner individuellen Erscheinung, f« ha!
<N°n von den Erscheinungen einer historisch«» Zeil
»_xr allgemeine, lein« _Individualvorftellungen. _lieser
_«iichieil wird in der _Oekmomi« de» «ei!!«» zu einem
Vorteil. Ti« _Lrlenntni» nimmt den Weg über den
lucheillichcn _Zeilcharaller und gelangt von diesem
ft der individuellen _Erschlwung, Nu« dem all-
««emen _Fcubilbe heraus gewinnt «an fest« Punll«

bie Betrachtung der Einzelerscheinung, und ihie
Üüssig bewcgle _Ledenbigl«» wird _gr«_ifbar bmch nor-
«_aliv« Einordnung. Und«« bei einem Werke unserer
eigenen Zeil,- da« betrachlen wir nicht auf den Zeit-
z<ift, der sich darin spiegelt, — den atme» wir ja
!llber aus und cm, — sondern wir suche» gerade
d»_l Persönliche darin da» Eigenartige und
Ünzigaitigc, Soll da» Kunstwerk _oerftanten
»«den, muß de« Künstler» Eigenart mit de«
_heliachln l verwandt sein, oder der N«
dochter ist ein« so reich« und starke
Person_lichteil, daß er die «last ha», seine ganze Well
N»M2I zu verlassen und zu dem fernen Eiland zu
_«Uldern, da« bi« Welt de» Künstler« bildet. Loch
_las Wandern !ß nichl jedermann» Sache, Und am
_»eniglien werden die wandern, die sich i» chrem
3lidlchcn _nnbloerwahrl fühle» , »eil dessen Mauern

alle Wohlanstönd/gkeil, _Sillsamleil und Vehaglichkei!
umschlichen. Unb wie bie Scheu vor moralischer
Selbständigkeit dem einen de» Geist de» Kunstwerke
verschließt, so geschieht diel bei ein» anderen Kate-
gorie infolge einer überlegenen Ungläubigkeit, daß e«
eine geistig« Pot«nz g«b«n könne, bie in der eigenen
»harmonischen Bildung" nicht eingeschlossen wäre, Di«
borniertesten _Kunstur!e!_le hört man daher von Damen
mit vornehmer Pensi»n«bildung unb, oft, — von
klassischen Philologen. Denn webe» ist ein Mensch
imstande, «in« l«mpeiamei_>to«U«, schöpferische Inter-
pretation eine» _Lebensau»jchnil!e» zu »erstehen, wenn
ihm gegenüber allen qeschlechtlichen, .unmoralischen"
und.unästhetischen" Erscheinungen die Äugen zuge-
bunden »erden, noch ist derjenige dazu imstande, für
den ein Erlebnis ohne Bedeutung ist, wenn man nich!
dazu sogen kann: .Wie der alte Homer schon sagt"
Gerade da« moderne Kunstwerk hat «ine größer«
Epiöbiglei! gegenüber dem Betrachter, »eil es
sich nichl dessen vertrauten Vorstellungen an-
txqueml, sondern die Forderung stellt, _dai
er dem Künstler in seine eigene _Vorstellungswel!
f olg«. Die» ist ab« ums« schwerer, als ja «ine
künstlerische Konzeption nich! allein einem besonderen
Individuum entstammt, sondern auch einer besonderen
Stimmung, einer besonderen _Disposition b« Wahr-
nehmungllraft und _Naluiinterprelalion, Damit de«
Künstler« Erlebni« in der Seele de» _Vetrachtei« ein
Gleiche» erwecke, genügt daher nicht Verwandtschaft
»er Persönlichkeit, es bedarf dazu auch einer gleichen

Geftimmtheil der wahrnehmenden Sinne. Wer aber
nicht ein nähere« Verhällm» zur Kunst hat, dem»_ir"

e» nie in den Sinn kommen, daß er vielleicht heute
eher aufnahmefähig _siir eine bestimmte Kunsiichönheil
s ein könnt« , die ihm da» vorige Mal so gar nich! ge-
!»llen haue. Dann hindern ihn die zwei Faktoren
d« am meisten slöiend aus dal _Kunstoers,ändnis ein-
wirken: Selbstgefühl und lrägheil
Er wird wenig geneigt sein, bei eine»
Kunstwerke noch einmal nach Schönheit zu
suchen, da» bei jeder Offenbarung einer Schön-
heit fein Selbstgefühl in Unruh« »«_rsetzt. Er wird
lieber wiedei die Weile aufsuchen, die sein Gefallen
bereit« gefunden haben, und wenn das _Ergebni»
auch nichl» ist all eine wohltuende Langeweile,

Diese Schwierigkeit, deneigenartigen Geist «ine«

Kunstwerke» zu lassen, häng! weiter mit einer Ten-
denz de« menschlichen Geiste« zusammen, die einen

ganz und gar kunstwidrigen Lmssuß hat. Da« ist
die Tendenz, die Dinge der Außenwelt nichl auf ihr«
eigene, selbständig« Bedeutung hin anzusehen, sie viel-

mehr auf ihre Bedeutung für _un« selbst, für unser

Wohl und Webe anzusehen. Di« universelle Herrschaft
de« _Lebenlrriebc« nimmt alle Kräfte in _unl ,«rfl
f« sich in Anspruch, und i«lx Erscheinung, die _«n«

entgegentiltt, wird zuerst von dem Praktische»
Bedürfnis besehen. Man sucht sie zu erkenn«, um
sie sich dienstbar ,u «cchen, d«nn.Wissen ist Macht"
Di« Kunst «_rmngt aber da» Gegenteil. Vie such!
die Erscheinungen gerade In ihre« autonomen Dasein
zu belauschen, in ihnr eigenen Lebendigkeit und
Daseinlfieud«, Ohne Angst noch Verlangen, ohne
persönlich« G_»gn«_rfch»ft ober Interessiertheit, sondern
s«lbftv«lg«ss«n u_»d,»<ll«n«rein" — »i«
Schopenhauer sagt — sieht d« Künstler bie Er-
scheinung, und w »ndlchtigem Kinbe»_staunen lächel!
n sie an. «Icht Zweck und Absicht sieht er in ihr
nur Leben schlechthin unb _LebenLentfaltung,
Nn diesem Punkte scheden sich Mensch und Künstler
am strengsten, unb die» ist auch da« _wesenllichfte
Moment, da« für bie Lzllufinillt b« Kunst spricht
Da« Publikum weih nicht ander«, als baß der
Gegenstand de« Bilde» auch Gegenstand der künst-
lerischen Wirkung sein soll, daß der _malerielle InHall
auch der künstlerische Inhalt fein müsse. Bei der
Darstellung leibender _Me»schen er_«_artet man die ent_»
s prechend« traurige, bei einem fröhlichen _Lebenlbild
ein« heil«« Gem2l«slinimung all _Kunftwirkung,
Man folg! _scho» sch»ersä5!g und undankbar, wenn
noch innerhalb der _gehalilichen Wirkung selbst eine
andere _Bttrachwng _zugru,de liegt, wenn «>nx> gezeigt
ist, wie durch allel Lnd noch ein tiefe« Glück
hindurchschimmert und _hinler einem lauten Gelochter
trüb« Vorgen lauern, Vollends fehlen wird aber
Zustimmung unb Gefallen, wenn der Künstler sich
der _inhaltlichen Bedeutung gegenüber ganz _indifseren
verhallen hat unb nur gewisse rein artistische Reiz«
zur Wiedergabe bringen »oll!e. Da« Publikum wird
nie von den Forderungen der Formästheliler hören
»ollen, daß «m Bild mit stofflich traurigem _Inhall
un« nicht traurig stimmen dürfe, daß eine Dar-
st ellung einer schrecklichen Szene un« nichl erschrecken
Kurse unb daß ein Bild, da» die» tu«, ein schlechte«
Bild sei. Der Künstler aber mag noch so sehr da«
Gemüllbedüifm« haben, bie inhaltliche Bedeutung
d«i Erscheinung zur Wiedergabe zu bringen, n hat
— schon rein _lechnisch — _svoiel mil den formale»
Eigenheiten der Erscheinung zu wn, daß ihm dies,
leicht zur Hauptsache »erden können. So kann c«
geschehen, daß man einen _Sounenunleigang mal!
nur um zu zeigen, wie sich vor» eine Pfütze rötet
daß man einen Menschen darstellt, um bie Wölbung
der Nackenlinien festzuhalten, ober daß man ein«
trauernd« Familie um eine Bahre stellt, damit _ma»
s ehen ., wie sich d!« Leichenblässe von demSchwarz
der ? ^»«Versammlung abhebt Und dal Publikum
hat recht, wenn e» dafür kein Verstand»!« haben
will. Denn solche Dinge find nur Skizzen
und sollten im _Ultller bleib», sie «igen noch
s» _erMenl m d« spezifischen Ausführung sein

Kein Künstler hat da» Recht, vor die Welt hinzu-
treten mW ihr zuzurufen: ,S«ht, so s«lje ich da»I"
»enn er irgend einer Seite der Erscheinung ein
lebendige» Relief gibt, dafür aber m»nn!_gfach« an-
dere Seit« gänzlich abflacht, «I» Böcklin.Die
Gefilde der Seligen" schuf, »ollt« er in eigentlicher
Absicht auch nur den Raum darstellen; und keiner
von den Hunderten, bie davor stehen, merkt et»«»
davon. Denn Böckli« hat den Raum nicht in ex-
perimenteller Isolierung dargestellt, sondern erfüllt von
Klang und Rhythmul und schimmerndem Märchen»
geweoe. Aber «in« _Ttilbedeutung ein« Erscheinung
herllulzugreifen und an ihr «inen bestimmten Form-
reiz isolier» darzustellen, hat schon deshalb nicht den
Vollwert eine» Kunstwerke», »eil ein «_inzelner Reiz
lxi Lvllösung vom ganzen Zusammenhang sein
Schönste« nicht «_lUfalten kann, seine organisch«
Wahrheit. Wer eine inhaltlich bedeutende Aktion
— etwa die Ermordung Cäsar« — nur artistisch
auf «in beftimmle» Bewegungsmotiv hin darstellt
wird nicht einmal der _Newegung selbst gerecht, deren
künstlerischen Wert er scheinbar durch Verselbständig»»» ,
steigert. Denn wir können ein« solch« Bewegung
überhaiipt nicht bloß auf ihren quantitat!« dynamischen
Wert ansehen, »ie da» Getriebe «ine» Maschinen-
raumes, sondern bi« Impression ist »an vornherein
_einheitlich verwebt mit dem Eindruck der geistigen
Bedeutung, ohne die also auch der _artstisch« Wer!
der Bewegung nicht erschöpft »erden kann.

Sow-il hat da« Publikum recht. Ganz un-
künstlerisch unb als» _ungerecht ist aber da« Ver-
lang« de» Betrachter», in de« _Kunstweit« die Objekt«
in solcher Wiedergabe zu sehen, wie si: für seine
persönlichen Gemütibedürfnisse wün_»
Ich_enlweit erschein«. Unb doch wirb lein» _Mutiei
et verstehen, daß ein Künftl« , der ein« Szene bai-

stell!, in »_elcher ein Kind von einer Schlange gebissen
»üb, die Schlange mil ebensolcher Liebe behandelt
haben sollte wie da« K!nö, unl' lein Vattöfreund _wirt
e« so rech! glauben können, wenn ein Künstler ihm
erzählt, bei der Darstellung der blutigen Nieder-
werfung «in« _Volilihebung gehöre seine künstlerische
Sympathie dem leitenden Offiz ier mil dem steinern
ruhigen Profil <iin solche Indifferenz gegenüber
Wohl unb Wehe der einzelnen _Eischeinung wird als
herzlos empfunden, bei dem finnlich greifbaren llha-
rakier der Kunst noch »ehr al» bei b« Wissenschaft
mit ihren Vorstellungen und Begriffen, Und doch
kann diese Indifferenz nur die Distanz gewesen sein
V«n der au» eine destimmte Schönheit sich offenbart
ha!. Die _Vettachlung ist nur h«rzlo«. um in
höherem Sinne mehr al« Herz zu sein. Sie ha!
lein Mitleid und lein« teilnähme für da« einzeln«
_Leio, »nl sie ben Harmonien lauscht, die dal Ganze
de« Leben, durchzieh««, »nd «eil _fi_« Botschaft _ver,-

künden will von der Schönheit de« Dasein». Wen»
der Geist de« Dasein« _herriederschaute, »it umfassendem
Intellekt und doch all Persönlichkeit umgrenz!
er »ürd« im höchst« Sinn« künstlerisch _beliachlen
unb im höchst« Sinn« wisjenschllfllich zugleich. El
»ürd« »u« demSinn unb dcr Bedeutung de» Ganzen
herau» betrachten, und alle» einzelne, da« irgendwo
leidet ob« _wthlut, «_rschi«»« nm al» ein lon, de«
in t«_r Schönheit d«» Ganzen zur Schönheit wird.
Wie e» bie Harmonien de» Orchester» nicht stört, daß
hier «nd dort «in Instrument klagend tönt; da» Ganz«
isl doch Musik und Erhebung. Wer sich in selbstlos«
Vergessenheit einem Eanz« hingibt, mag dieses auch
geringe Berührung mit der _Formenwelt der Kuusi
haben, ist im»« blffn präpariert für bat _Perftindni»
eine» Kunstwerk», al« wer von der Straße kommt,
wo « sich mil dem Nachbar über die _Beollrfniss«
de» Tage» _unlerhal!« kann. Wir kommen ab« in
der Regel von d« Straße und glauben, wir fei«n
di« Welt, unb unsere Sehnsucht und Ideal« seien da»
Evangelium de» All«. Dann will e« un« gar nichl
in den Sinn, daß un« hier jemand von der Welt
unb ihrer Schönheit Kunde bringt und wir doch
keinerlei Resonanz unseres eigenen Ich« hören. Und
umso »«Niger können Kunstweil und _Neirachtn ftch
sind«, _al» ja da» Kunstwerk sein Neste« nuht «d>
selig hinausruft, sondern in seinen still« Hinter'
grünten verbirg!. In dieser hinlecgcündlichen intimen
Schönheit haucht da» _Kunjimnl seinen schönsten,
seinen eigensten Duf! au«; und gerade dieser Dust
entgehl un«, weil wir un» nicht hinein»«!«!! haben
in die keuschen Verborgenheiten de« Weile»,

Der meitaul giöhlc Teil der unlünstleiischen Ve_>
trachter sucht nun bufei _Tchmniglenen dadurch zu
begegnen, baß tat _Btwuhljnn lxn _stosstichm Inhalt
zu erkennen sucht und Nch au« dieser Erlennlm» den
Lustgehalt schöpft, IedeEkenntni«, auch die persönlich
gleichgillig« , ,_si ja mit _einel gewissen Lust verbunden.
Diese _Lufl ist «der größer, wenn ihr ein Unlust»
gefthl vorhergegangen ist. Tritt man nun vor «m
Werk, dal zu echt und zu groß ist, um jede» _Aug«
anzulocken, so ««steht ein Mißbehagen »nd ein«
starke Unruhe in dem _Veliachler, D« _sremd« Eigen-
arl de» Künstler« , seine _IMre _«sMlilck«Kultur, die
künstlerisch«Inleressenlosiglcll der Auffassung unb ein
heimliche« Mißüauen gegenüber der freien Selbst,
gcsetzgtbuni, der Kunst schonen solch _stalle Gegensatz«
zwischen Subjekt und _Objcli. daß eine Berührung
durch «stheusch«« _Gefallen _außeroidentlich erschwert
Wird, Nun hilft sich der «_etmchter dam«, baß « sich
durch stoffliche lirlennlni« einen Oemch entleiht, d«
durchaus mchl_« m,t dem üsihemchen _gemem hat. N«i
_Hiiwrienbildern sucht man die Handlung, b«i»
Porträt Nomen und Stand der Penönlichleil; bei»
Genie ftlhll man sich gleich heimisch, und bei Kl

Inland
«ig«, b«, 13. «_pl.il

Di« Reich»g«nndg«setze.
Am _». April fand, wie dl« Sl,_iv« berichtet, l»

Zarlkoj« _Sjelo bie zweite Sitzung de« «_xtraordin««»
Rate» statt, die aulschließlich der Frag« de, El,
gänzung der Staaiigrundgesetz« gewidmtt
war. Di« Un«schült«i!ich!nl bei Gesetz« »mt» v«,
allen Gliedern anerkannt, bemuügeachtet _velanlahte
die Befürchtung, daß d« _Reichltag seine Kompetenz«»
erweitern werde, die Regierung, ihr« _Mahr«g_«ln z»
treffen. Nl« einzige» Mittel, diesen für die Regierung
gefährlich« Versuch zu n«i«ileln, erklärte der Justiz»
minist«, die Einverleidung des gesetzgeberischen Ulte«
üb« di« Rechte b«_l Reichstage« und de» Reich««!««
in bie Staaisgrundgesetze, mit dem Zusah, daß di«
Staatsgrundgesetze auf leinen Fall «>ändert weiden
dürfen. Diesen Gedanken vertraten mit War»« Graf
Wille, P. N. _Dulnowo und and«« Anhing« d«»
besl«h«»den. Regln«». Da« Projekt »nrd« _fympalhisch
aufgenommen.

Zu der in b«r Zeitung _Retsch erschienenen N«<
lffenllichung del Projekte« der _Staatlglundgefltz«, d»
jetzt durch bie Presse ble Runde macht, teill dl«
_Llow« mit, daß die _Retsch sich da» geheimste sorg»
fältig geheimgehaltene Projekt der _SlaatLgiundgesetz«
welches augenblicklich unl« dem Vorsitz Sein«!
Majestät de» Kaiser« in _Zarsloje Sl«la bnat«
«erbe, zu »erschaffe« gewußt habe. Da« Projekt
««hält nach b» VI»»_o im _wefemlichen folgende Ne_>
_ftimmling«:

Da« erste Kapitel lautet: 1) Dal Russische Reich
bildet ein Ganze« und lft unteilbar. 2) Da« Groë
fürstentnm Finnland, welche« einen _unab!ö«lichm Teil
b.'_l Russischen Kaiserreiche« bildet, wird in feinen
inner« Angelegenheiten aus Grund besonderer Gesetz«
«on besonderen Institutionen verwallet. 2) Di«
russische Sprache ist bie allgemeine _Reichlsprach« und
in allen staatlichen unb öffentlichen _Instilulion« _fowi«
in d« Armee unb Flotte «bligotonsch, Der Ge«
brauch d« Ortlfprachm _nnb durch befunden Gesetze
guegel!.

Dal zwei!« Kapitel handelt von d« s«lbfth«ll»
lichen Gewall; die wichligslen Bestimmung«»
laut« wirtlich; 4) Der Kaiser vo» Rußland übt bi«
_oberst« _stlbstheilschaflliche Gewall au«, ihr sich zu
unt«»nf«n ist nicht nur ein« Pflicht de« _Genosstnl ,
sondern auch _Gotte« Gebot. 5) Di« Person Sein«
Majestät de« Kaiser« ist geheiligt und unantastbar
S) S«in« M»_j«ft«t b«lK°,!,«_r «bt im
«_usfijche» Reiche g«»«_insa» mit _bem Reich»«
rat und der R«ich»duma d!« gesetz»
g«b«nb« G«»_alt »u». ?) _Dies«Ib« seldftherr»
schaftlich« Gewalt steh» Ihrer Majestät der Kaiserin
zu, wenn nach den bestehenden Gc,etzen bi« Eibfoig«
auf die weibliche Linie üoeigltil, Ihr Gemahl _ge»
nießt nicht _bie Ehren und Wü_«tn eine« Kais«».
8) Sein« Majestät dem Kai,_er „eht bie Initiativ«
in der Gesetzgebung zu. 9) Seiner Majestät de«
Kaiser liegt die V stäligxng der Gesetze ob unb
«hu« dies« Allerhöchste Bestätigung
kann kein Gesetz in Kraft _tr«t««.
10) Die Regie>,»ng»gew»lt übt in den Grenzen de«

Russischen Reichi Seine Majestät der Kais« »»5
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Landschaft steht man eben ,u, ob man nicht etwa«
Interessante« vom Künstler weiß. So lenkt sich der
Bettachlei bald ab, und vergißt — vergißt
8«rn —, daß er auch gor nicht dazu ge-
kommen ift, irgend etwa« vom Geiste de« Kunst-
werke« zu erfassen ober gar zu genießen. Eine Dam«
die in Gesellschaft Stich« von Dürer betrachtete, ohne
innerlich eine Haltung gewinnen zu können, fand
diese _alls°glc,ch, _al« sie beim Tchweißmch de
heiligen Veronla mit großer _Freude bemerkt«, .daß
der Kopf unserem Kaiser Friedrich s« ähnlich ist"Sie war freudig erregt darüber und sprach mit an-
gelegentlichem Interesse davon. Wie hier bei einer
historischen _Kunfterscheiiiung, ist e« allerwege häufig
_aenug der Fall, baß man in den, _Kunftweil eine
fremd« Welt vor sich hat. Man greift dann _ge»n
irgend etwa» ouf, um da« «»ölende Gefühl _»u über»
»mben, da« durch Inkongruenz d«» Verstand»,_sse»
und de« suggerierten Inknssc» entsteht. _Mc.n nimmt
s» «inen_.»unsigenuß- mit nach Hause und braucht«
doch nicht in eine andere Ephä« _hwabzulauchen und
sich, seinen _Lebenlkin« und o« Erlebnis!« der letzten
Stunden zu veraessen.

2_>n ander« «Krupp« von _Kunstbetrachtern gibt e«
welche die besprochenen Schwierigkeiten so umgehen
daß _fie_in dem _Kuxstweik sittliche und religiös«
Regungen »»»gedrückl finden, die mit ihre»
eigenen korrespondieren; und indem sie in sich selbst
edle Gefühl« d«!ebl »nd gesteigert fühlen, «ahnen sie
da» Kunstwerk habe ihnen seine innersten Geheim-
nisse _aufgctan. <t» sind die» häufig gerade tiefer
«inpfinbenbe Menschen, die mit Liebe an die Kunst
Herangehen_: und doch beraub«!, sie da» Kunstwerk,
sin _lxsummte« fromme» Gesühl sehen sie in Kunft-
foim umgesetzt, und mit diesem Gefühllinhall ist
lx>» Nunslweil begrenzt. Bei Weilen dl« Mittel-
maße« mag da« noch immer angehen; die spezifisch«
Kunftwiilung ist z»„i verschoben, aber »_a» bn
Auffassung an Wahrheit fehlt, da« erseht sie durch
Warm«, Ander« de,großen Werken großer Menschen
Da gehl e« n,cht an, haß man sie in einem Gefühl
erschöpfen »olle, und sei e« das frommste. Denn
«m. große «_unftschoplung g,öt ja nicht einem
_GefutMwerl »«»druck , sie _sptcng» vielmehr alle
pwctmche Umgrenzung und gibt in weiter _Perspeltioe
und immanenter Unendlichkeit eine große V,sion au«
dem _Llben, Darin besteht die groë Entsagung,
die der Kunstgenuß fordert, daß man von den liebsten
eigenen Gefühlen und Regungen herzhaft Abschied
nehmen und in willig,», Glauben denen de«Künstler«
folg«, Alle Anregung und Anleitung zum Kunst-
genuß wird nur genügen Erfolg haben, wenn man
nicht dieFähigleil gewonnen hat, Sinn« und _Gebanlen
loszulellen von Interesse und _Zwecktxtiachtung und
fi« in felbstvergeffener Freiheit «_inhergehen zu lassen,
wo Leben und Kunst ihre 3_KA entfallen, Nur _uxi
.nicht» zu suchen' im Sinne hat, nur der sinbet
dt« intimsten Schönheiten i» Lande der Kunst. U«b
wie ein _IraumeseUand scheint es ch», da« doch
voll _Wiitlichklit ift; da» ewig unberührt bleibt
und doch be!»!ullch seine Giüë herüberleuchlel.

In der Nu'übung der höchsten _Regierungsgewalt
handelt der Monarch unmittelbar; in Verwaltung«ai-
»elegenheit?« _wvd, dem Gesetze gemäß, ein bestimmtet
Teil der Gewalt _von,S«lnel Majestät d«m Kai!«
den in Seine« Namen und auf Seinen Befehl handeln-
den zuständigen Institutionen und Peüonen übei.
tragen. 1l, In Uebereinstimmung mit den Gesetzen
«läßt Seine Majestät der Käser die zur Anwendung
bei Gesetze, zur Organisation der _Vtaatsverwoltunl
zum Schutz der staatlchen und öffentlichen _Sicheiheit
und zur Sicherung de« Wohlergehen« de« Volte» er-
forderlichen Befehle, 12) Seine Majestät der Kaiser
ist der oberste Leiter der auswärtigen Beziehungen
de« Russischen Reiche» . . . Er erklärt den Krieg
und schließt den Frieden und Verträge mit aus-
wärtigen Staaten. 13) Seine Majestät der Kaiser
ift d« Erhabene Führe« der russischen Armee und
Flotte; Er hat da« Kommando übel alle Land» unk
S«tslre,tlr«ste. 14) Seine Majestät der Kaiser ha
das Recht der Münzprägung. 15) Seine Majestä
der Kaiser crnennt denPräsidenten des _Ministeilonleil«
dieMinister, die Oberdirigierendenbei abgeteiltenRessort«
und die übrigen Würdenträger, soweit deren Anstellung
lmrch da« Gesetz nicht besonder« geregelt ist. Sein
Majestät der Ka,_ser hat da« Recht, au«n»hm«lo« alle
Amtspersonen ihrer Posten zu entsetzen. Ebenso steh
der Gewalt de« Monarchen die Festsetzung der Ge
_HHltel un> der Pensionen und die Gewährung von
Gehaltszulagen und außerordentlichen Unterstützungen
zu, 18) Leine Majestät »er _Kaiser ha, da« Recht
über einzelne Teile de«_Neiche« den Kriegszustand
»bei eine» anderen Nu»no,_hmezustano zu «ei
hsngen. 19) Die gerichtliche Gewalt wirb durch
die Micht« im Namen Seiner Majestät de» Kaiser»
ausgeübt. Die Bestätigung, Abänderung und Milbe
rung de« Urteil» sowie die völlige Begnadigung de«
Verurteilten steht in den vom Gese tz vorgesehenen
Fällen Seiner Majestät dem Kaiser zu. 21) Die
bi»herig«n Nestimmungen über die _Elsolge, über den
Unteitanemib , «der die Kaiserliche Familie bleiben
in Kraft.

(Schluß folgt,)

«in« rusfifche _<2<im«_e üb« das baltisch«

De« Lesern wird e» noch erinnerlich sein, daß »_oi
etwa einer Woche die 5_lo», Nr. den _Lanbmarschall
Baron _Meyenborff als Vertreter de» baltischen
Deutschtum» und mit ihm da« ganze baltisch« Deutsch»
»um de« Hochverrate» _anllagt« Heute veröffentlicht
dieselbe Zeitung einen Artikel _MenschitoM«,_!der
die ganze Nichtigkeit der _NnNage aufdeckt; ei be-
leuchte« die Tätigkeit de« Deutschtum« in den Ostsee-
provlnzen und im Reiche al» eine nützliche und
ehrenwerte_. Da» ist natüllich sehr auffallend, fast
unheimlich. Entweder, müssen wir annehmen, hat die
Nowoje _Wrenij» ,!e Absicht, ihr« Haltung gegenüber
dem Deutschtum zu ändern, und diese« ist «ehr al«
unwahrscheinlich, oder ab« die N°w, _Wr. hat von
Redaltionsoiegen mit dem Artikel nicht» z» schassen
und er ist au< schließlich auf die Initiativ« de» alten
Gentleman» Men!chll°w zurückzuführen, dem die fort-

gesetzte Verleumdung zu viel geworben ist. Nicht
ohne Bedeutung ist der Artikel de»_halb, »eil die
Stimm« _Menfchikow« gerade in den Kreisen der
russischen Gesellschaft, die am meisten dazu neigen,
«n» mit dem separatistischen Strick zu erwürgen, Ge-
wicht hat, _Menschil«» schreib» -.

Interessant sind die heutigen _Telegromuie au«
Mitau und Vo«l»u. In Kurland kämpfen zwe_,
Parteien: die konstitutionell-monarchische, zu der fast
alle Deutschen gehören, und die neleinigien-plogressi»««
V«ll«pait«ien, bestehend au« Letten. Juden, Polen

Litbauern und Russen. In Mo«l»u aber geht mit
villem _Thealnpomp die »Allrussische Konferenz der
russischen Leute' vor sich, auf dem mit «wem, eines
henschenden Stamme» unwürdigen Trübsinn die Au»«
treibung der russischen Leute — .von den kalten
Wogen Finnland« bi_» zum glühenden Kolchi»" be_»
klagt wird. _Ielene» beklagt sich in der Konferenz
darüber, baß man in Finnland" den Russen auf den
Rücken spucke", nnd der _Protehierei _Woftorgo» ver-
sichert, daß die Armenier im Kaukasus die Russen
auf die Spitzen der Berge hinaufgetrieben hätten. , .
Der Umstand, daß in Molkau .die russischen Leute"
sich gegen den Kaiserlichen Willen und den Reichstag
auflehnen, und im fernen _Mitau gleichfall» sich die
Russen gegen den Kaiser erheben, nur von der an-
deren, der roten Seite — erllält am kürzesten die
Schmach, die uns in allen Grenzmarken betroffen
hat. In Mitau, auf dem »llergefährlichsten westlichen
Punk! unserer Grenze, find die einzigen, die einePartei
de« russischen Staate« bilden — dieDeutschen. Sie allein
gegen die _aufftanvische» Letten, Juden, Polen
Litt»»« »nd — Nüssen, Unsere _Grenzbeamten
schließen ruhig «wen Bund »it den Letten, Hebräern
und Polen, deren ausgesprochene politische Tendenz
die Schwächung be« russischen Staate» sein mutz, —
Ein glänzende» Beispiel geben unserem _Patr!oti»mu«
die Deutschen. _Wa« ist da» für ein prächtige« Volk!
Bei un« lacht man darüber, daß sich bi« ballischen
Baron« allen Ernste« für die einzige Stütze unserer
Dynastie, die seit Peter dem Dritten demschen Blutes
ift, halten. Mir scheint e_«, baß, ganz abgesehen von

der Verwandtschaft, die Deutschen ihrer Natur gemäß
ein legiti« denkender, loyaler Menschenschlag sind, der

seinem Souverän ritterlich fest die Treue bewahr»
w« er auch sei. Nicht umsonst haben sie die strenge
Schule de» Feudal!««»» absolviert. Wenn tne
Deutschen einmal nach Rußland gelang! sind, so hallen
fi« sich, »_ohl oder übel, zu« Dienste _Ruhlandl ner-
pfi_ichtet. Ihr« Religion und ihre Moral oerwerfen
den Verrat . . , Wieviel man auch über di« baltische
Tück« schreien mag, bi_« jetzt haben uns die Deutschen
nie veliaten. Ungeachtet bei starken _Beschneibung
der Freiheiten de« Adel», ungeachtet de» Einführung
de« russischen Gerichte» und der Schule und der viel-
f achen Bedrückung de» Protestantismus, runzelten
zwar die Barone die Stirn und der »d»
jener schlug im Ausland«: Lärm — aber »an
Verrat war nicht die Rede, E« kam der schwere
unerträglich schmachvolle Krieg, nnd alle die kleinen
unterworfenen Völler regten sich. Alle auf einmal
»ihoben sie sich — «in jed« _n«ch seinen Kräften —
zum Aufstand, Letten, Esten, Polen, Finnen, Juden
Schweden, Armenier, Tataren; die _Deuischen rührten
sich nicht. . . lll_» die betäubenden Schläge, einer
ikanbalöser als der andere, auf unsere unglückliche
Armee _herniederhagellen — in welche« Entzücken
gerieten unsere _Fremdvilker. Wieviel Spott, wieviel
in den Rückenspucken hotte _bamal» da« große Rußland
zu erdulden — die Deuischen beteiligten sich nicht an
der Hetze! Einige von ihnen, wie der Graf Keller
erboten sich freiwillig für Rußland einzustehen unb
starben den Tod der Helden. Nl» de« Krieg im
Osten der Kleinkrieg mit den inneren Feinden folgte
habt ihr von einer Bombe gehört, die ein Deutscher
geworfen hätte? Und jetzt, bei den ersten Wahlen
in« allrussisch« Parlament, habt ihr oon einem
Deutschen auch nur im Scherz die Absicht vernommen
d«n _Relch»t»g zu boykottieren? . , . In geschlossener
Front trat diese« klug« unb ehrliche Volk ein für die
zentrale russische Staatsgewalt, für die Ordnung, für
da» Gesetz, für die Freiheit im europäischen Sinn de«
Wortes, d.h.für die gesetzmäßige, nicht dieFreiheit der
Wilden ... Di« F«>nde der Deutschen erklären ihre
zentralislische Gesinnung durch ihre feudalen Be-
strebungen, den Wunsch, ihreHerrschaft zu behaupten,
E» mag sein. Da von Gölte« Gnaden unb dank dem
Heldenmut der Vorfahren, die Deutschen tatsächlich
die Herren Im Lande sind unb etwa» zu verlieren
haben, da sie, die alten Sieger, nicht wollen, daß die
Letten ihnen in den Rücken spucken unb sie in die
Sümpfe jagen — ziemt e» ihnen, auch an sich zu
denken . , . Sie sehen den eigenen Vorteil in du
Wiedeiheislellung der _Nulturheilschllst, de« Gesetze«
und der Ordnung unb in der starken Staatsgewalt!

Die Rechnung der Deutschen ist einfach und ehr-
lich! Bei un» erhebt sich von Zeil zu Zeit ein Ge-
schrei gegen die Deutschen. Mein« Meinung aber ist
daß von allenFremdoöllern, die e» gibt, dieDeuischen
un» am wenigsten Vöse« getan haben, unb am
meisten unbestreitbar Gute»,"

E» ist in Rücksicht auf Veröffentlichungen im Ge-
schmack« de« freien Worte», soweit diese Schriften sich
in allgemeinen Klagelönen gefallen, für unser Publi-
kum nicht «er»«», die Worte Mensch!!«»« zu hören

Sehr ziemt e« un», un« von Zeit zu Zeit zu er-
innern, daß wirDeuischen ein große» , kluge» , tapfere«
_elsindeiischel Voll sind, und reich an «ihre! L» ge-

ziemt un«, un« häufig dessen zu erinnern, seilen
)»lüb«_r zu reden!

2><e »_evifio» der «_rbeltergesetze
ist, wie die offiziöse Russk. _Goffudalliwo mitteilt

nunmehr von den _betr, Ressort« beende! und ein
Projekt ausgearbeitet worden, dal sowohl di« An-
itellung von Fabrikarbeitern und di« Beziehungen

zwischen Arbeitgebern und -Nehmern, als auch die
Noimierung de« Arbeitstage», da«Versicherungswesen
die _Fadiilinspeltion, Echiet)«gerich!e usm, umfaßt_.

Im Epezullen mil» der Abschluß von Dienst-
vertragen, ihre _Emhullung und Lösung, genau
reguliert, wodei diesem Reglement sinnliche Unter»
_nehmungen der bearbeitenden Industrie, unabhängig
von der Zahl der _Aibeiier und davon, ob sie bei
Krone, Regierungzinstitutionen »der dergl, gehören
untergeordnet sind. Für _Plioatunteinehmungen »erden
noch ergänzend« , die _spezialaufsichl betreffende Vc-
timmungen statuiert. Bei der Anstellung von Ar-
xilern ohne Angabe der Frist kann jeder der Kon-

trahenten denVertrag bei zweiwöchenllicher Kündigung
isen. Der F_abiikvelwallung fleht es außerdem an-
>ei«, den Vertrag zu lösen, fall» die Arbeiter die

«rbeit einstellt,, (General- ober _pailieller Slreil),
oivie überhaupt, fall« solche Umstände eintreten, die
« unmöglich machen, die Arbeiter zu beschäftigen_.

Im übrigen bleiben di« geltend«» _MiellbestiwiNlingen
mit unwesentlichen _Nusnahmen, in Kraft, I« Ein-
haltung de« Reglement« wird gerichtlich sichergestellt

Na» die Arbeitszeit anbetrifft, so wird ge-
plant, die im Gesetz _oom 2, Juni 1903 festgestellte
_<orm — nämlich 11', Stunden am Tag« und
0 Stunden in der Nach! — beizubehalten;
l_eber stunden werden nach filier _Vlieindarung

wischen Unternehmer und Arbeitet ohne Linmischung
der _AutoriUlen zugelassen, Nil Rücksicht a»< du
Schädlichkeit der Nachtarbeit wird _oerlangi, baß
»e tag. und Nachtschichten du »_ibetter alle zwei

Wochen abgelöst «_nben, Für _Mmderjihna« i»

Alter von 12-15 Jahren wird die Arbeitszeit bi»
auf 6 Stunden reduziert lgegenwärtig 8, bei zwei-
schichtiger Arbeit 9 Stunden), Im Alter von 15 bi»
1? Jahren bis auf 10 Stunden (bisher 11'/«) die
letztere Norm wird auch für Arbeiterinnen, die über
15 Jahr« alt sind, angenommen, Außerdem sind
Nachtarbeiten för Arbeiter unter 17 Jahren, sowie
für Frauen in allen Unternehmungen untersagt
(_bieher nur in Fabriken, die Faserstoffe bearbeiten).
In Betrieben, die besonder» gefährlich oder schädlich
sind, steht es der Fabrikbehörde _anheim, für Minder-
jährige weite« Einschränkungen einzuführen.

In der Frag« b_«_r _Nrb«_itervelsicherung
sind die westeuropäischen und haupifächlich die reichs-
deutschen Einrichtungen berücksichtigt worden, doch
konnten, infolg« d«_r Verschiedenheit der Verhältnisse
nur di« Grundprinzipien der deutschen Gesetzgebung
in Nnwendung kommen. E« sind folgende Grund-
regeln aufgestellt »_orden: 1) Zur Versicherung «erben
nur die Arbeiter der Fabriken, Werk« und bei
Montanindustrie, sowie deren Arbeitgeber heran-
gezogen. 2) Di« Teilnahme beider Teil« an den
Veisicherungsinftitutionen ift _Migatolisch. 8) Die
Versicherung erstreckt sich nolläusig nur auf Krank«
heit und Verstümmelung. Die obligatorische
Nranlenvelsicherung soll durch Gründung
»on Krankenlllssen _vuwirklicht werbe«, die Kranken
Wöchnerinnen, sowie für die Beerdigung der »er«
slorbenen Mitglieder Unterstützung«» ausreicht. Die
Kl»nk«nunterflütz»ng darf nicht »eiliger al« ein
Drittel und nicht mehr »l» zwei Drittel de« _Arbeit«-
lohnez betragen, Ei»« b«so»den Krankenkasse muß
bei jedem Unternehmen , _bas minbeften« 50 Arbeiter
beschäftigt, gegründet werden; kleinere Etablissement»
müssen sich zur Gründung gemeinsamer Kassen ver-
einigen. Die MiUll der _Kass« _w«_rd«n au« Bei-
trägen bei Arbeiter und Unternehmer In bestimmter
Plof«ti»n, unb zwar nicht unter 2 Prozent unb
nicht über 6 Prozent vom _Nrbeit»lohn, gebildet. Die
VeiMltung d« Kaff« besteht au» gewählten Ver-
tretern der Arbeiter und Fabrikanten, die Zahl der
Vertreter «uh i» direktem Verhältnis zu de» Bei-
trägen stehen.

Dieobligat»lisch«_Unfallvelsichelung
»_ird durch Gründung von Veisicherung«genvssen°
fchaflen, deren Mittel au«fchließlich au« den obli-
gatorischen Beiträgen der Unternehmer gebildet
nnben, verwirklicht. Dies« Genossenschaften, deren
BeläNgung» _feld auf einen bestimmten Rayon be-
schränkt ist, zahlen den betroffenen Arbeitern in den
im Gesetz »o« 2. Juni 1803 _vvrgefehemn Fällen
und Beträgen Entschädigungen au», wobei die Aus-
reichung von Subventionen im Lauf« der ersten 6
Wochen ans di« Krankenkasse, fällt. Streitigkeiten
in Sachen der Entschädigung werden durch Echied»-
gerichte auegetragen, die zu gleichen Teilen au» Ver-
tretern der Aibülter unb Unt«!n«h«er bestehen, unter
dem Vorsitz einer ernannten Person.

Wa« die Invalidität,« unb _lllter«-
versicherung anbetrifft, j, ist deren Einführung
uoiläusig, angesichl» du Notlxndigleit ' umfassender
vorbereitend« Arbeiten, bi» z,r Klärung der prak-
tischen Ergebnisse der Kranken- nnd Unfallversicherung
aufgeschoben worden. Als Uekrgangsmaßregel wird
die Glündung von besonderen,Sichelftellung»-Spar-
lassen_* geplant, die ihren Mitgliedern au« den
Mitteln der Kassen, welche »u_» Beiträgen der Arbeiter
und Unternehmer gebildet werden, beim Verlassen
b«» Dienstes Subventionen ausreichen sollen. Die
ganze Summe d» Beitrüge »n Arbeiter bleibt ihr
Eigentum, bie Beitrüge der Fabrikanten weiden
unter die Mitglieder der Kasse verteilt. Die Kassen
werden auf Ersuchen bes Unternehmers _vber der
Arbeiter gegründet; im letzte«» Fall« ift die Teil-
nahme de« Unternehniei» obligatorisch, sein Beitrag
wird nach Vereinbarung mit de» Arbeitern bestimmt,
darf jedoch nicht weniger als _-/< der Summe der
Beiträge der Arbeiter betragen. Die Teilnahme der
Arbeiter ist fakultativ »der obligatorisch — nach Be-
schluß der Majorität. Im letz_»eren Falle dürfen von
dem Arbeitslohn nicht mehr a!« 2—4 "/» zurückge-
halten werden.

Für dm Bau von billigen und gesunden Wohn-
häusern weiden besondere _Lolillomitee» au» Vertre-
tern der Landschaften, Städte, Industrie, Kaufmann-
schaft, Arbeiter, Kredit- und _Regierungsinftitutwnen
geplant, die für die Heranziehung privater Initiative
unb Kapitalien unb die _Auslibeitung oon sanitären
und derzl. Regeln für die billigen Wohnungen Sorge
zu tragen haben. Am _Hanbiltminifteiium wirb ein
_Haupllomilee gegründet, da« dieOberleitung inHänden
hat. Bauunternehmungen, bie bie Errichtung gesunder
und billiger Wohnhäufer beznecken, weiden verschie-
dene Vergünstigungen erteilt, in Form von Darlehen
Befreiung von Staats- und _llommunalfteuern _ic. Die
Rentabilität solcher _Unterneyinungen darf 5 »/, oom
Kapital nicht übersteigen_.

Die _Funllionen der _Fabiilinspellion werden
bedeutend eingeschränkt und von denen der Be-
hörden, die di« _Inteness«» der Arbeiter und Arbeit-
geber zu wahren haben, st _rexg geschieden. Im spe-
ziellen wird die _Fabrilinspeloon von der Verpflich-
tung, di« Bedingungen der _Dienftmiele zu bestätigen

und Maßregeln zur Vermeidung von Differenzen
zwischen Arbeitern und _Nibeitgebern zu ergreifen,
lxfreil, fall» beide Seilen nicht ausdrücklich um da«

Gegenteil bitten Die Montan- und Fabrilinspellion
»lio in ein _ilussichliinslitul vereinig» , bn» die Ein-

haltung solcher Bestimmungen zu überwachen hat, bie
»urch die Ltrafaüilel bei Verordnung über die In-
dustrie sichergestellt wirb_.

Zur Schlichtung von _Tinerenzen zwischen den
lrbeilern unb Besitzern von Montan- unb Industrie-

Unternehmungen, sowie von Handel«- und Tranipoil-
unternehmungen wllen besondere _Geroerbegericht
errichtet _weiocn, deren Kompetenz, unabhängig von
«i Glöh« der Forderung, d« Enischeidung der Frag«
über die Erfüllung d«_s _Dienftvertragt« leiten« beider
Parten obliegt. Das Gericht besteht unter dem Vor-
>ß eines vom 1,Departement de« Senat» ernannten

Präsidenten aus mindestens 4, vonIndustriell!!» und
Arbeitern zu gleichen Teilen gewählten Personen_,
üuf Wunsch der Parten kann da» _Gewerbegerichl

auch _llli _Friedenskamiiiei fungieren. Die _vbligalorische
Gründung von _Geweibegerichlen wird für Slädte unb
ünsicdlungen geplant, die «ehr _al_« 100 gewerblich«
itablissemenl« mit mehr als 10,000 Arbeitern auf-

weisen_.
In ihrer gestern eingetroffenen ?lum»«r bringt die
_Nvffl. Goss, noch folgend« Ergänzungen, _svtzitll zur
InfllII»«isich«rung. Di« Entschädigungen

werden den Betroffenen oder deren Familien in Form
oon _Suboultioneii ober Pensionen ausgereicht, und
«cu »_rsllie, beginnend mit der 7. Woche _(bil dahin
«t die Kranltnlaff« für die Geschädigten zu sorgen»
,i» zur Wiederherstellung der Uibeuefähigl_eii im

Betrage von _^, des Lohne«, Im Falle dauernder

Arbeitsunfähigkeit »erden Pensionen au»yenicht unb
zwar: bei _vollftlnbigem Verlust der Erwerbifähigleit
Im Betrag«! von ^/« de« Iahrelerwerbel , bei partieller
Unfähig»«» tritt eine dem Zustande de» Geschädigten
entsprechende Verringerung bei Pension ein. Fall»
infolge de« Unfall» nicht später al« im Laufe zweier
Jahre der Geschädigte stirbt, hat die Velfichetung_»-
gesellschaft außer ein« Unterstützung für di« Beerdi-
gung der Familie des Verstorbenen Pensionen auezu-
reichen und zwar d« Witwe lebenslänglich «in
Drittel de« _Iahtes«««»« ihre« Gatten und den
Kindern beiderlei Geschlechts bis zur Erreichung de»
15. Lebensjahre« : Halbwaisen V° und Waisen '/«
de» I«hre»_eiweibs, endlich den Verwandten in direkter
aussteigen?» Linie, sowie den Grübeln und Schwestern
fall» sie gänzlich verwaist sind, den erster«« lebens-
länglich unb den letzteren bis zum 15. Iah« V« des
_Iahreseiwerb«.

Die Vauer» i« ««ichstag«
Die Frage, »elch« Partei sich die vielen _Nauein

im Reichstag« anfchll«ßen _NXllxn und »a« man _v»n
ihnen zu erwarten hat, _Inteiessielt natüllich bie
Piesse lebhaft, da über di« _Paiteiiichtung der
meisten Bauern genaue« nnd zuveilössig« Angaben

fehlen. Die ._Rusfl. Gossud." bringt einen

.Die bäuerlichen Abgeordneten" betitelte» Artikel.
Das Blatt schreibt nach einem Referat d« Pet. Ztg,:

_.Gegenwärtig beginnen in Pet«»bmg einig« Mit-
glieder der _Relchlduma einz«tl«ffen, die dem Bauel-
„_ande angehören. Wie w« _HLren, findet unter
diesen Abgeordneten, die die hervorragendsten Ver-
treter de« bäuerlichen Element« in der R«ich»dmna
sind, ein eifriger Gedankenaustausch statt über den
Plan, daß sich alle biluerlichen Abgeordneten zu einer
„Bauernpartei" zusammenfchließen sollen, die haupt-
sächlich die rechtlichen _Sonderinteresstn der Bauen» zu
schützen beabsichtigt.

Diese Partei soll jedoch, ohne sich ei«« der schon
bestehenden politischen Parteien anzuschließen, nach der

Ansicht de» Initiatoren eine Anhängerln fortschrittlicher
Ideen sein.

Augenblicklich läßt sich natürlich schwel sagen, wie
weit die Idee der ersten in derResidenz eingetroffenen
bäuerlichen Mitglieder der _Reichsduma Unterstützung
von seilen der übrigen bäuellichen Mitglieder finden
wird, ab« «er Gedanke, eine besondere Bauern-
partei in d« Duma zu begründen, verdient volle Be-
achtung."

Daß die vielen Bauern in b» Duma sich zweck»
gegenseitiger Unterstützung zu einer besonderen Gruppe
zusammenzuschließen beabsichtigten, hätten die großen
politischen Parteien »ohl kaum «_omusgeahnt, sondern
sie hätten, wie z. N, di« Demokratische _Verfafsung«-
_partei. stark gehofft, di« Bau»» auf ihre Leite zu
ziehen. Die Bildung einer besonderen Bauernpartei
werde, wenn «» »illlich zu ihr komme, viele nach-
denklich stimmen, um so mehr al» die Olganisatoren
dieser neuen Glupp« sehr energische und tätige Leute
zu sein scheinen.

.Einige von ihnen kommen _beleits zu» zweitenmal

nach Petersburg und suchen sich übel die Stimmung
der Regierungslreise »l« der gesellschaftlichen Kreise
der Residenz zu orientieren. Die Naueln, oder
rich tig« die im Entstehen begriffene Bauernpartei
die aller Wahrscheinlichkeit nach dem Zentrum der
Duma angehören wirb, schläft nicht. Während di«
Redner und die Publizisten du Kadetten und de«
Verbandes nur sich mit Schimpfwörtern _ttatlieren
sind bi« Bau_«rn titig — und wie man sieht, sogar
recht energisch,"

Auch dieRufsl. Wed »m, beschäftigen sich mit
den Baueln in der Duma,

Die Bauern seien bei den Wahlen meist _al» eine
geschlossene Grupp« vorgegangen, sagt das Blatt.
Dadurch hätten sie gewöhnlich eine entscheidende Rolle
gespielt. In keinem Gouvernement hätten bie bäuer-
lichen Wahlmänner sich den Reaktionären angeschlossen
und nirgend» die konservativen Parteien unterstützt.
Entweder hatten si«, von blindem Mißtrauen gegen
alle .Herren" g«l«it«t, nur Bau«in zu Dumamit-
gliedern gewMt »d» sie _hiNen sichd«Demokratischen
Veifassungspaitei angeschlossen unk ihr dadurch zum
Siege _neiholfen. Wenn diese Partei in der Duma
die stärkste sein werde, so hätte sie da» vor allem
der ihr »on den Bauern gewählten Unterstützung zu
verdanken_.

Wa« die Bauern veranlaßt habe, sich der Demo»
_tischni _Verfaffungspartei »nzuschli«hen, da» s_«,

zwnf_ello» deren _Agrarprogramm, Auch in der Duma
»erde bie _Lanbleform sorgfältig unb gründlich be-
handelt werden müssen. Nur dann «erde die Demo-
kratische _Velfllssungzpartei ihr Bündni» mit den
Bauern feftiqen können_.

— Dien st nachlicht««, _Blslidert
worden sind: Der W«nben - Wallsche _Fri«>
den»_richter _Kornienlo und der _Rlgusche Unter-
suchungsrichter Kreplvg°_r»kl — zuKolleglensekretären
der Gehilfe de« _Piotuieur« am _Libauschen Vezirls-
gcricht« _Korenew — zum _Hnfra»; b« Lhrenfrieden«-

itchter de« Windau-Golbingtnschen Bezirks Graf Kaiser-
ling — zum Kollegiciillssefsor; der Fellinsche Ober-
baueruchter Linde und der _Werrosche Renning — zu
Kollegienselretörcn_; der Sekretär am Wenden-Wale-
schen _Friedensrichlerplenum _Puschalski — zum _Kollegiei,-
«giltiawr.

Selbe« - _Drofteuhof. In Sachen der
Lerben-Dioslenhofsch«» Predige l-
Wahl. In Nr. 66 der Vals» hat «m
zlonv«n!«dellgilil»i die Vehauptung aufgestellt, daß
Baron London im Herbst den Konvent durch seinen
Btvllllmzchtiglen Samuel _Lahzgalm benachrichtigt« , daß
er, der Patron, auf sein Recht zu Gunsten de» Kon-
vents verzichtet habe , Di« wurde im Protokoll ver-
zeichnet, auch soll Baron Loudon in Wenden den
Probst hiervon in Kenntni» gesetzt haben. Die Ge-
meinde wählte den Pastor _Beldau, der aber auf die
Wahl verzichtete. Jetzt will die _Gcmemde einen an-
dern Pastor wählen, Baron Loudon läßt aber seinen
Verzicht nur für das eine Mal gelten_.

Vorausgesetzt, daß diese Korrespondenz der Wahr-
heil entspricht, müssen wir aus da» Bedenkliche eines
solchen teilweise!, Verzicht« auf da« _Patronat»-
«chl hinweisen. Die auf dilfem Gebiet durchaus nicht
wünschenswerten Neibereien werden hierdurch nicht
gemildert. Partielle Verzichte vor der _Enlscheioung
de» Landtag« in dieser Angelegenheit sind entschieden
inopportun_.

Fehtelu. Da« längst gesucht« _GemeinbeZIied Jen-
bell« Hai üch dem Militär in _Ziockmannshof gestellt
— Gemeindehäuser in _Fehteln, _Odensee, Neu- und
Nlt-Kalzenau und _Siockmannshof sind untereinander
und mu der Eisenbahnstation telephonisch verbunden
woiden, lLatwija,)

Illuxt. Die Wahl de« lettisch-jüdische» e_^._,
_daten _Malowel» ift, der _Latwija zufolge, s,
wie gesichert. _^

Friedrichftadt. Bei der Reichstag»!»»« »»u.der jüdische Wahlmann vr. _Herzbelg _M?!
Stimmen gewählt; der lettische Kandidat Dt »^»hielt nur 340 Stimmen.

Tals«». Zur _Reichztaglwahl. _U, _^einigten Flecken Talfen, Kandau und Zabeln lMnur einen _Wahlmann zu. wühlen, alz welcher 2
der Lette Rupals anzusehen ist, der 415 Tti>>»auf sich vereinigt hat.

Neval. Auf der Versammlung der _Vnj«^
besitzei wurde _Lanbrat O, Baron _Nudh,i,
_Wllnnamol_» mit 78 gegen 25 Stimmen >»
_Reichsratsmitglied für Estland _gmlhlt.

Petersburg. Da» Zer«m«_ntal d« AM
tagseröffnung wird, wie die Rufst. O«ff, _^^3»usgeaibeitet. Di« Lhlon«de wild, nach der El»im _Winteipalai» gehalten «erden, wonach _siz_^Abgeordneten ins _Taurische Palais begebe»

_^Di« ersten beiden Sitzungen des _Reichs
»erden »»»schließlich ihrer _Selbstorgllmsatilm^?»ibmet sein.

Di« _Ernenunng d« neuen _ReichLiztsglied« >M
bie Regierung wild, »!« di« _Slowo _benchlel
15. April stattfinden. ' '

Petersburg. Da» Fachsyste» Mi
H«ibst auf den Univ«lsität«n eingejührt nerl»
nachdem e» in ben gekhrten _Kommisfione, W»
arbeitet und de» Reichitag _volgesttllt worden»

— Das Ministerium der _Vollsauflllr«»» _Uden Kuratoren z_irlulariter mit, daß die Guieik
schulen, aller Typen die SchüIei bibIi«the!«
nach eigenem Elmessen zusammenstellen kl»»!«« _^nicht mehr an die Verfügungen von M_3»,
bunben seien,

Petersburg. Da» von dem «St. _Petttiin_»
Singelllelse" projektiert« Konzelt zu»! Heft,,
bei »»liischen Notleidenben hlü, _«j_« _^Herold «uz sich«« Quelle erfährt, am 8,_3lMd,I
au« dem Grunde nicht stattfinden _konn«, M _H
_Ellaubnis des _Stadthauptmanns zm VnachOM
deHelben — wohl infolg« Verspätung _wich _^,
Oftelfeieltage — eist am 10, April ben _RnsiM
dc» Vereins zugegangen ist. E» entspricht sM_W
hier _lursi»ende und auch von auswärtigen »n»W
Blättern registrierte Gerücht, daß da« lxtreßch
Konzert angeblich verboten worden fei, nicht de» _tch
suchen,

— De» ehemalig« Priest«! lIe»l_,
Gap »n soll sich, wie nunmehr _oellautet, gegeiuM
auf Vorschrift der höheren geistlichen _OdriM>>
eine» _Klostel befinden, wo « die ih« laut _lanoniHi
Gefetz auferlegteKirchenlmë absolvier!. Seine _<3_>
gedenkt sich an den Metropoliten Untoni »it «w
Gesuche um Milderung der ihrem Mann« _auserllW
Kllchenbuße zu wenden.

— Uebel di» P««_5»n des Gros«
Neffe llode, d« sich durch seinen V«_rs»ch, _ü
letzte russisch« Anleihe zu hintertreiben, einen guG
Namen in Europa gemacht hat, gibt ein _»_FieM
in der Nowoje _Wrernj» einige Ausschlüsse, _Der_>
ist ein Enkel des berühmten Kanzlei» und ist H
reich; seine Erziehung hat ei im Ausland« _geoch»
de« Russischen ist er nicht vollkommen »ächtig. >
Plolurator halt« er mit W. K._PIehwe einen Ko»M
Diesel, damals Gelicht_»präsid« nt, lehnte da» ih»!»
Nesseltode angetragen« Duell ab. Spät« W
Nessellode das Leben «ine» _Llbemanne» und _lo» <
Gelb zu luiz. Nach dem Tode s«ine» Vater« Ick
_«l im Sommer auf seinen Gütern im _Gounenm_«
Ssaratow und im Winl« in _Paii«, wo «l sich i»<
feine Gedichtsammlung „1^» Uu»e

_^
lliuü' »_s»

auch in _dei literarischen Welt d« _SnnestM «»
gewissen Namen gemacht hat. In seiner dieüjÜW
Laufbahn hat Graf Nesselrode — nach dem »_ulspni
seines Freunde« — lein Glück gehabt, . ,

_M. _itrouftabt. Der Bauer Shulo», !»»
Samara ein _Nombenattenwt auf das Leben _i_<
Generals Sselge>em unternommen hatte, ist t»
hiesigen Kriegsgericht zum Tode durch _Elschiche» »
urteilt worden_.

_HelfingforS. Die _Revalel Blatte! _lxiW
An dem zweiten und letzten Kongl«ß!»_ge l»
,Rolen G» ide", dem 22, <9.) April, «luden!»_H
ungefährliche Gegenstände wie die Nüchternheit«!!»
und die Aufhebung der legalisierten Prostitution >»
raten. Von der Versammlung wurde an Mal!»
Gorli folgende« _Sympalhletelegiamm _abgeM
.Unser t!«ff!e_» Mitgefühl in Anlaß d« _niedertilitW
Behandlung, welche Ihnen und Ihrer Frau leite«
bei spießbülgerlichen Amerikaner zuteil ge»«r!»

Die Rote Garde.'
Letzten Sonntag v«_ranst»llete die Roie Gnd««

_Helsingfol» unter _Vorantritt einer Musillape+«»
Demonstration«;»«, durch die Hauptstraßen dn TüA

— In Schweden sind einige Finnland« »
Russen verhaftet und über Torneil nach _Flimloot «>
geschickt worden,

Warschau. Di« Verlegung der l!»>
v«rsitHl in eine russische Stadt wird in der rH
sch«n Piesse vielfach erwogen, neben Nllldil»>M >
namentlich Astrachan inVorschlag gebrach! «n»
un» da« dortige Stadlhaupt hat sich mit einem h>«»>
abzielenden Vorschlage an den Rektor der _NarsitM
Universität gewandt. Letzterei »_ntwortete, d»h »
Angelegenheit von der _Reichedmna entschieden »_A
würde, bie Swdt Astrachan aber ihrerseits der_»
gierung Vorschläge darüber einreichen könne, _«l'
bereit s«i, Bauplätze unentgeltlich zur Vetfügintg!
stellen und sich m>t Geld an der Ueberfühlung »»
Einrichtung notwendiger Institutionen zu beteilige»-

I»H, W««ichan, 11, April. Die W«_U
in P «len. In der Stadt findet eine _enerlW
Agitation statt, die Belebung ist _auhnvrdentlich g»
In b«l Provinz siegen die Glieder der _DemolratiW
Vollspaitei. Auch in Lodz, »o heut« 500 _Abr
feiein, wogt der Wahllampf, _fvgar dl« Vadeßu»"
iind Buden sind geschlossen und all« _Wahlberechtigt
beqeben sich ruhig zu den Wahlen

,

Eine »eitere Meldung aus Warschau lautet: _H
s _ortschiittlichen Demokraten haben einen KomplüM
mit den Juden geschlossen, laut welchem von _b>
beiden Abgevrbneten Warschau» einer ein Jude _A
soll. Möglich ift, baß die _Natianalparteien angeW
dei Gefahr «n<H Siege» der Juden zusammengehe»-
Bisher neutrale Blätter verkünden einen nati«»»
Wischen Ausbruch de« _Iubenhassel, Die N«?
_agitation arbeitet mit unlauteren Mitteln, Legil»
mationLkarten , ohne welche niemand wählen llN«>
werden oon armen Wählern verschachert, Tlim«"
werden ebenfalls gekauft: _Prei_« der Stimme _20_s»_5
bi» 3 Rbl. «ei den _Wahlkimpfen wurden h>«

_^Aufwiegler und ein Spitzel schwer verletzt, m 2«l
drei Arbeiter erschossen unb mehrere verwundet_.

In Lodz hatte sich die deutsche kons<iluti°»e»«



_hnale Partei, alle Deutschen in Lodz umfassend,
mit dem Polenblock gegen die Iubenparteien ver-

bündet und einen _gemeinschaftlichen Kandidaten in
Dr. _Rzond aufgestellt. Die Gesamtzahl der Wahl-
minnu betiagt 80.

_Dloskan Ein Gymnasium der
_,sch»»lz«n Es»tni.a". Die Sslo»« berichtet
_h»ß auf der Versammlung der allrussischen Männer
eine Petitisn um da« Recht der Eröffnung eine«
Gymnasium« unterzeichnet wurde. Der Privat-Dozent
NilollN, d« die Petition _proponierte, habe hinzu-
gefügt: »Wenn unsere Bitte erhört wird, weiden
«_ir d» Möglichkeit haben, eine» «der mehrere Gym-
nasien im Geiste der schwarzen _Ssotnja zu «offmn
in die der «_oolutionli« Geist nicht dringen wirb.
Fall« e« »b« nicht gelingt, s, lönnen wir dem
Minist« der Vollsaufllärung zu ««_rstehen geben, daß
wir ihn, banl unseren Verbindungen , »_,n seinem
Posten befrei« können, sei e« auch auf dem Wege
de« N«anc«m«nt«." Di« Rede _slikolzli_» »mde vo«
_>«, «snschen Männern m« große» Beifall aufge-
n«>»e»,

«»«««. Di« in letzt« Zeit in den Universi-
Mgebäuden in 0 d« ffa und _Darpat norgenom-
«n>en hauzsuchungl_«, die unier Nichtachtung der
lutonomie der Univerfitäkn mit großer Rücksichts-

losigkeit und gering«! Schonung de« _wissenschaftlichen
_Znecken dienenden Inventar» ««»geführt »mb«n
hüben nicht« «g«ben, w»_3 die Haussuchungen gerecht»
ftrtigt hätt«. Gegenwärtig ist «in« Professoren-Kom-
nisfivn damit beschäftigt, «inen motivierten _Piotest
Wen jen« _bcmlsuchungen a»»zuaib_«it«n.

pt», Xifli». Attentat. Als die Fürsten Nmi-
lochwali und Matschabeli in Begleitung zweier be°
_wnter _Edelleut« auf b«r Olgastraße promenierten
Wide au« einer Bande von fünf _Lesghiniern ei«
Nombe auf sie geworfen, durch deren Splitter die
beiden Tdelleut« schwer «_eiwundet wurden. Da«
_ilttentat steht mit dem _uor kurzem v«übt_«n Ueber-
f»ll« auf dl« Fürst«» »_milachwari und Malschabeli,
»»bei einer von den Angreifern getötet wurde, in zu-
smnmenhang.

Ausland
«<««, den 13, _^ 26.) Upnl,

Italien und de« Dreibund.
Im italienischen Senat ft ügte, laut Mel°

b«_lg au» Rom, u»lg«fi«« deMartin« an, »b der
Dreibund nicht nur dem Buchstaben der Verträge
>«h ,sondern auch dem Geist« nach di« international«
V'Iitil _al« Grundlage und Richtung der Aktion
_I_lalin_,» im _Nullanb« Hab« und geht eingehend aus
_dietzallung Italien» in _Ulgecira« ein
»ebner _erllirt, er glaube,Italien höbe genau da«
getan, n>_a_« e« wn muht«, und kommt zu d«m
Lchluss«, daß für Italien frag!,« die slotwendiglei!
»«liege, weiter _lr«u am Dr«ibund feftzu-
j«lt«_n. Ebenso not»«ndig s«i d«r Dnibnnd _ftr
_l_eulschland, w«il Deutschland ebenso sehr da» Gkich-
zewichl d«_r Allianzen wünschen müsse.

Du Minist«! b«» Aeußeren beantwortet
ik Inl«rp«Ulllion und führt au», der »_uigang der
_Konfennz in Nlgeclra« befriedigte all« Mächt«; die«
lonstatierten Lord _Fitzmamic«, Fürst Vülow und
Vourgeoi» in den Parlamenten. Di« Konferenz be-
«is« de» friedlichen Geist de» Wirk« der inler-
nlltilmalln Diplomatie. Hierzu trug Italien in
loeiteftem und aufrichtigstem Maße bei. Nein« Macht
erlitt ein« Verminderung b«» moralischen Ansehen«.
Der Friede Europa» wurde gefördert, Wa« unsere inter-
nationale Politik überhaupt betrifft, so ist sie dieselbe
»eiche da« Parlament wiederholt billigte und welch«
Uimsterpläfiknt S«nnin» am 8. Würz folgender-
maßen zusammenfaßt« : ,In herzlich«! _Tr«u«
zu» _Dr«ibund w_«_rb«n wir die traditionellen
Neziehungen zu England und die aufrichtige Freund-
schaft zu Flankeich aufrechterhalten, _indlm wir fort-
fchren, dt« Roll« der Eintracht und de» Frieden«
zu spielen,' L« ist gewiß, daß dl« Interessen, die
»_on so wichtig«! _Vedeutun_« für die Sich«h«it und
die Zulunft unsere« Lande« find, in einer Politil
ihre Vereinigung finden, die »I« Grundlage den
Dreibund hat. Dies« _Politil war für «in Viertel
Iah_<_hund«rt ewe sicher« GruMag« _ftr di« Ruh«
_Lurop»». V!« hat nicht veihwdert und hat
sog« in gewisser Beziehung es den drei Verbündeten
erleichtert, mit anderen Milchten besonder« Ueb«°
«inlommlü >u treffen, Di« Politil, die zur Grund-
lage den Dreibund Hab« und alle Interessen Italien«
»_ahre, bleib« der _Glundpfeiler des euro-
»lischen Frieden,. Zu solch«! Politil, di«
»»» dem Bestreben nach seinem gerechten »»«gleich
«füll» sei, und die die unerläßliche Bedingung der
_lüirlschasllichen Entwicklung und de« Fortschritt« der
Zimlisation der Völler _bild«, werbe Italien aufrichtig
»nd mit _Nlwuhtsein seiner Pflichten und seiner
«echt« beitragen. (Lebhafter Beifall.)

Deutsche« Peich.
Die «_nwesenheitsaelbrr ,ür di« Mitglieder

de« «_eichstages.
Au« Ntrlin wird un« unterm 23, (lft.) _Upril

zeschrielxn:
—p — Da« Sprichwort_,»a« langt währt, wird

g»!' möchten wir nicht ohne _wcilere« auf die s»«b«n
de» 3l«ich«l»gc zugegangenen Gesetzentwürfe
lxtrefiend die Gewährung einer Entschädigung
»? Mliglieder de« Reichstag« und _betteffend die
«nderung der Nrlilel 20 und 32 der _Reichsocrsaffung,
_«moenden_. Lange genug hat e» gedauert, bi« die
onbündcien Regierungen sich entschlossen, dem alle
paar Jahre immer wieder erneut zum Nu«diuck ge-
brachten Verlangen der überwiegenden Mehrheit de«
Aeichilag_? nach Gewährung von Diäten Folge zu
Pben, Zum Schluß aber «wie« sich die chroni-
sch« Neschlußunsähigleil des Reichstag« _al»
«» s» schwere« Hindern»« für die halbwegs glatte
ldioicklllng der parlamentarischen Geschäfte, baß die
«»^gebenden _Clellcn wohl oder übel ihre lief einge-
>»«z«!le , aber in der Hauptsache von falschen Vor-
^_xisetzuiiaen _ausgebcnde Hbneigung gegen die Diäten-
?»äl,rung _sallen lassen mußten_. Denn wenn auch
_nnnand behaupten wird, daß die _Diilenlosiglei! die
mizige Ursache der dauernden Bejchlußunfähigleil im
Akilbllag ist, so darf doch nicht bezweifeil «erden,
>><ch Ne die hauptsächlichst« Ursache ist. Mag auch in
b«> meisten Landlagen, die sich ja der Diäten erfreuen,
_btr Besuch der Sitzungen nichl gerade glänzend sein,
!» und doch so heillose Zustände »i« im deutschen
Heichilllgl in den ßwz«ll»nd!_az«n bilher nicht zu «xr-
l_»Än_«n _qewesen_.

h«ten sich au» diesen Erwägungen _bercui dic
_»nbündeten Regierungen endlich, der Nol gehorchend
_»lchl dem eigenen _trieb«, entschlossen, dem Neüp«!
_dn _deulschen _Einzellandlage und dem der _Parlameme

der meisten anderen Staaten zu folgen, so sind doch
gegen die Art, «ie die« so oft geäußerte Verlangen
de» Reichstage« erfüllt worden ist, mancherlei Be-
denken zu erheben, Daß die rerbündeten Regierungen
sich nicht füi die Tagegelder, sondern für die Nn-
»esenheitlgelder ««schieden haben, darüber lohnt e«
sich hlute nicht mehr in ein« Erörterung _einzurreten
nachdem sich der _Reichitag wiederholt selbst für dies«
Lösung der Diätenfrage auigesprochen hat, E« ist
für unsere Volllveilretung nicht gerade rühmlich,
wenn man die Behauptung aulspricht, daß von den
Anwesenheilzgeldern, das heißt von den Prämien aus
den parlamentarischen Fleiß, «in ftärlerer Besuch des
_Reichstag« zu «»arten ist als von d«n Diit«n, aber
Wir sind unhöflich genug, dieseBehauptung zu unserer
eigenen zu machen_.

Aber will man sich auch mit dem Grundsatz ein-
verstanden erklären, daß die Mitglieder de« Reichs-
tages eine Nufwandsentschädigung von 3000 Mark
jährlicherhalten sollen, von denen sür jede geschwänzle
Sitzung 30 War! in Abzug gebracht werden, so sind
hier doch gegen manche Einzelheiten wesentliche Be-
denlen zu erheben. Die Anwesenheit in du Sitzung
soll f«stg«ft«llt werden durch di« eigenhändige Ein»
_tragung w die Anwesenheitsliste und, fall«namentliche
Abstimmungen stattgefunden haben, durch die Teil-
nahme an diesen. Der Abgeordnete, der sich auf ein«
Minute in da« Reichzwgsgebäude begibt, um die
Liste um sein Autogramm zu bereichern, hat, falls
nicht etwa später noch eine namentliche Abstimmung
stattfindet, .seine Pflicht erfüllt" und die 30 Mail
gerettet. De» Abgeordnete aber, der bnspielzwem
während der Tagung in Berlin _erlranlt und vielleicht
wochenlang daniederliegt, so daß er noch mehr Auf-
wendungen hat al« sonst, soll leinen Anspruch auf
die Anwesenheitzgeldei haben. Darin liegt nach
unserem Empfinden «ine Ungerechtigleit, die der
Reichstag wird beseitigen müssen, _Ueberhaupt dürften
sich im R«ich»tng« manche Stimmen «heben, die der
Meinung find, baß di« Art _lxr Kontrolle, »ie sie
aus Grund der Diätenoorlage üb« die Nbg«_orbn«ten
ausgeübt werden soll, nicht gerade sehr erhebend ist,
wenn wir auch zugeben »ollen, daß ein besserer Weg
für die Durchführung d«_r Anwesenhe>t«geld«l nicht so
leicht zu finb«n sein wild,

Weiler« sehr entschieden« Nebenlen sind gegen di«
Vlchuickung d«r Nnwesenheitlgelder mit der N«_nderung
de« Artikel« 28 derReichlverfassung zu erheben, wo-
nach in Zukunft Beschlußfassungen über den
G«sch_«ft»_gan8, I»w_«'t st« nicht _s _lldft den
Gegenstand der Tagelorbnung bilden, von der An-
wesenheit einer bestimmten Anzahl von Mitgliedern
nicht abhängig sein _s»ll«n, E_« berührt sehr meil-
würdig, daß man in demselben Augenblick, wo durch
die Gewährung von AnwesenheÜLgeldern die Beschluß-
fähigkeit gesichelt _werdcn soll, Anstalten trifft, um
für eine Anzahl Fäll« die üblich« Neschluhsähigleit
nicht erforderlich zu machen, _Ueberhaupt hätten wir
«« al« richtig« «rächtet, wenn die verbündeten
Regierungen hier die etwaige Initiativ» de« Reichs-
tag« übtilassen hl tten, damit der Anschein vermieden
wirb, al« ob für die Gewährung der Anwesenheit««
gelber .Kompensationengefordert »erden sollen.

'

_Ulber _biej« Punlt« wird im Reichlwg« noch zu
reden sein, im übrigen aber versprechen »ir un_« von
der Einführung der Nnwesenheitsgelder mancherlei
wohltätige Wirkungen, nämlich nicht bloß einen
besseren Besuch de« Reichstag« und dadurch eine
glatter« Erledigung der Arbeiten, sondern den Parteien
»_irb durch die Dillen auch eine besser« Auswahl
ihrer Vertreter ermöglicht werden, da sie diese dann
nicht nur nach dem Geldbeutel zu richten haben_.
Ganz hinfällig aber ist der früher von b« Regierung
erhobene Einwand, daß die Diäten eine Stillung
der _Vozialdemol'latie bedeuten würden. Wir halten
e« im _Gtglntell für sehr wohltätig, daß dadurch die
Abhängigkeit der sozialoemolratischen Vertreter von
der Partei, die sie heute besolde! und die sichauf den
Standpunkt stellt „wer sich nicht fügt, der fliegt«, in
etwa« gemildert »erden wird_.

I« «eichstag
wurde vorgestern die erste Sitzung nach den _t)sler-
ferien durch folgende Ansprache de« Präsidenten Grafen
_Vallestrem eröffnet:

»Während mir «in« zwar kurz«, aber durch das
herrlich« Frühlingswetter besonder» begünstigte El'
holung hatten, sind über zwei uns _dejxnders de-
freundete Nationen durch elementare Ereignisse überau«
schwere Heimsuchungen «erhängt worden. Dal unl
nerbündele Königreich Italien, mit dessen
Voll un» alte historische Beziehungen und negenwärch
lymlMhisch« Gefühle besonder» nahe onbinden, _is!
durch einen ungewöhnlich heftigen Ausbruch _des VeM
schwer heimgesuch: worden. Hunderte von Menschen-
leben sind demselben zum Opfer gefallen, lausend«
find in ihre« Eigentum auf das schwerste geschädigt
eine blühende Landschaft, mit der schönste Fleck dn
Erde, ist unter Lava und Asche begraben, wahrlich
eine schwere Heimsuchung! Aber noch nie! schwere«
ist da» Verhöngni» , welches in allerletzter Zei!
da» un» herzlich befreundete und _slammoerwandt_«
Voll der Vereinigten Staaten von
Nmeiila betroffen hat, Durch _ew vn-
heerende« Erdbeben und eine daraus folgend« beispiel-
lose _Feu«»biunst ist die _Sladt San _Ziannllo, die
Metropole de« Westen« der »_merilanischen Staaten,
eine Stadt von _400,<X>0 Einwohnern, vollständig
vernichtet worden. Die Verluste an Menschenleben
und an Eigentum sind zwar noch nicht festgestellt,
ab« man kann nach b«n bilhei _emglgangtnen Nach-

richten annehmen, daß die elfteren in die _Tausende und
daß _leßteic in die vielen Hunderte von Millionen Mail
geht, ein Unglück, wie es bi«her kaum dagewesen sein Wird,
M, H,, da» deutsche Voll nimmt an diesen schweren
Heimsuchungen der baden befreundeten Nationen den
innigste,,, schmerzlichsten Anteil _lebhafte Zustimmung
auf allen Eeiten de« Haus««), und ich bin mit bt-
»ußt, im Namen aller Vertreter bc» demlchen _Volles
zu sprechen, wcn_» ich von dieser _Etlllc aus diesen
Gefühlen Ausdruck gegeben habe, (Erneute _lcohafie
Zustimmung,'! Tie haben Nch zum Zeichen Ihres
Einverständnisse» mit dem von mir Gesagten von
Ihren Plätzen erhoben: ich stelle dies fest,"

V«schi»de«e «_ochrichte».
*— Die Berliner _National_zeilung bestätigt, daf

_Proflssor _Renoer» geäußer! habt, er hoffe am
3, Mai den Fürsten Bülo» in Paradeuniform
der Bonner Husaren dem Kaiser vorstellen zu
können. Der _llailcr kehre Ende April auf einig«
tage nach Berlin zurück und werde, wie man mi!
Zuversicht hont, am _H, Mai, dem _Giburlilag de«
Fürsten Vülo», bei persönlicher Gratulation die er-
wünschte Gelegenheit finden, seine Glückwünsche zui
»öll>aen Wiederherstellung de» Reuhslauzllr« auizu-
!r,«ch«n, dessen Aussehen jetzt frischer sein soll, als ii
den Tagen vor dem _OhnmachtHansall,

*— Eine Meldung au« Berlin von u«igeftern
besagt: Laut einer Erklärung de« Polizeipräsi-
denten sind im ganzen etwa 20 russische
Studenten, weil sie in öffentlichen Versamm-
lungen politische Reden gehalten haben, au«gewiefeü
worden. Allen Personen, die _au»gewi«s«n wurden , ist
das Recht zugestandln worden, d<m Minist«! des
Innern eine Klage einzureichen.

*— Die Polen beschlossen, wie au» Berlin ge-
meldet wird, die katholischen Kirchen in Berlin
zu boykottieren, Sie fordern die «olle Gleich-
berechtigung de» polnischen Sprache.

»— Die Deputation deutscher Städte
mit d«m Oberbürgermeister vonBerlin an der Spitze,
begibt sich im Mai nach London, Pari« und anderen
Hauptstädten, um die neuesten Verkehrsmittel leimen
zu leinen,

_'— Nu« Duisburg wird von vorgestern ge-
meldet: Di« _Genickstaile im Landkreise Duisburg
dehnt sich weiter au», Nikhei sind 140 Erkrankungen
und lao Todesfälle festgestellt.

*— Laut einer Meldung au» _Assuncion _uon
vorgestern ist d» kaufmännische Beirat des dortigen
deutschen Konsul« , Mangels, ermordet
»«_rden. Nähere Eixzelheitln fehlen noch.

Vefterrcich!l«y«rn.

Infolge deS D««k-T«l«g«amms des Kaisers
Wilhelm »n Golnchowski

hat sich bekanntlich eine lebhaft« Preßfehb« erhoben_.
Hierzu ist jetzt von amtliche! Wiener Seite
Stellung genommen. Das offiziöse Wien«
_Fremdenblatt »endet sich in seiner _vorgeslrigen
Nummer gegen die _Komntenta« mehrerer auslönlisch«
und inländischer Blätter, die da» Telegramm de«
Deutschen Kaiser» an _>en Grafen _Goluchowsl! als
«ine Demütigung Oesteireich-Ungarns bezeichnen, und
führt au«: _» _Oefterreich»Platz <mf der Kon-
ferenz von _Nlgeclrlls war von vornherein an
der Seile des Deutschen Reiches, zunächst
als sein Nunde«_glnosse. Nenn wenn auch der Buch-
stabe de» Bündni»_oertlllge_» für Oesterreich-Ungarn
eine Verpflichtung zur _Neislandkistung in bei Marolko-
Frage nicht in«»!vi,«_rt, so ist doch die Seele
jede« Bündnisse« da» Vertrauen, und
das Vertrauen wird gewiß nicht genährt, nenn man
den Grundsatz befolgt, baß man sich _ienseii« des
Bereich«, den die Paragraphen umgrenzen, nicht zu
kennen und nicht die Hand zu reichen hat. Abgesehen
von de« Bund«»v«IMm« ergab sich aber unser«
Stellung von selbst da«us, daß da« Programm de«
Deutschen Reiche«: Nufrechterhaltung de« Prinzip»
dn offen«« Tür natmgtmäß auch da! unselig« sein
müßte. Die durchaus nicht unbedeutend:» wirtschaft-
lichen _Intenss«« Oesteneich-Ungllin_« «achten «» uns
von vornherein zur Pflicht , gegen eine einseitige Be-
günstigung anderer Staaten Stellung zu nehmen und
so die Bemühungen _Dmtschland_« zu unterstützen. In
dem kritischen Augenblick der Konferenz übernahm
Oesterreich-Ungaln da« Amt de« ehrlichen
Maller». Dadurch _ernarb sich Ocherreich-Ungllrn «w
gl«ße_» Verdienst u» die Aufiechterhaltung de»
Frieden«, und wenn _ter D«u t sche _Kaiser für
den Leiter unserer aismältigen Politil anerkennende
Worte findet, so lam nm Voreingenommenheit «der
blinde Gegnerschaft die er Kundgebung eine Bedeutung
beilegen, welche da« Lob w «ine Demütigung ver-
wandeln würde."

Frankreich.
Uebe» einen »_ttentatsversnch auf den

früheren Präsidenten «oubet
berichtet, wie aus Put« von vorgestern gemelde!
wird, die dortige Zeitung Journal. Dieser Attentat»»
versuch sei schon u,r einiger Zeit geplant worden_.
Von den Behörden sei b«_r Vorfall verschwiegen
worden, der in Folgendem best-nb: Du Steuer-
einnehmer von Mon _> _slimar ging eine! Tage«
an der Wohnung _Loublt» vorbei, auf deren Trepp«
«l einen Apparat entdeckt«, au» b«m leichter Rauch
aufstieg. AI» er näher hinzutrat, bemerkte er, daß e»
sich um eine Bombe handelte, deren Lunte bereits
brannte. Er löschte _di_< Lunte und zeigt« denVorfall
der Behörde an, Diee schickte die Bombe nach
Pari«, wo festgestellt wlrde, daß bei einer «oentuellen
Explosion der _Nombc «roë Schaden angencht«
_»°rd«n war«,

Serbien.
Ti« V«schwi>««_rF»_ge und di« Minister»

»rifis.
Alle Versuche zur _Losmg derserbischen _MlnIster -

_lrisi_i haben sich biih« _al» undurchführbar erwiese»_.
Die Verschwörers, age lastet auf dem öffent-
lichen Leben des llönicreichel mit _unoerminderte_»
Wucht und läßt da« Land nicht zur Ruh« kommen,
Auch ein altbewährter _Euatsmann, bei sch on wieder«
holt an der Spitze der _3i«gierung gestanden hal, will
sich diesmal zur _Uebernahme der Geschäft« nicht vei-
ftehen. Nu« Wien wird darüber uon _oorgestern ge-
meldet: An den _serbislhen Gesandten in Wie»
I_)r, Michael _Vuitsch _H ti« formelle Aufforderung
d«» Königs Pct« _eiganzm, bi« KabincUMldung zu
übernehmen, Er lehnte die« aber mit dem Hinweis
ab, daß die rasch« Läs,ng b«r Verschwörer-
fr a ge garantier! weiden müsse, König Peter
hatte nämlich an die _Nuffnderung zur Uebernahm«
dir Kabw«lt«b!'ldm>g die Bedingung geknüpft, «» muff«
die Verschwörerfiage _oorlcufig ausgeschaltet weiden
darauf aber erklärte Vuitlch mit Rücksicht aus dt«
Wichtigkeit dieser Angelegenheit, gerade im gegen-
wärtigen Zeitpunkt nicht _eingehtn zu tonnen,

z a P ««.
Der _uen ernannte deutsche Votfchaftcr

in Japan.
Au« Pel _> ng wird de« _Neuletschen Nuieau von

oorgestern gemeldet: Der bisherige deutsche Ge-
sandte am chinesischen Hos, Freiherr Mumm
v. Schwarzen st ein Hut heut» _Pclmg verlassen
um den Bolichaftcriioslen in _Tokio zu übernehmen
_Lr himeMh! den Eindruck, daß er der fähigst«
Diplomat gewesen ist, den _Dculschland semal» nach
Lhma entsandt hal. Er ha! namentlich durch die
Zurückziehung dei deutschen Iruppen viel dazu lxi-
atllagen. bi« seit der Nesihelzieisung _lliautichoul
bei den Chinesen bestehende, feindsllig« Stimmung
gegen Deutschland abzuschwächen, — Auch der _fra n>
zösische und der japanisch« G«!»nd!l reisen
jetzt ab. Der Wechsel in _oer d!rl°m»l_>sch«n Ver-
tretung der leitenden Nächte beweist, das; die B«°
fürchtung«« von Unruhen germgei geworden sind_.

Vermischte».
- Von der Widerftandsfähigleit des

Vteuschen. Tie !iag>jche G«!ch:ch!e der vierzehn
_Ntlgleute von Lourri_^iei, die fast drei Wochen lang
in den Tiefen de» Bergwerk» gelebt und ihr _Llber

mit verfaultem »a_« , Baumrinde und Urin _gefnstet
haben, hat wieder einmal die außei°ib«ntliche physische
Widttstandzfähigleit der menschliche» Natur gezeigt
Das Journal erzählt, daß i» Iah« 15L2 _ftei der
Belagerung von Metz die Soldaten de« Herzog« von
Guise in Ermangelung anderer Nahrungsmittel sich
merkwürdige Tnppln au« Stiefeln und _Ltderguittw
bereiteten. In Pari« lebte man unter Heinrich IV.
während der Belagerung uon noch widerlicheren Ge-
richten, Alles _Gia», da« man finden konnte, selbst
das, was zwischen den Pflastersteinen nmch», wurde
zu Suppen zerkocht. In einem eigens zu diesem
Zweck aufgestellten Feldofen bereitete man während
ein« Zeit von drei Wochen .schmackhafte" Pasteten
aus Knochenmehl; bi« dazu gehörigen Knochen holte
man sich von einem in der Nähe gelegenen — Fried-
hof, Bei der Belagerung von Genua im Iah« 1799
lebte man monatelang von allem möglichen Zeug,
Blot machte man sich »u» Leinsamen, Kakao und
Gummi; daneben gab e_» noch andere Gerichte, die
kaum gelocht, geschweige denn verdaut wordenkonnten.
Die Apotheken wurden geplündert, und alle», »»«
nicht Gift wer, kam in die Küche, Die auf dem
Schlachtfelde gefallenen Soldaten wurden von ihren
am Leben gebliebenen, halb »erhungerten Kameraden
bi» auf di« Knochen verspeist. Wie es bei der Be-
lagerung von Pari« im Jahre 1371 zuging, ist noch
deutlich in Aller Erinnerung. Man ah fast all« Tiere
au» dem zoologischen Garten. Ein Fleisch« »erkaufte
Affen- und Igelfleifch, und die _Kanalratten — und
_tzundepasteten waren „klassisch'. Eine Näckerfamilie
aß »äh«nd d« _Nelageiung sozusagen ihren Laben,
d. h. all ihr« Vorräte »uf, und eine alte Händlerin
saß !43 Tage in ihre» Keller und lebt« währ«»»
di«sn ganzen Zeit von nichts als Käse. Die Polal-
erpeditionen haben noch schlechten Speisen gekannt.
Die Pioniere de» Pol« betrachten rohen Fisch und

Ei_«bärenfleisch _al« Leckerbissen, »nd Nansen «zählt«
einmal, wie groß seine und seiner Leute Freud« war
al» si« sich mlt Lampen«! Kuchen backe» _lonnten
Au» dem beteerlen Schiff«_taum«l und den Flechten
die sich auf den trostlosen Felsen befinden, wurde«
nicht selten die seltsamsten Suppen gelocht, _Nuch
Italien liefert ein interessantez Beispiel, da« von
Vorni« , dem Leibarzt« des König» von Sardinien
belichtet wirb: Drei Frauen in Pi«m«nt waren von
einer _Lawin, überrascht worden und hatten, all sie
am 19, März 1755 gerettet wurde», 3? Tage un!«
den Trümmern eines Stalles gelebt. Den Stall be-
deckte eine 12 Mete, hohe Echmeschicht; aber einig«
Stützbalken de» Gebäude» hatten der Schneelast
Widerstand geleistet, und unt« diesen Balken lauerten
die drei Frauen mit der Leiche eines zweijährigen
Kinde«, da» kurz nach dem Lawinensturz gestorben
war. Eine d«_r Frauen hatte 15 Kastanien b«i sich
und i» Stalle befand sich Heu und eine Ziege, Die
_Zi«ge blieb am Leben, und di« Frauen lebten drei
Wochen _oon ihrer Milch. In Messina »«den «inmal
zwei Männ« _r, die während eine» Erdbeben» verschüttet
worden _»_aren, nach 22 Tagen lebendig aufgefunden
Nie hatten wählend d« ganzen Zeit nichts zu essen
gehabt. Da«_selb« war der Fall bei zwei jungen
Mädch«n uon 16 und 14 Jahren, die gleichfall« bei
e««m Erdbeben «rfchüttet und 14 lag« später lebendig
zu Tage gefördert »«den. Gestern noch hätte man
die meisten d« hier angeführten Fälle für Ueber-
trnbungen gehalten; aber nach dem Ereignis »_on
Courritües ist alles _Zlauohaft ober mindesten» wahr-
scheinlich, und wenn man liest, daß im Jahre 157«
bei einem Fel»sturz in England «in Schwein 16U
Tage unter den Felstrümmern gelebt und sozusagen
von seine« eigenen Fett gezehrt Hab«, so wird man
wohl verwundert den Kops schütteln, aber schließlich
auch da» für möglich halten_.

Lokales

_M« livländische _deliberierendeAdels»
konvent

ist heute um 11 Ühl »«mittag» wiederum eröffnet
norden.

De» temporäre _Knrlandifche Oeneral-
gonveruenr, Generalleutnant von Bockmann,
der sich iu letz!« _Zlit in Riga »usMi, ist HM«n»ch
Milau gereist, von wo er sich heute Abend nach
_Wilna begeben wird, um dort an einer Beratung
teilzunehmen, betr , dic Besörb« ung von Truppen auf
den Veilehrswcgen, die in den _Rayan de« Wllnaschen
Militälbezirls fallen_.

De« Direktor des _Mineralbabes _Kemmeru
Hr. Di. n«!<i,N, Losin«li hat sich g«st«rn in
Di«nstang«leg«nheiten nach _Si, Petersburg begeben.

_Ta« temporäre Kriegsgericht des Wilna-
fchen Militärbezirks zu Riga verhandelte gestern
die Nnllage gegen die politischen Verbrecher Andrea«
Wassili, »!!»» Kruhm, Jakob _Saluzkn, Iwan Kub-
Iin»lt) und Jakob _Pohge wegen _Demolierung und
Veiaubuug ein« Kion»branntwembu,de im Flecken
Zchönbelg <_Krei« _Bausle). Da« Gericht «lannle die
Angeklagten für schuldig, nicht aber inbezug »uf die
D«molierung und Beraubung einer Kron«_bianntwein°
bude, da diese« Verbrechen nicht festgestellt »«den
konnte, dagegen wegen ihrer Zugehöiigleit zu einem
gegen die _Slaatzgewalt und Tl»_at»instilution«n _orga.

_nisierlen Verbände,
Sie wurden zum Verlust sämtlicher Rechte und

_Vorrechle, sowie zur Zwangiarbeil _oerurleill, und
zwar Saluzln, auf 10 Jahr«, Wassili, _»U»» _Kruhm
und Pohge auf je 8 Jahre und Kublin»_li_, auf 2
Jahre 8 Monat«,

Am 12, April _wcrdcn einige Anklagen gegen
Untermilitär« wegen _Ucbertretungen im Dienst, am
18. und 20, April Anklagen gegen politische Ver-
brecher verhandelt werden_.

Politische Verbrecher, die keinen Mord «der Mord-
versuch verübt haben, solkn nicht mehr zum Tod«
_ncrurleiU »erden_.

!D»s Vataillon _Marineioldate», da» _>n
_Niga den Nachtdienst versah, verläßt heute Riga, um

sich nach Kronstadt zu begeben,

_«_treitigteiten zwischen Hafenarbeiter»
_sanben Dienstag in _Podcraa aus dem deutschen

l_amvsti .Tauiu»" s tall, al« Stauer aus Riga ein-
trafen und Ilgezecmer _Albeiter _oorsanden. Den R,
Wed zufolge, wurden jedoch diese Streitigkeiten
ziemlich schnell durch die Arbeiter selbst beigelegt_.

Ins Lager begeben sich in diesem Jahr au» de,

Rigaer Garnison _blos die _^ehilommando_», d«i _ir
Ria» stehenden Regimenter, <_Prib, Kr,)

I« _Polytechuikn« ist h«ule durch Anschlag
_belliimt gegeben, daß die Arbeiten in d»

Z eichen silen und Laboratorien am
17. April wiedei aufgenommen »_elden.
Di« Studierenden haben b«im Eintritt in di«

Inftitutsgibäud« _chre _Legitimation»kaiten „«zuweisen
Der Eingang in die Kanzle! ist oon der Ingenieur-
Straße aus,

Mitteilung vom «ehr-Ko«ite« des Poly
_techuiknmS. Gemäß einem Beschluß des Lehr-Kvmi-
tees_.welch«vomMinisterium am ?.d,M. bestätig!_moiden
ist, weiden die Arbeiten in den ZlichenMn und Labo-
ratorien am 17. April wieder aufgenommen werden_.

Die Studierenden lönnen am Schluß de« laufenden
und zu Beginn des nächsten Semester» Examina in
denjenigen Fächern ablegen, welche sie bis zum Stu-
dienjahre 1904/5 inklusive _belegl hatten, unb z_<r»_r
auch in Fächern, welche nicht zuEnde gelesen worden
sind_.

Am Schluß de« laufenden Semesters »erden Staats-
examina abgehalten werden.

N!« Termin, zu welchem die Arbeiten in _lxn
Zeichensälen undLaboratorien, sowie die Annual- unl
KommisssonVprufungen beendet »erden sollen, ist der
17. Juni in» Äuge gesaßt.

Die Wiederaufnahme «on Studierenden findet weiter
statt.

Von de« 8» Rig««r Wahlmänuern «hielten
dem Rish. Westn. zufolge, 39 eine höhere Bildung,
6 eine Mittelschulbildung, 11 besucht«« Mittelschulen
«der beendeten _Progymnasien, Hand«l_«° oder Kreil-
schulen, 12 _«_ihiellen Vlementarschulbildung, 8 häul-
liche Erziehung, endlich haben 4 Personen keinen
Bildilngzzensu_» .

De» Xigaer Ttadt-Lombard hat seinen
Rechenschaftsbericht v«r«ffentlicht, dem wir Nach-
stehendes entnehmen:

Der im Jahre 1905 «zielte Reingewinn beträgt
34,624 Rbl. ö? _Kop. und da«Kapital des Lombard«
hat sich infolgedessen von 300,115 Rbl. 10 Kop.
auf 334,73» Rbl. 73 Nop., d. . i um 11'/« _Proz.
vermehrt.

Im Laufe de». Jahres wurden von der _Haupttafsc
132,423 Pfänder mit 1,317,460 Rbl. beliehen
gegen 1,185,179 Rbl. auf 122,273 Pfand« im
Vorjahr, so daß sich im Abrechnungsjahr ber _Gesam!»
betrag der ausgereicht«« Darlehen um ca. 11'/« Proz,
«_ennehrt hat_.

In der am 14, August eröffneten FilialeI wurden
15,002 Pfänder mit 85,815 Rbl. beliehen. Dies«
_Filial« hatte im Jahre 1905 einen Verlust oon
7611 Rbl. 91 Kop. zu verzeichnen, weil die Op«n>«
_tionsloslen im Vergleich zu den erteilten Darlehen
ehl hoch »_aien. Doch hat sich eine Erhöhung der

zinnahmen _lxrelt» gezeigt und h«llluzg«ft«llt, baß di«
Eröffnung der Filiale notwendig war, wenn man die
oerhällni»mäßig große Anzahl oon Verpfändungen be-
rücksichtigt, obgluch _lxi d«n unb«deut«nben Bltiägen
»_r ausgereicht«!» Darlehen bisher lein Gewinn erzielt
»mb«. Im Hauptlomptoir wurd« im Durschschnitt je
ein Pfand mit !> Rbl. 95 Kop., in der Filiale I
nm mit 5 Rbl. 72 Kop. belieh«n.

Am 1. April 1905 wurde bei der FilialeI auch
die Entgegennahme von Geldeinlag«n für die _Rigasche
Stadt-Sparkasse «»öffnet und bi« zum 31, Dezember
wurden von 221 _Einlegnn 7650 Rbl. enlgtgen-
zenommen.

Die in der Stadt vom _Hauptkoniptoir einge-
nommenen Lagerräume erwiesen sich wiederum »l»
nicht »_usnichmd unb e» wurde daher notwendig,
neue in einem von bei _Rigaschen Stadt-Sparkasse ge-
lüsten und in der kleinen ssönigstraße N_«. 8 bl«
_I«g«!»n Häuft zu mi_«t«n. _Infolgenessm schlitt d«
Direktion, _nachdem sie tie Genehmigung dn
Stadtverorbnelen-Velsammlung dazu erhallen, zur
Aufführung eine« Neubaue« an Stelle der der Stadt-
Sparkasse gehörigen, an der Pferdeftraße _NNr, 6
8 und 10 _belegenen allen Baulichkeiten, sowie zur
_Ei»«it«ung der Lagelräumen und zur _Einrichiung
«in«« äußerst notwendigen Nuküonssaale«. Infolge _dei
Streik« könnt« d«l Bau di«se« so notwendigen Ge-
bäud«« im v«fl«ssln_«n Jahre nicht beendet werben
und seine vollige Ne«nbigung läßt sich wohl «st im
Iah« 1907 erwarten.

Der größte V«l«ht fand am Ostlisonnabenb, d«n
16. April 1905, statt, an dem im _Hauplkomptoir
2299 und in de» Filiale I, 301 Personen _abgeflltigt
»urben,

Di« Ttadtpolizei lost«!« im Jahre 1905 der
_Rigacr Stadtverwaltung die Summe »_on 319,006 R,
->7 _Kop,

Die Livländische Abteilung der Gesell
schast des _Uoten Kreuze« wird morgen, am
!4, »piil, um 8 _llhl abend» , im Saale der
Gouonnemenls-Regielung ihn oidenlliche General-
Versammlung abhalten, worauf wir hinzuweisen «-
uch! werben.

Di« Nprilu««_s«»wl«ng des Nig«schen
Gartenbau -Vereins finde ! morgen, Fieüag,
dm 14. April c., abend» 8 Uhr, im eigenen Heim
an der verlängntcn Ri!t«rstraße stau.

Di« _Petiolenmbelenchtnn, der Stadt
Niga ist auf d«m am vorigen Dienstage angesetzt

_z_ewesenen _Torg durch die niedrigst« _Prlisoffnle von

_«_i Firma N. O«_hlr ich u, K°. fül die Dauer
»er nächsten drei Iah« übernommen »_orden. Die
Straßen in den Vorstädten wurden in letzter Zeit,
da viele neuen Straßen mit Lüternen _bese,,t worden
sind, mit rund 3250 _Petroleumlaterne» beleuchtet, zu
_«_ren Bedienung 75 Lampenanzünder von demUnter-
nehmer angestellt »_aren, —8—

Das _Nrbeitsnachweisbnreau hat im März c,
nachstehende Tätigkeit entwickelt:

Vakante Stellen waren 359 _oerhanden, und zwar
59 für Männer und 300 für Flauen , Etellen-

fuch_enbe gab es dagegen 1914, und z«_2l 1102
Männer und 812 _brauen. Von ihnen wurden
54 Männer und 217 Frauen mit Stell«« ««sehen _,
_^um laufenden Monat wurden 24 vakante Stellen
für _grauen, und 407 Ntellenfuchenb« übernommen,
_oon denen l?6 Männer unb 231 _grauen waren.
Dic sich ergebende Differenz in betden Fällen erklärt
sich durch Zurückziehung von Meldungen und Ver-
streichen d« Frist.

Zwischen siiga »nd 2chlock weiden am 1!!.,
14., HZ, und 17. April die Passazierzüze NNr. 41
unb 48 ««lehren, die nach dem Winterfahrplan
sonst nur an Feiertagen abgelassen weiden. Der Zug
Nr. 41 geht um 12 Uhr 40 Minuten nachmülllg_»
von Riga ab unb trifft in _Schloct um 2 Uhl
12 Minuten nachmittags «in, wählend dei Zug
Ni. 48 au» Vchlock um 5 Uhl ,_^3 Minuten
nachmittag« abgelassen wird und um '/_HUhr abend»
in Riga _anlang!.

Die unentgeltlichen Fahrkarten für Lisen-
bahnbeam!« und deren Familien müssen fortab di«
Photllgraphkn der Inhaber tiaaen.

Danksagung, Tie am 9. UM c. zum Neste»
der Unt«rs!ützunaMsse und de» Schulen des Frauen-
venins veranstalteten drei Verlosungen haben 2778

_Fortsetzung in der Veilaa_«.
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M, «9 Kop., da« _Enlls« . dl« Erfrischungitische, bi«
Alücklspil!« und einig« Geschenk 676 Rbl, 23 Kop.
llgede». All«» Personen, die ln opferwillig«! Weis«
«, diesem Resultat« beigetrazen, und ollen Infti-
Wonen, öie wie bisher da« liebenlwürdigste Vnt-
«genk_ommen _bewlesen haben, sagt de» Verein seine«

hlr_^l_ichln und aufrichtigen Dank.
_^ualeich »erden die Inhaber nachfolgender Lose :
Neiße: 340, 347. 35«. 572. 681, 933, 938

1909 1851, 2187, 2293, 2339 , 2380. 2381, 250«
,581, 3920, 3870, 4212;

Rot«: l<U. 515, 5lS, 709, 805, 821, 823
,34 882, 1439, 1489. 1564, 1900,2016 , 214»
,18». »287. 2301 , 2379 , 2409 , 2570, 2934
U7», «26»,'

Gelbe: 58, 275, 711. 804, 8lS, 828, 9»2
1032 1«9, 1440, 1445, 1514, 1553, 1595
210«, «330, 2411, 2532, 2562 . 2569, 2691
,693, ««95, 2801, 2813 , 2814, 3291, 8574 und
t_339 «nfgeford«t, die a,f dies« Los« entfallenen
_se»inn« bi» zum 22. April zwischen 11 »nd 2 Uhl
»W°» bei Frau E. Kaull, Thronfolger-Boukvald
zll. 23, Part««, ln Empfang nehmen zu «»llen
NMi kann auch der nachträglich gefunden« Stöpsel
_M bereit» au»g«reichten plattierten Wnnlaraffe
_Meholt »«den. Direktion des Frauen-Velein_«

(gegr. 1818).
Uns dem Vurea» des Bta_^tth aters »irl

W M'lqeieilt: Fi«It«g <Nb«nmment H, 4?)
_Dlb ol« letzt« Vorstellung in der _Trilogie,D«_e
M«g de« Nl!"w!'g«n_^ »Di« Gltttidömme»
rxng' von Richaib W»gn«l a_^fgefühst. Lei N_»
ft_!>g dieser _Vorslellunp ist bereit« um 6'/, Uhr.
l» Sonnabend findet wieder «in« Vorstellung
_lei errnößigteu Preisen statt und zwar „Herbst"
««> Schmidt-Hlßlel »nd .banne!«« Himmel-
f«ljrt" von _Gerhart Hauptmann mit der Musik
»» Hugo Marschall. Am Sonntog-Nacbmittaa, wird
l«! ennößigten P«Is«n noch «in« Aufführung »on
Uef Strauß' 0p«ntt« .Frühling, luft" statt-
find«« , während Nb«nb« auf »llg,m«inen _Wnnsch bi«
opec »Der Dclmon' noch einmal !n Ezen« gehen
»ird,

«in »_enes lettisches _Theoter soll Im Herbst
lütf d«l _Dorpit«_, Straße im Haus« K«nl» «ilffn«>
_»mden, »o sich «ine M2dch«n» u»b ein« _Hand«l«-
_schul« befindet. Gn« _Etag« wirb zum Theaters«»!
fti L00—700 Person«« »««gebaut; die lettischen
«llostlet, die sich mit de« Plane beschäftigen, ein
künstlerische« Theater zu begründen, find mit de«
H»«belitzer in Vochandluna getreu». (3l. Web.)

I»m Konzert de«_.stigaer Vänaerkleifes_"
»nd des D»ch«fte«ve«ei«O ,^«»«,_nie", da«
««rlgen Sonnabend im V«»tib«««w stattfand, »r-
fthnn »ir, baß da» Konzert überau« _lltlungin »»
»nd lünftlellsch oollenbel« Leistungen bot, bi« ein«
zohlleichele Zuhörtlschaft verdient hotten. Herlllapell-
»On Diezln — so schr«ibt «an un_» — halt« ««
»_erftand«», dem Riga«! Nlng«_rtr«!» di« zum Vortrag
«langenden Li«_ber »_elfterhaft einzustudieren, daß st«
»> «in« so feinfinnigen Wels« dargeboten »«den
«l, »nr fi« bi»h«i »o« Verew nicht gehört hatte»,
_vesonber» packend »iilt« die _Morgenhymne au« dem
lchauspill,<lleltl»_", da» v»m Wilnnerchoi und
llrchefter »_orgltl«gen »_urb«. Wa» die Leistungen
« »Harmonie' anlangt, so standen fi« auf _«in«_r
hlhe lünstlerisch«! F_ertiakil, baß man «» «_rgaß,
»ß ei ein DilettanltN-Orchester war, dem man zu-
!ict«. E« »ar dabei nur »ohl»erdi«ni, daß bi« btiden
h_»_rren Kapellmeister _Frih lloreny-Scheck und Anton
_tiezl» durch «ln«n Lorbeeilranz geehrt wurden Frl.
vlolly ist st«!« «in« gern gehört« Sängerin und ver-
band el auch diesmal, die Herzen im _Slurm zu «-
»blrn, — Dem Konzert folg!« «!n Tanz und bn
lbend schloß «_rsl am hellen Morgen in _animiertn
Ltlmnmig »b. Dem _Oichestervtrein fei «ln weitere«
VIlhen und _Gtdlihen gewünscht.

Musikalisches. W« «_ir »u« den _.Danzig«
_>_le«slen Nachrichten" _erslhen, hat sich unsere L_^nd«-
_niinnin, die _Konzeitsingertn Frl. Wally _Reymer nun
«ich «lt Erfolg auf dem Gebiete de» Dratorierge-
s»»ge« versucht.

In Lanzlger _Niiiller schreibt über ihr Austreten
«» Lhaifieilag »l« erster Sopran in der Cmoll-
Nlssl von _i0,o,»i_<:
.Von den SMen _intensfierie _nam_«Mttch _Frzuletn

Vülly Niymer-Rlg», beren nicht _grohe_« aber auhcr_»
«rdevllich _sympaihiiltiel Organ _jedti feinsten, seelische»
Negung Auibtuck zu verleihen vermag_; d«l Ion ist
«ich und »mm, die Unijproch« nobel und gut ver-

ständlich. Wenn du _Mlnschwordun« Christi hier im
et ne»rll»tu» eet «ine _aanz _ungewlhnliche, wunder-
bar fein«, von «imm Glanz« duftig-zartester Poesie
umschlossene Darstellung ersähtt, so war die gestrige
kongenial« Ausführung infolge de« faszinierenden
Mann«» der Vknschenftwun» und bei weichen, _de_^n
zurückhaltenden Holzinftimnente von packendstem
_Linklucke._"

Vbft- und Gtwnsebau-Knrs« . In der
Nummer 72 dieser Zeitung ist die Damenwelt daraus
aufmerksam gemacht worden, daß in diesem _Tomm«_-
f_emest« auf «in«m Gut« im _Snulenilschen _Eouver_^
nement Kurse sül Obst- und Gemüsebau «_ingerichkl
»liden sollen, Um einem Mißverstindni» , da« durch
di« «fi« Anzeigt «Mehcn lonnte, vorzubeugen, geben
wir fi« noch _emmal in richtiger Fassung wieder.

Dem Deutschen Frauenbund« ist «on einem deutsche«
studierten Landwirt, Sohn ein«» Gutsbesitzer« i«
Smolenslschen _Gouvunemenl, die Mitteilung gemach
worden, daß er theoretische und praktische Kurse fm
Damen über Obst- und Gemüsebau aus dem väter-
lichen Gut« einrichten wolle. Die Dauer der Kurs«
ist vom 15. April bi_» zum 15. _Otivbel festgesetzt
doch »erben Anmeldungen auch bis zum 1. Mai an-
genommen, Tai _Aehlhonorar nebst voller Pen!,»"
bei Familienanschluß beträgt 80 Rbl. monatlich. Da«
Anerbieten erscheint durch all« näheren _Nnzelheit«n
lehr lockend, Prospekte liegen au« i« Bureau de«
Frauenbünde« , Weberstraße Nr, 9, W, 4, «glich von
10—12 Uhr, und nähere Nubtünfle «Neil! ebenda-
selüst Montag« und Freitag» von ' «4—>/l_l Uhr

E. Fritz.
D«« n«n« D«mpf«i „Wilm«", der Firm«

Augiburg _gebilig, liegt gegeimärtiss in b«l Sunde
und zeichnet sich durch s<in« bequeme _Elniichtung aus,
Er ist dazu bestimmt, den Veilchr zwischen Riga _unl
Vlüau aufrecht »u erhallen.

Die Radfahrer > Vereinigung „Union"
Abt. Mga, halt morgen, Freitag, den 14 April
9 Uhl Abcnd» , i« Turnsaale de« Gewerbe-Verein«
ihr« Generaloersammlung ab. Auf der Tagesordnung
stehen u, a,: Kandidaten-Aufnahme, Bestätigung de«
F»hiw»_rl»gehilfen und gemeinschaftlich« Touren mit
auiwlrtigen Vereinen.

_U. _L. W-ndenulg üb« den T«n«««r«.
Die Fleischzufuhr ift stark zurückgegangen, _f« bah
«_inige Fllischhündler ihre Stände, wegen Mangel an
Ware, bereit» geschlossen haben, Di« Engro»pre_,se für
Rind« find 12'/« bi» 1? ssop,, für Kälber 10 b!»
17 Kop. pro Pfund. Besonder« selten und teuer
find Echloeine, dle IS bis 19'/« Kop. pro Pfund
lost«». Lebünb_« Schweine wetden in Bälde von «in««
_<3»gr«»hänbler aul dem _Tauibomschen Gouvernement
«rwaüet, die an Ort und Stelle zwar nur 12>/«
Kop. pro Pfd, Lebendgewicht kosten. Da an _Tran«-
poiltoften aber 220 Rbl, pro Waggon zu zahlen sind
und in einem Waggon nur zirka 80 Schweine Platz
finden, «gibt sich für jede« Schwein an Tran»_port°
kosten ein Zuschlag _oo» zirka 2 _Nbl. 75 _»_op, —
Von Gtmüs« sind _al» Novität _Rhabarberstauden zu
nennen, die bei einigen Gärtnern anzutreffen sind und
mit 15 Kop, pro Pfd, _bephl! _werdcn. Morcheln
sind billiger geworben uno eine kleine Mulde dieser
Frühlinglpilz« kann für 20 _ssop. erstanden »erden,
Neu find auch junge Karotten, die 15 K»p. sür dai
Bündchen von elw» 10 Stück losten. Ein Bündchen
Raditlch«» wird mit 3 b « 5 Kop,, ein kleiner weißer
Rettig Möpsen) mit 3 Kop. bezahlt. Frischer Lauch
und Dill kosten je 2 Kop. pro Bündchen, Ein Paar
Lellerielbstfe wird mit 15 Non, dem gleichen Preise
eine« P_^_are» schöner reifer Tomaten, bezahlt, Blumen-
kohl beginnt slarl _auizuwllchscn und ist in solcher
War« mit 5 _bi» 10 Kon., ln auügesucht schöner je-
doch mit 18 bl_« 25 _Kop, pro Kopf zu bezahlen,
Spargel _toften 20 Kop, bis 1 Rbl., Wohnen 70 ssop,
bi» 1Rbl, pro Pfd., Kopf, und _Blottsalat ist _zic«-
lich billig und ersterer kann schon zu 2 Kop, pro
Stück, l«tzt«_rer, ebenso wie Spinat, zu et»» 20 Kop.
Pro Pfd, nflanben werren, — Auf dem F>schm_arlt«
lommt — _ollerding» noch sehr selten — hiesiger
«ach« oor, der srisch mit 1 Rbl. bi, 1Nbl, 40Nop,
und geraucht« mit 1 Nbl, 50 _Kcp b_:« 1 Nbl.
75 Kop, pro P'd, bezahl! wird. _GlcichfullK ämnst
_selien« _Lachlfolcllcn von etwa 3 Pf'', losien 1", Ml
Esigen weiden mit zirka 25 Kop, pro _Psl_>, bezahlt,
Hechte oon Ärwsbll_ _̂l; lafscil sich z_» !2 ,stnp, p'«
Pfd. erstehen. Lutten toucn _j« nach der Oiößc '.'5>
bt« 5 Nop, — Äui demW,Is,_mallle »erden 3ch,«pfen
mll 1 bi» 1'/, Rb!,, ein _Pinr Huselhühner m,!
50 Kop. bi« 1 Ml, ein Paar Ni-Hühner mit

1 »bl. _bii 1Rbl. 20 _Kop. bezahlt. — Auf dem
Geslügelmarlt sind di« Pnis« nchl hoch, s, daß «in
Huhn mit 90 Kop. bi» 1 Rbl, 25 Kop, , «in _Pa«
Keuch«! mit 1 Rbl. 40 Kop. bi» 1 Rbl. 60 Kop
bezahlt wirb. Hier kommen auch Zickel immer noch
vor zu 60 _Kov. bi« 1'/» Rbl. Eier halten sich auf
dem Preise von 1 Rbl. 40 b!« 1 Rbl. 5« Kop. —
In den Reihen der Käsehändlei Hot sich eine Firma
etabliert, die gebrannten Kasse«, _Cicho_^ie und Cacao-
pulner verkauft. — Lin Gäitner hat _wietxr eine
Kollektion von _TllimeMumchcn in Töpsen zu etwa
20 K»_p. pro Stück auf ten Markt gebracht, die
guten Absatz finden.

Rezept zu einem Rhabarber-Auflauf für
ö_'ti Personm. 3»«n schneid«» 1-1'/« Pfund abge-
zogen« Rhabarbelfte«»«! der Qu«_r« nach in ganz fein«
SÜM kocht sie mit V» Quartier Wasser auf kleinem
F euer unter fortwährendem Rühre» zn Brei, rührt
6 Eigelb mit '/,—'/. Psd. Zuck« und V_» St°»ae
_feingefloßener Vanille '/' Stunde, gibt den erkalteten
Rhabnbubni, zuletzt da« geschäumte Eiweiß dazu
und bäckt den _Aussaus in einer präparierten Form
oder Vackfchüssel 10-15 Minuten in nicht zu heißem
_Ose_».

Der zweit« Übend der Ringkämpfe im
_Iliku» Iruzzi bracht« sagend« Ergebnisse: 1) C»Ivs
de _Bouchs (Pari«) Negt nach 15 Minuten über ben
leichteren Laisson (Finnland). 2) Van der Born
(Holland) firat nach 3 _Ninulen übe» den _Dorpatens«
_Wambol». 8) Alexander _»_berg Negt nach 14_°/<
M,m>»en über den weit schweren It«li«ner Alande!!,'
(Irieß).

Di« Ringkampf» nehm«» heute Abend ihren Fort»
gang. Der gestrigen Voistellung »ohnlen zahlreich«
hohe _Beamt« bei.

Vrockens««ml«»g tes Vereins gegen de»
Vettel. Di« Bewohner _txr Mitau» Vorstadt, von
Tho:«n2kerg,_Hagenzberg u, _Vassenhof seien darauf auf«
_mertsllm gemacht, daß deiNlockenwagen
m «l <z « » di« genannt«« Gegenden befahren nmd
um von den «»« wohnhaften Hau»stl»b_<n, die sich
dazu _belut erlläij habe», oi« Brock« zu« B«ft«»
de« Verein« _genen den N«tt«l abznhol«».

Folgend« Testament« »erben im Bezilligerlcht
öff entlich »«_rlesen »«_rden:

1) am 17. NprU da» Testament de« am 8. Würz c.
verstorblnen Hanbl»ng«k«m«i» Karl Friedrich
_Lsejtey.

2) am 18, April c, «a« Testament d« am 9. D«-
zemb» 1905 in _Dvlpat _verftoib«nen _verwilwiten
Eüelflau Annette von Ramm, g«t>. von Strand-
mann, und

3) am 21, April da« Testament de« am 11. Ja-
nuar c. ln Riga »eisiorbnten Pastor« Reinhold
(Roman) _uon _Nengblsch.

Ko»ztsfiVN««-,t«il»ng. Von _bem Herrn Liu-
löndijchen Gouverneur ift gestattet worden: 1) dem
_Ophl«im Müller, in der Sprentstraë Nr. 32 eine
Buchhandlung zu «öffüln, 2/ dem Robert Rath»
mann, die ihn, _gehirg« Buchhandlung au« dem
Hause Rr, 134 der «lexanderftraë in die Nr. 16
derselben Straße überzuführen, 3) bem Architekten
Ialvin _Lwowitjch Iwanow, di« ihm gemeinsam
mit Bor!» Iwanow _Ssergeje» gehörige Leihbibliothek
nebst Leselabinett ln der Suworowstraße Nr. 14
Q_>. 2,, wie auch ihn Filialen « _Majorenhof allein
weiterzuführen, und 4) dem Karl _Malschuine«!
an d«c Säulenstra e _Rr. 3», Qu. 3., «in« Typo-
»ruphll »u eröffnen.

llnl D»»e<»l< z«l«>t» ftlz«»b» _lekz»«»»,
«n di« «iri» : ._i

— 7 Uhl — Min. ««« . . Starker NO.»
Wind, _Nacometn am 12, »piil 3 Ul» abend« 28,89_;
am 13. Npnl 7 Uhl morgen» 29,69, lhermo-
melcr 2,2 Grad Reonnui äLärm«. Hlnim«! bedeckt.

staub, Dei in der _Wolmaistrahe Nr, 30, wohn-
hafte Viu«l Martin _Arunstein zeigte an, baß gestern
um '/2I2 Uhr abend«, fünf vellaivte unbekannt«
Männer in seine Wohnung gedrungen seien, >bie ihn
mit Revolvern bedrohten und von ihm die _Hnaui_»
gäbe zweier R>l>olo_«c solbellcn. Als er _ermibeile
botz n leine _Airowir besitz«, duvchluchien si« di«
_gan,! ,_« Wohnung, wobei sie aus einer _Kommode zivla
1000 Rbl. in _baarcn Neide raubten, und enlsc, nte_>,

sich sodann,
Selbstmordversuch, Gelier«, um ß Uhr nach-

mitiag« , mochte _ber an der _Reoaler Straë Nr, Y3
wohnhast« Hicjchenhöiich« Kolonist _Iuliul, Hasensuß
einen _Tllbitmoldveisuch, ind«m el sich mil «in_«m

Messer «inen Schnitt in ben tzal» beibrachte. Da
l»» Nessel aber zu stumpf war, ift die _Verwnnd«ng
nicht ledensgefähllich. D«_r V«_rl«tztc wurde in»St»dt-
sscankenhau« geschafft.

Ueberfahren. O_«ft«l_», um V'2 Uhl nachm.,
überfuhr d« _Lastfuhrmann Pete« Null (Nl. 3289)
»n der Ecke der großen Sünder- und Ufelftraë
unvoisichtigerneile mit de» _Vorderrade seine« W»g«n_«
d« 13-jährige _Katharine _Strasdw, die in» Stadt-
Kianlenhau« _llbzefenio,! wurde.

Verwundung. Gestern, u« 9 Uh_« abend«
erschienen in der an der _Tlinitati»stlaë Nr.8 beleg«»«»
Wohnung d«_r _Nathar»« Grünberg. bei bei sich der
Rigüsch« Arbeiter Otto Neuland al« Gast »«fand
zwei Unbekannte, die «it Neuland Streit b«gann«n
und ihn durch Messerstiche am Kopf verwundeten
Der Verletzt« _wurb« ins Stadt-Nranlenhau« geschafft
die unbekannten Messerhelden ab«« konnten _ungehmderi
entkommen.

Unbestellte Teleg««««e vom 12. April
(Zentral» Telegraphen»Bureau,) Kursen, Stockmanns-
h»f. — Landwirtschaft, Walk. — Safonow, Nufulul
— Pernitz, Maiiupol. — Pohl, Pet«_r»_bulg, —

Marktberichte.
_Libaner offizielle« Vürfen_. _Vericht.
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Roman-Feuilleton
d«

„Rigaschen Rundschau".

Heimliche Pfade.
(24) Roman von »üthe v,n _Veeler.

Dazu »aß er mich mit wohlwollendem, Miete, mit
hart«», mißbilligendem Blick »nd b!»b trotz _allge»
«einer Auflehnung und heftigem Niderlpruch «_isern
fest ««bei, daß wir alle zu gut und zu bequem lebten.
Ülatlt_« Häup!«r, _nacki_« Fuë , stundenlang« Vpazi«'
_zlnge, F_eldailxit, frühe» Aufstehen und frühe»
kchlosengehen, einfaches Essen und _Wasseilrinken
dann klnnte «» noch einmal ««der _gesunbe, lrästige
Nenlchen geben. Dazu trank er mit stillem Ver-
gnüg«» ,ln Mal N«t»>«i» »ach d«n> _and«rn und «_r»
llüNe, _daiauf »usmerlsa» gemacht, mit gnnüllichem
Lächeln, er sei kein _Lpielv«lb«iber, und gerade _»enn
«an s» leb«, wie » vorschreibe und es selbst tue
_Nnne man auch mal «in bißchen übel den Strang
Ichlagen, ohn« Schaden an L«>b «d V«le zu nehmen,
Nur da» Prinzip müsse »u!,lech! erhallen bleiben
MhiMt und »iveitsamleü f«l d«n Nlllag, dann
dnife _«, aus saure W°ch«n auch _fiohe Fest« 8«b«n. —

?m ganzen »_aren wir sehr _angeiegi und oergnüg!
li» glwlffer _frilcter lon ging durch die Otselljchojl
Man _sreule sich de« Neüllmmeniein« , und jeder trug
sein Neil»» zur Unl«>h«l!ung b«! — ganz _andci« »!»
am Sonntag bei unl,

Männer wie _Hollwif. _beiondei» wenn N« _angercgl
sind, verstehen zu leben, und wenn man so Gegen-
stand der «rsch_^_edensten Huldigungen is,, wie ich dies-
«_al war, dann lom«> _dai Kmljemeül von selbst.

Mittelpunkt sein ist immer angenehmer, als sich
»u da« sünftl Mb am Wagen suhlen, und Hvllm«
>it em _Gesellickoftei, »i« man ihn nur im besten
Fall findet, lf« ist gar n'chl« an ihm auszusetzen
_zar nicht«, licr Me _sier Blumes _Uileil. Und ich
»ef,Il« ih» augenscheinlich sehr gut, Ach, ich bin
m,N_,ch Neugier!g, »il da« noch endet? Mein Herz
ist nicht btumuM, _nem, «mß nicht, »_b« _mtw_«

Gedanken und _Uebellegungen _wandern jetzt doch
manchmal ungewohnte _Psa_»«,

Tanlch«n, Tanlchen, man lonn nicht n>>fs», _Nai
sich ereianet, und daim — wärst du nichl da —
»iem , so schändlich undankbar kann ich nicht sein
Alttiieie dich nicht, Tantchcn, noch bat _milii b«_r
PeilobunMeufel mcht be!m Schopf, m«»>« sünf g >
sundei_, Sinne arbeiten noch normal!

Uebrigcn» hat Hollwitz seinen Besuch wieder sür
di« nächsten lüge _ani,cmell>el, _Lr will _Echife be-
ffchligcn, vielleicht _aul_^ufen — ich hoffe, da« gilt
nicht dilttl mil! —

Montag.
_Ochein predigte ein Kandidat_^ wir gingen nicht

zm Kirche, _sondein suf,-_«n ' o:mi>!aZ_« in den _Nzld,
Zum erstenmal Fräulcin und Heini mit. Der Junge
mit seinen staunenden Augen, dem »_uflubelndcn ünt-
zücken urd den _enclvsen _Frcgen war bezaubernd,
solch «in wachsende«, tusknde_«, kleine» Menschen-
wunder, aus da» hundert Neuheiten und Vesonber-
heit_«n einstürmen, da« alle» fühlt und nich'» vciftehl,
zu sehen und zu hören, ist ein Genuß.

Aber auch die kleine _Zmeililie zu _beobachlen, war
sehr reizvoll. Sie hat immer nur in der _Nladt ge-
lebt und ist hier nie Weiler _al_« in den _Pml ge-
kommen : nun fuhr sie wieder durch ein Märchen,
am blauen füllen Nee und Ken bu7,lzestickten Wiesen
p_oiLber, hinein in den _sonnersi,_mmerndcn _Nlllo. _si«
halte ebenso wie Hein, g«N! hciße _Wa,"L<n und große
schimmernde, _schllu_^rst _ige _jlugen.

Ich gwubc, unscr Lciüimüt _fun!, mehr Vergn_3_cien
daran, sie all seiren !le_>i.c„ Fie,!,,d z_» beolnchün?
er saß ganz ^^den _>c, _m,._^ _^,., _Wus« _niemand,
Nicht _einnw! _Mirle, Fr_^_ulci» üi ein Nic'enblümcke,,
und zähl! im _Oarlcn der _houe,> _N_._islokrcitic nicht
m,_t, _Nus de» _Oedani.-n, d_?,ß _Schmeilcrlinge ziemlich
Wahllo_« und o_^_iic Cianbeldeiviißtiein nur c_>n _> nen

_Eesilimack finden, kommt _nciand — »_ellklug sind
die Leute nichl!

Er war auch _nachher im _Valde immer in Heini«,
da« beiß! , w ihrei ?!^e zu finden, D°» ziellose
_Tlrcifen im Wc_>lde«^ün b_.günuul _iolche Din_„e,
_mid Hcini, bcr beul« _Vulelpunl! _nxn, gab eine bcir-
liche _Enljchulligiing

Aber, mein Herr _^_euwani, >ch ttan« Ihnen nt_^l_.

und jene Morgenbeübachluiig hat mich stutzig gemach!,
Sie trägt allerlei in sich, _wa» man nicht _erwaitet.

I«d« ihi«_r Vewlgungen ift leicht und graziö«
wirklich, _w.e _Iiudil sagte, etwa« ron der Weichheil
und _Eeschmeidigleit der _Klitz«. Und dann lächelt sie
»nd b,e «lugen schillein so verlockend — nein, ganz
untxwuhl ist da» »llc» nicht, und ungesährlich auch
nicht.

Auch _Heir von Reetz folgt« dem Fräulein mit den
Vlicken viel mehl al« seinem Jungen, Der Baron
hat recht, Truiel hat« sie sich nicht in« Hau! nehmen
sollen_.

Aber der Leutnant isl «ln Schwei«noter, er hält
un_« olle drei am Bündel, Mir macht er nach wie
vor den hos, Viele gezcnübcr _marliert er so etwa,«
von _Seelensreundschast, »maus sie nich! ohne Berech-
tigung ihr« Hossnung« auch aus ein äußere« Band
bauen lann, und sül die kleine _Feuerllli« hat er
heimlich« Glut und versteck«» _Werdtn. Ligenilich
kann man sich _a!» _stillcr Beobachter darüber amü-
sieren_. Ich _welie, zum Schluß oeiläßt er un« alle
drei und _flattln unbeschwert und unbelümmerl in die
Welt zurück.

Nachmittag« ereiüc un« da» unumgänglich« Sonn-
!llg«zcjchick, da» heil,! _bitlmal in _umgekehrier Form
Wir fuhren zum Besuch zu Pulllümmer», die neulich
hesrig darum _gelxlln haue»,

E« war, um mich ba.i«l und zutreffend auizu-
trücken, dieselbe Couleur in grün, Nur hier mil _ter
VeiiHörfung, daß ich _mich auch _nichl «wen Huzen-
kück _srcimaitien und llu»«ißcn konnte, _Lber ich
lerne j'tzi sch_?n ba» Schwere mi! _Lnstand und mil
Melihlit !l,_i,_'e!i - ick ließ mich von _Friu von Puü'
lammlr _tnrch da« _Wnze Hau« und von _^_irrn
ron Pilticaixiüci durch alle Zläll« führen. Da«
in_^cht «inen _guien, _interessanten _Llndruck uno lürzt
oie Z-ii.

Au^!it_<«i _lam spät« »och der _Bllron mil den
_runten, nachdenklichen Ai-gen und m_^ch.e mir auf
seine _»i! «m bißchen den Hof, l_^b mit Schwestel-
auj_^hlungz- und Älmneieiab_^ ich!«» «e,ß ich »ichl
siörl mich _a_^ich l_^ine_» Nug«_ndl,ck, ich s_>iuge nur wie
d_!_e B _cue bin Honig _aui dem _Gisilelche, Da die
Gesell'ililift nur Nein war, machte sich die 3_^äi«
üixrhaupl besser, und dann muß ich sagen, daß _iene«

alte Wort, _man soll die Menschen _beiuchen, um si«
kennen zu lernen, sich hier wieder sehr angenehm b«»
wahilMele.

Pul'taminer« z_agten sich im «igen«» H«!m «l«
sehr li«ben»»llid>g« Leule, Sie sogar mit einem
viel weiteren _Inleressenlieis, als ich nach neulicher
Beobachtung _elwatt_«!?, und sogar schon mit einem
Tchlltttn von Herzlichkeit, obfchon au« dem Scheffel
Salz, den Meister Blume al« Bedingung der Freund-
schaft hinstellt, «ist sehr wenige Klrncr gemeinsam
verzehrt sind_.

Also eigentlich w_°r es ganz nett für hiesige Ver-
hältnisse: aber ich «ar doch etwa« «nttäuscht und
verstimmt. Natürlich „m ganz heimlich, ab« mir
>«ldst lann ich e« toh zuq,s»«hen — Hollwitz kam
nichl, und «1 batt« doch neulich gehört, daß wir
Tonülag zu _Putilammer« fahren wollten! Ich finde
das zum mindesten komisch!

lZgenllich wünscht« ich, wir blieben einmal am
Sonntag baheim und bekämen auch leinen Besuch,
3_onniag Abend, wenn keine Gast« da sind, sollen
d,e beiden Beamten mit an der Tafel sein, wn_« an
_Nachenwaen nie vorkommt_.

Ich deut« mir da» sehr nett, ungezwungener und
behaglicher al_» sonst an der Mittagstafel, wo si«
immer nur so im _Fluqe essen. Gestern freilich fehlte
_?_anie _Miiantm« Schützling schon zu Mittag,

Ich fragte sie nachher ganz beiläufig nach ihm, Ls
ist doch zu wunderlich, büß nie ein Wort darüber
verloren wird, wenn er _sehlt,
l_an!« _Niranda ist die einige _Aullunftiquelle
T<it j<r,em_Nachmittag, da wir zusammen im Regen
spätren gingen, spreche ich mit ihr sehr vertraulich
un» her,!iä!. N-iiulich über alle« andere, von ihm

satt nie die Rebe, Wir haben auch _g« kein«
Veranlossung, un« von ihm zu unterhalten. Aber
mit _Tarnte Miranda lann man überhaupt >cd«
Lebcntfrage, jede Meinung und Ansicht erörtern
sie ha! eine still«, güüge Klugheit, ein Vers_^ndni«
für alle«, w!« nur solch« Leute «l besitzen, die im
_ilebcn viel gelängst unl viel _beobachle! haben.

Also wir finü sehr _bcfteundet und wie gesag_»
gestern ft°g_»e ich nach ihm. I» erzählte sie mir
daß er Zoüniaa_« _o_,! ,_^ dem kleinen, spindeldürren
V»mtät«in< nach _Kleinblitznick fahre, Diesel sei ein

_altei Freund seine« V«tu» und lieb«, d« Sohn sehr,
nehme sich seiner auch an , wo «l könne, und laut«
Miranda »_rie« bi«se nahe Nachbarschaft »I» große»
Glück für Erich. D»» L?»eu im Haus« de» Tanität_«.

rat» sei geistig sehr angelegt, man treibe und pflege
dort all« Künü«. Hab« süi Musik unk Literatur au««
gesprochene Neigungen, und besonber_» füt dl«
Winterszeit sei da» Hau« ein _RettunZlhafen für lxn
sonst ganz _Vereinsamlen.

Außerdem sei ein reizend«« junge« _Tochterch«» !«
Haus», e« fehle »l!« nicht da« _jngendliche flöh»
liche Elemtn», da» gerade für die oft «cht _v«l_»
düfterte Stimmung Erich» da« ««sie Gtgen««michl
bi«te.

Tan!« _Wiranda lächelte dazu leise oor sich hin
gedankenverloren und vie!_sag«nd_.

Arme, kleine Feuerlilie' Ich kann sagen, mll gln«
e» wie ein Schwert durch da« Herz, al» ich da«
hörte und ihre« dach!«! Sie int««_ss«rt »ich doch
sehr viel mehr, »l« ich selbst ahnt«! Wenn man fi«
ges«hen hat wie ich an jenem Morgen, bann U_«lst«hl
man ihr H«_rz und kann nüchfüh!«», »« g«nz«nl»l
er leib«» muß, wenn alle« Sehnen und Hoffen »n>
geben« ist_.

Vielleicht weiß sie c« schon. Dergleichen sprich«
sich durch die Dienstboten leicht herum, und deshalb
kokettiert sie n>_m mit dem Leu!!,«,,!. Verzweiflung
— ach, ich lann el mll vorstellen, daß man, um z»
vergessen und sich zu b«tänb«n, di« grenzenlosesten Tor-

heiten begeht!
Nun, dann ist er ja gut versorgt, ich brauch« ihn

nich! mehr zn bemitleiden — nein, wahrhaftig nicht.
Ein reizende« Mädchen, Geld wi-.d sie wohl auch
haben, der Vater isl ihm wohlgesinnt, dann ist ja
alle« geordnet

,

Tant« _Mirand» _sagle zwar nich!» Bestimmte» —

man kann auch nichl wissen! Lin sehr leicht ent-

stammte» Her, scheint et toch nicht zu _l_^ben, also

aan, sicher _ilt die Sache wohl mcht, Nun, mich

geh?««nicht an «« ist nur der ,lew_«n Ftn«lil«

halber, daß ich mich dafür interessier«.

(F_ortsltzung folgt)

Handel, _Nertebr und Industrie.

Geschäftsresultat«.
— D!e Turlestanei _Hllndelzindustriegesellschaft hat

1904—1905 mit einem Verlust von 9l,214 Rubel
abgelÄossln, gegen einen solch«» »_on 167,097 Rubel
im Vorjahre.

— Die _Gesellschast der Nlshni-3lo »g°i°_der L«l_»
nenmanufallur hat 1904—1905 «inen Gewinn von
202,010 Rubel erzielt, während da» Vorjahr mit
einem Verlust von 32,44? Rubel abgeschlossen wurde.
Der Gewinn ist zum groë Teil fm _Unultisationl_»
zweck« angewiefcn.

— Del Reingewinn d« Amm°Vulr>induftr«g«s<ll->
schüft beträgt für das fünfte OPelllüunijahr —
206,731 Rub«l. Zur ««_ltellung »!i Dividend« ««-
langen 168,000 Rubel, b. h. 5.6'/,geg« 5'/, de«
Nlundkapitalz von 3,000,000 Rubeln.

Tie W»lg«-Ka«a-Vanl
hol im Jahre 1905 bn einem Gesammtnmsatz von
rund 12 Milliarden Rubel einen Reingewinn »on
2,964,000 Rubeln erzielt b. h. 621,000 Rbl. mehr
al» im Vorjahr. Nl» Dividend« wnden 2,400,000
d. t_> 20°/« odn 5« Rubel pro Aktie »««teilt.

Die _Obei.Poft- und Tele«»«<chenverw«Itnng
«ergioßelt dle Anzahl der Telephon-Leitungen _zwisch«n
den Viädten und arbeitet das Projekt «ine» ver-
stärkt» Schütze» b«r Leitung«» vor Diebstahl un»
Neschödigung, sowie ein« Anlag« b«l L«,it»_nz«n «>t»l
der Erde au».

«_anNomptoi« Heinlich »lock.
Um 10, April ist an de» St. Petersburger Com-

merzgeiicht eine Eingabe der _Wiitwe de« verstorbenen
Bankier« und dc« GeschäfMührer« gelangt, in d«m
sie bitten, il>r am 27, März dem Gericht eingereichte»
Gesuch um die Erlaub««, di« Geschäfte de» Comp»
toir« fortzufühlen, leiner Neprüfung zu unterziehen
Somit bestätigen sich die Gerüchte, wonach in Sachen
de« _Banlcompwir» Heinrich Block «ine Administration
eingesetzt »erden soll, nicht. Wahrscheinlich wird
dies«_r Tage der Loncul« «öffnet werden_.

Die Schulben de» Banlhause_« H. Block belauf««
sich nach ben Informationen der _»Pet. Gas." auf
nicht weniger al» 1,466,800 Rubel, bnien nach de«
««_rlauf der Immobilien und _Mobilien de« _verstol'
ben«n Chef« Aktiv» lm Vetlag« von nur 495,000 Ml.
g«g«nüverstehen werben.

T«n F»««is«»»
Die Wirkungen der «_atasiroph« aus d«n Handel

schildert folgend«» Telegramm:
New ?!_orl, 23. (10.) April. In dem Kongreß

zu Washington wurde folglnde Resolution «»gereich»
undbeschlossen, bah b_«rZ«ll auf _Sknlmistahl und _andne«
_Vauniickrial fül San _Fttmieco fsl «i» Johl snsp«»,
_biert werben soll. _Ma» erwartet, daß die Resolutw»
bald angenommen wird_.

Die Bankier» in San Francilco profilier«» _bmch
dl« Erfahrungen, di« sie bei d«m F«»« w _Nollimo«
_gtmacht hab«n, und bmch d« Hilf« d» Gonverneui_« ,
wclcher »on Tag zu Tag, so lang« «» notwendig «l_>
scheint, Feintage proklamiert. Die Banken, deren
Eröffnung sür heute angekündigt wa», verzögern
diese so lange, bi» dic Gefahr linu Finanz»»»»! auf
ein Minimum reduziert ist. Diese Nachricht «,»
leichte Lrderschüüerungen in Oregon wußten bepli_»
mierend auf dle Eröffnung de» _Nltieumarlte».

Die Kosten de» frei«» _Traneport«, welch«» b»
_Soulhern Pacific, die Lichisonlopetaand Santo
_I6- s o»» andere _Bahnsystem« 40 läge für San
Francisco gewähr«» , »«bell auf 3,500,000 D»ll.
«eMet,

Fle<,«t,»z »»12. _Upiil.
Im Ntabt - Theater am Abend

lFaustI. Teil) 1049 P«_rson«n.
, Lettisch« n-Theater am Abend, . 560 ,
, _Zirku« _Truzzi am Abend... 863 ,
, NüliM _oiymsti, 8? .
, Nlcazn 112 ,

T o t e n l i ft e.
_Molly Edelmann, g«b. _Pirwitz, 11. April zu Mitau.
Rosalie Kirftcin, geb. Eyff, 79I,, zu Königs-

berg in Pr.
Oscar Nissen, 47I,zu Petersburg.

! Buchdrucker _Malhia« Wilhelm _Iuischewltz, im 54,1,,
! 11. April zu _Libau.

Nuchbinkermeifter Theodor Otto Fisch«, im 62,I,
10, AMzu Libau.

Wetterprognose _ssr de« 14. (87.)
April.

!»«« M,_NlMsch» h«_y!>0ll«n»ck>l!«» l» «!. V«t«l«l»!«,>
U3«_r« und _veiandlllich.

Wet«enu»»iz_, vom 13, <26) April 9 Uh,
Morgen« -_^ 6 Gr. k _Baromet«, 754 mi° Wind :
O. Negen.

2 Uhl Nach«, -I- 11 G:,KNarometer 754 «»
Wind: O, Trüb«.

»_alenvenwttz. Freitag, ben 14. _Aprll, —
Nanny, — Sonnen-Aufgang 4 Uhr 49 Min,,
-Untergang 7 Uhr 54 MW., TaglÄlngl _^5 Stunden
5 Minuten,



Der Hilftfond» zugunsten b» durch da» Erdbeben
in San Franciic« Geschädigten «_neicht« heute dl«

H_2H« »« 13,00«,000 D»ll.
»u, PittibNg »iib _g««elb«t, b«ß nach «lnsichl

b«tig« Fachleute bei Stahlindustrie England und
Deutschland den größl«» TeU de» _Stluliurftlchlz zum
Wiederaufbau von San _Fianci«« müiden liefen,
müssen. Vch«n vor der _Natoftroph« waren die am?ri-
lanischen _Strultuiftahlwert« «it Aufträgen übel-
schwemmt. Infolge dei hohen Frachtsätze von Pitt«»
bürg zur pazifischen Küst« »«de es den _auillndischen
Weilen möglich sein, die zu Waffel gesandte Ware
billig« zu liefern al» dl« Pitliburger Welle. Zwei»
_ftllo» «ilb Stahl bei dem _Neuaufbiu der Stadt du
_Hauptiolle _sflelen.

_Ktadttheater.
Di» Fauft-Uuffühiung.

Durch da» Gastspiel »bolf Klein« ««l
anlaßt, »_ird hier in Riga zum ersten Mal« gänzlich
ungekürzt der erste Teil von Goethe« .Faust" ge-
geben und zwar auf zwei Abend« «erteilt. Gestern
lamen _al« N»<Mt>n für unser« Bühne da» »Vor»
_spi«l »»< d»_m Ih«llt»l" und bn .Pro-
log l« _H! m m « l " zur Aufführung. Daran schloß
sich die Darstellung o»n Faust« erste« Teil, die bi«

zum Eintritt de« Gietchen-Dlama» reichte, da« heute
Abend zur Darstellung _lommt.

vb dl« Aufführung de».Vorspiel, auf
dem Theater" ein Gewinn für die Lühne und
namentlich, «b sein golden«! Inhalt durch bi« Dar-
stellung seine richtig« Willung erreicht, barüb«! bin
ich gestern im Zweifel geblieben, so «n«ilenn«»L-
««l auch die Leistungen de»Herrn Rüclert (Dnellor),
Lonslö (Dichter) und Nusch (lustige _Peison) waren.
Da« Stück ist ja der be»undeln»_wer!«s,e Dilcour»,
der jnnali au» d«m L«l»n der _Wirtlichleit de«
«_elhiltnisse« ,»ischen Theater, Publilum und
Dichtung b»lanni g«»«l!>»n ist; er trifft in b«r
H_aupisach« auch die da» _lheatel»_es«n noch heul«
beeinflussend«» und sich bekämpfenden Ne gunaen und
Trieb«. Ab« e» ist doch eben nur «in Diicour_»
»ho« _jed« Spur «<m sich tbar« Handlung, und s«in«
_llstlich» G«glnübeisllllung Von zum Heize» gehender
_dichtnifcherIixalität, di« ft_«t« für den Iheater-
lxtrieb den üeiiftnn bilden sollte, und der blo«
gewinnsüchtigen G_»s<höflspi°xi« _lann durch da«
Sprechen auf einer großen Bühne niemals so ein-
dringlich «iilen wie bei b«i ü«_lim«.

Anbei« »erhält «« sich mit dem .Prolog Im
Himmel', dessen erhabener geistiger Gehalt, dessen
wie »und«rkare Musil erlliügend« Sprache durch
den _Unblill einer feierlich märchenhaften Szenerie
nnb Gruppierung wesentlich unleiftütz! «iib, wobei
denn auch gestern bi« Regie de« Herrn
Di«tl»l« Vt«in ihrer malelisch-polllschen Ausgabe
sehr wlrlfam gewaltet hat. E« lommt für die
unmittelbar« _Vllhnenwirlung dieser eigenartig «r-
htbtnden, haim»n«»»llen «poiheol« noch der _Geaensatz
hinzu, den zu ihr Mephisto all Sohn bc, Cha«»
«l» hämischer Glist deiVerneinung, durch seine dreiste
Opposition gegen alle« Göttliche bildet Zugleich ist
diefer Prolog «in« in ba» Berstä nbni» der eigentlichen
Fausl-Tragobi_« unbedingt _nolwtnbig« Linsührung
Uüolf Klei« _oerlieb darin der Gestalt _be« Mephisto
>«n« Zug _fichtnn U«b«l«ge»helt«b<wl!ß,sein«. da« ihm
eine üoeinmllg« Kiege«zuveisicht verleiht.

lieber dl« gestrig« Darstellung der fünf ersten
Tz_«_n«n der Fauft-TlaaM« werden wir den _lrUiMen
_Verich! m»»g«n bringen , im Zusammenhang «it der
heul« stattfindenden »_eenbignng lx» «rsten _leile«
di» ba» Grelchen-Iiauerspiel bringen wirb; »il
»ählen diesen Aufschub, «il belonder, auch die
Daiftellungen be« Faust und de» Mephisto zu einem
abschließenden Urteil «_rst nach völlig« Durchführung
ihrer Leistung«» befähigen.

Heute _<el nur noch In Bezug ans bi« zu b«
gestrigen Vorstellung benutzte Musil die _Vemerlung
««macht, bah diese auf dem _lheaterMel nur al« °on
Rabziwill unb _Lindpointn» stammend bezeichnet worden
iN, daß für »ichüg« Teil« aber auch noch zwei _andei«
Komponisten _vertteten waren. So war die lluoeiüir«
«in »l«l interessantere» , _mehl faustisch gearbeitete«
Neil _al, bi« Radzwillich« ! e» «ar die, welch«
L»ui» _Vpohr zu sein« F»»N»0p«_r »«schaffen Hat.
F«rn« war ba« reizende tanzlieb sür Solo . Lhor
und 0_rch«ft«r, da, in b» V»ll«_s_^ne am osterlage
angebracht »_urd«, »«» b«i F_auft_»Musit von Eduard
La««». _Friebr. _Pil,«».

Neueste Post
3« b«n «_eich»tag»w«hl«» i« »»rl«»d.

Wir gebe« nachlolgend noch Daten über da»Stimmen»
»erhältnl» in einigen _lurlsnbischen Städten nach der
Voll, T«g«»ztg. und b«l Lib. Ztg wieder.

In Lihau erhielten die Kandidaten de»_plogieisioen
Vl«l»: Eawtl?49_l Stimm«« _z _Sihmann 7432 _^Iazun«k! 7482 ; Katzenelson 7433_; Lurill 74_«8.

Die Kandidat» de» _lib_»rlll»l»_llslil»wlio_«llen Partei,
_Vtljawin 1S34 Ltim««n : h«r,m°»«l! Iso?; Wohl»
g«»uth 1584 ? Meloille 1583; Fienbusch 1576.

_Golbing«». Der Kandidat der progressiven
Parteien, _bee gritchisch-orlhodor« Pr!e,ler Vobin
_erhill l «11 Stimm««, ba, _Stadlhaupl Kraus«, der
Kandidat der n><üiarchisch,l°nfti!ul!»n«IIen _Paitei 359,
Der Priest« Gobi» ist somit ««wähl!.

N! _nbau. Vei _ber _Wabl d«l städtischen Reich»»
!ag«wahlmännli wurden 13_^6 _Llimmen abgegeben_.
Gewählt wurden die Kandidaten der F»i»schrii!«p»rl«i
l_ir. _Kiwitzkn und Rabbiner _Samono», di« je 1118
Stimmen auf sich oereiniglen,

Has _e« p «, _h. Unter reger Beteiligung fanden
die Wahlen be» _Wablmanne» für Hasenooth statt.
Von 565 Wahlberechtigten haben 422 ihr« Stimm-
zettel abgegeben. Wie _voiauozuschen war, ist der
Kandidat ber Juden, Di-, pk,1,Golobcrg mit großer
Majorität und »war mit 2,4 Stimmen gewählt
worden. Diese große_Ltimmenzah! ist _baduich zustande
gekommen, daß ein _teil d« Ücücn _aleichfall» für
diesen Kandidaten gestimmt hat, Lei Kandidat der
deutsch«» Partei, Kreisarzt Ledüinc, «hui, N3
Stimmen, während der _Kandis»! d« Leiten , der
Vaptiftenprediger M»!th>_son blo« ?4 Tlimmen aus
sich vereinigte. Der erwählte Wahlmann gehör! zur
demokratischen Partei.

Di« be»tfch-»»if_»sche» _Haudelsbezlehnngen
n»b die Ausweisungen

_^n eine» _reilamlel «n!ei »»>« _ueoeriGNs, pole-

misiert da« _Verliner 3«g«bl. scharf gegen die

Maßnahmen der _pieuhijchen Regierung gegen russisch«
Staatsbürger und sagt u. a,: ,. <«
.Die Iluiweilunglmahnahme» der preußischen ?<«-

g«rung find formell berechtigt, müss«n ab» in ihr«

unglaublich 1ch»m»Nsch«n Handhabung »nl-
laß zu den «rnftest«» Nedenlen g«_ben. _'

Wenn bie anscheinend von der preußischen Re.
«_ierung halbamtlich l>«ft«nbigte.Russische Telegraphen,
agentm" «in« Meldung in der russisch«» Presse «_r
_bleitet, bah die »_ufforderung, da» preußische Ltaatl-
g«bi«t zu ««lassen, nur an mittelloseund befchäftigung«»
lose russische Staatsangehörige ergangen sei, «on
denen man befürchten müßt« , baß si« ber öffentlichen
Armenpflege zur Last fallen würden, sowie an solche
Personen, di« sich nicht im Besitze der erforderlichen
Au»Wei»papi«« befanden, _s« ist dal all «in« Ent-
stellung bn Tatsachen zu bezeichnen. In Wahrheit
«rfolgt di« Aulwtisung wähl- und _planlo»; an»
schein«»» subaltern«» Organen überlassen, zeigt sie,
sicherlich In N«itennung der ministeriellen _Anordnnng,
die b«l»nnte und bnllchtigte _bureaulratisch« Form,
di« jek» Klugheit, _seber _Loglt Hohn spricht.

Heute spült die polizeiliche _Ausweisungsp_^litil Tau-
send« übn d« deutschen Grenzen, die den Bewei«
ihre» zu mindest«» materiellen Werte» für unser Er«
werblleben in den rund dreiviertel Milliarden Mail

_bttngenden Depot« in den Berliner _Nanlen erbracht
haben; natürlich ist sich b« Beamte der Schöneberger
PoUMreNwn der n>_uisch°Mch«n _Trngweue _kwe»
Schritte« laum bewußt gewesen, al« er den russischen
Millionär V ch »I e Berlin au« Riga, dm größ-
ten Holzhändlei der Welt, dessen geschäftliche Täiigleit
sich i« Wette von vielen Millionen nach Deutschland
_erNncli, und der ein _Heei von d«_utschen Nibe lern
beschäftigt, über dl« Grenze schob. Nicht
minder schädigt Vie Polizei unsere Industrie
wenn si« ihn _Uu«weisung«delrete über bie polnischen
nnb russischen Textilarbeiter unb _Tabalschneider aul-
schüttet, nicht «inber den Ruf unserer Wissenschaft
wenn sie den Geheimen _Hofrat Dr. Sch»«z, einen
Mediziner von Ruf, de: sich Studien halber in Berlin
aufhielt, au»w>_e«! Kannten die Beamten den Einfluß
der _oielen _Kaufleuie, Technik« , Ingenieure, die dem
ungastliche» Land«, da» jihrlich weit über «ine
Milliarde Mail Güter mit Rußland au«tauscht, _ver»
_bitttert de« Rücken lehrten? Ahnte die Polizei nur
im entferntesten bi« _Wirlungen solch« Gewaltmaß-
regeln auf die beutsch-ruisische Industrie."

Soweit da« Berlin« Tageblatt. Durch diese Ver-
öffentlichungen ist die Frage der Aulweisung russischer
Staatsbürger »u» Preußen in ein neues Stadium ge-
treten. Die gesamt« deutsche Presse de« Uu«_lande_«

Wirb sich gezwungen sehen, zu ihr Stellungzu nehmen,
unb es ist nicht zu bezweifeln, daß die Angelegenheit
auch im Parlamente zur Erörterung ko»men und
bort hoffentlich eine befriedigende Lösunq finden wild.

S«n Fr«ueiseo.
Wir verzeichnen über die Lage in Kalifornien

folgende Meldungen unb »erweisen außerdem auf die
Nachrichten im _Handelsteil.

New-Ioil, 24. _(,1.) April, Neue Erdstöße
in _vregon «zeugten dort _giotz« Unruhe. Stark«
Rege» in San Francilc» erhöht die Leiben ber Ob-
bachlosen. Die Kiichen werden für Schlafstellen ein-
geilchtet. Da« Militär errichtet eiligst Baracken,
Oliv« F_cemstadt _lam heute hi« an. Sie «zählt, sie
sei durch ba» Erdbeben au« dem Nett geworfen
worden und hatte keine Zeit, sich anzuziehen und
Ihren Koffer zu retten. Auf den Straßen hätten sich
furchtbare Szenen abgespielt. Sie seien von halb»
nackten Menschen, schreienden Kindern, die ihre Eltein
suchten, u«d mit Chinesen, die großeNünbel trugen
angefüllt gewesen. In dem riesigen Lager der
Flüchtlinge seid« Stimmung vorzüglich. Da» Feu«
Welche» heute wieder ««»brach, hofft man am Aui-
breiten zu vnhind«rn. D« _Gesundh«it«zustllnb ist
b«n Umstand«« «nlsprechenk gut. Die Behörden be>
Haupte» , bie Gefahr für Epidemien sei vorüber. Die
Lwdt ist in Distrikte eingeteilt behus« Verteilung ber
3l»_hrung«mittel, Vor den Devot» stehen in langen
Reihen Reiche und Arme, Chinesen und Weiße,
W« lann, bezahlt; sonst wirb alles umsonst gegeben.

Sau Francisco, 24, (11.) «piil. Der
_Vrand ist durch den in der vergangenen Nach! ge-
fallenen Regen teilweise gelöscht. Da« Mitglied de«
Stabe» be« Gouverneur« Tilden, der sich in hervor-

ragender Weis« an den Nettung«arbeiten beteiligte
wurde bei einer _Automobilfahrt von Leuten, die an-
geblich b« Bllrgerpairouille angehören, «schössen.

New _Uoil. 24. (11,) _Aplil, In Tan Fran-
ciic» wurde gestern abend um 10 Uhr 33 Minuten
ein die! Sekunden währende« Erdbeben in der
Richtung von Osten nach Westen verspürt, Schaden
ist nicht »naerichlet.

«ib«n, 12. »piil. Die Erschießung eine«
Arrestanten auf der Flucht, Gestern, um
12 Uhr mittag« , »uide der _belannle Räuber Peter
Ssaulant auf einem Wagen von _Grobin nach _Libau
_tianlportier!. Auf bei zweiten Werst von Grobin
»erfuchte er, der ihn begleitenden _Dragonerpatrouille
_M «ntjpringen, »uide aber auf ber Flucht durch drei
Schüsse gelötet,

— R»ub unb Mißhandlung, In der Nacht
auf den 11 _Upiil übeinelen einige mit Revolvern
und Stöcken bewaffnete Personen den Bauern Nubsit
im _Eeemuppenlchen Krautle-Gefinbe, mißhandelten
ihn, nahmen ihm 10 Rbl. in _baarem Gelbe ab unb
verpflichteten ihn unter Androhung der _Tobllslraf«,
an einem bestimmten Olle im Illicnschen Walde fül
sie ein« größere Geldsumme zu hinterlegen,

— Polizeiliche« . Abteilungen der Landpolizei
in den Kreisen Grobin und _Hafenpoth wurden dis-
loziert: in _Niederbaitau, Ruhau, _Oberbartau, Grobin
Durben, Pltttu!«, Wainoden, Nackhusen-Lienzbors,
_Kalwen, Zilden-Katzbangen, _Halenpoth, Sackenhausen,
Üabragaen und _NNchwllngen, (Lib, Ztq)

sselli». Auf der _Wohlveisammlung dei Grok-
Grundbesitzer siegte, wie wir au« dn Ball,
_?age«z, ersehen, dic äußerste F »it schritt »-
Partei, Gewählt sulb Pastor _Reimann zn Klein
St. Johann!» (Este äußerste Fortschritts»«»«)
unb «in oi! h <> dorel Priester b«ri»Ib«n Patte,,
— Wie »ar ba« verblüfienb« Resultat der Wahl-
versammlung der _GroMundbcNtzeikurie in Fellm
möglich? Unwillkürlich drängt sich jedem diese Frage
auf - Die GroßgrundbesiVeilurie war überzcugi vom
unbedingt bevorstehenden Lieae der _llonlervalioen und
dah« zu gleichgültig, Nicht jeder Bevollmächtigte
hat dic nötigen Schritte getan, um in die Wählel-
liste _eingctiagen zu werden, nicht jcbel Großglunb-
besitzei erschien zur Wahl, Die Zahl dei _Delegieilen
_»u» Lei Kurie bei _Kleingrundbesiy« und GeMüchen
»l«d« «st am 7, abend» bekannt, weil die Wähler-
listen vorbei nicht angefertigt _waien. Wären die
Näh'.«l!sltn ,_»m ivchiigtn Teimin _ferlizgettell
gewesen, so hält« man schon am 4, April gewußt
baß 4l _Delegictte in die Kurie der _Grotzgrund:
besitz«! zn wähle» sind. Dann wären am 3, _Avri

von den 71 _wahlbenchtigten _Großgrundbesitz««!
_Nirenbatonn unb Bevollmächtigten gewiß m«hr «I
nm 34 «_ischl«n«n, unb da« Wahlresultat »««
_fta«_lo« ein _and«e» geworden,

Di« Kandidat«« der _lonstiwtiontllen Partei «_a«n
_v. ilnrep und u. _Samso».
!WP«terSburg. _Gr »fWi! te telegraphiert«, dem

_tz_erolb zufolge, am 10, April an Generalleutnant
Sfuchomlino» nach Kiew: „Ich erhielt _ba» 3ele-
giamm, daß die Polizei etwa 100 jüdisch« Hand-
»«ilnfamilien zum 15. April wegen _Unaenauialeit
ihr«, Dokument« «it _Auzwelsunz _bebroht. Ich würde
Ew. _Crzellenz sehr bitten, sie nicht auszuweisen, fall«
e» nur ruhig« Leute sind.

_D« zum _Miigliebe de« «_eick«ta««s ge.

wählt« Gymnasiallehrer»_lez. «_fiPjagiu
(ein Verwandt« de« früheren Minister« des Innern),
der au» _Ssewastopol _au«g«wl«sen ist, hat um
di« _Tllaubni« nachgesucht, _Sfewastop«! besuchen zu
dürfen. Graf Witt« _teleglllvhi«!,« in b«
Nacht auf d«n 10. April an den _Festungslomman«
danten Generalleutnant _Nepljujew, baß er finde,
diese« Gesuch sei zu genehmigen. Der Festung«-
l_ommandant telegraphierte aber,«ück, daß er ««
im Interesse der Nchruna d«_r _Olwung und Ruhe
und gestützt auf Nit. 187 du Bestimmungen übei
Verwaltung von Festungen nick,! für möglich halte,
den Aufenthalt _Ssipjaain» in _Ssewaftop»! zuzulassen,

— Vor _bemIusllmme«!lItt«de»Reich«-
tagel »erden noch einig «wichtige Gesetze
»«röffentlicht »erb«».

— Die nach Pari« gereiste» Mitglieder der
llMstitutwneU-Denwlratischen Partei, welche bort gegen
di« Anleihe og!twlen, «llärten, baß «in« _lxi «_rsl«n
Forderungen der Kadetten im Reichstage, bie von den
Reaktionäien zu« voraus abgelehnte, von den
Kadetten »l« unumgänglich angesehene Beeidigung
Nr. Majestät de« Kaiser» auf die Verfassung
sein werbe,

Petersburg,. Die _Rusfl. Goss. (Nr. 86) bringt
bi« näheren Einzelheiten be» neu«« Elementarschul-

P _ojelte», welche» bie Hoffnungen, die auf Gmnb
ber von b« Rufst, Goss. kurz angegebenen Grundzüae
aulg«spl»chen wurden, nicht rechtfertigt. Im Ploj«lt
ist ba« Prinzip ber au« _Beamt«n unb ««wählten
Gliedern «it ein« festen Majorität der
Beamten zusammengesetzten Vchulkollegien über-
mal» zur NnWenbung gelangt, unb ben Selbft-
oeiw»ltung««_lganen finb bi« Hände
gebunden. Die Kompetenzen der _velschiebenen
Schulgewalten finb ebenfalls wieber nicht genau be-
grenzt unb heben einanber auf. Ein Fortschritt ist im
Projekt laum zu spülen.

Parls, 23, (10 1April. Gegen _«_OOONrbe _iter
der Goldschmiedezunft haben _beschlvffen, ben Ge -
neralstreil w proklamieren. 2« _vellangen bi«
Einführung be_» Nchtstunbentage» unter Beibehaltung
des Arbeitslöhne» für ben _Iehnstundentaa.

Paris, 24. (11) April, Gegen 1000 Maler
erklärten, fall» ihre _Forberungen nicht erfüllt »erben
s ollten, würben sie am 1, Mai (18, April) ben
Streik beginnen.

Marseille, 24. <N,) April. 1250 Setzer d«
Invoglophien beschlossen ben Stiel!.

London, 24. (11) »plil. Wie bie Time« »u«
Wellington melden, finbbeibe Nabel zwischen
Neuseeland unb Australien heute g«-

_r ! Is« n , wahrscheinlich infolg« von unterirdischen
Störungen. Alle Telegramme muffe» daher über bi«
pocisilche Route _sstleitet »erben.

Tmrb»», 23, (10,) Apriß Di« Reff_ierung von
Transvaal bot der Regierung o»n _Natal dl«
Entsendung und _Untllhaltung eine» rriegsmäßig aul-
glrüsteten Hilf«l» _rp » von 500 Freiwilligen zur
Unterblückung de» Unruhen an.

Letzte Lokal Nachrichten
Di« nene 5p«oze»»tige Anleihe

die heute In Riga offiziell zur Subskription _aufgelegl
würbe ist, wie wir erfahren, bei den beteiligte«
Banken sehr lebhaft _abzeichnet Woiben. Die Lub-
llrivlion »_liibe um 3 Uhc _nachrMag« geschloffen
Da» _Endiesultat ist zur Stund«, da wii
diese« schreiben noch nicht genau festgestellt,
doch »»lautet von untellichletec Seit«, dal
bie Zeichnungen in Riga insgesamt etwa 25—3«
Will _on«n Franken _betraaen. Di« Anleih« nmib
zumen! in große»« Beträgen gezeichnet. Ob _be_>
der _Neparlition bie Riga« _Eubsllibenten ben volle»
Betrag «sp, «inen großen Prozentsatz ihr«
Zeichnung ,_ugeteilt erhalten »erben, ist fraglich, da
di« Zeichnungen an den anderen großen Vö_,s«n-
plätze» b<? R«_iche« gleichfalls sehr lebhaft wann.

Telegramme
_Plwatbcvcichcn bei- ,.N,a.a>chtn?I»nl>scha>l".

3, Petersburg. 13, April, Die Zahl _lxr
Arbeitslostn in _Pettiiburg beträgt _,_ur Zeit üb«
40.000, Sie erließen einen Aufruf in _heiau«_-

s_orderndtl Sprach«, Sie fordern alle _Nibeiln _ouf,
di« Organisation von öffentlichen Arbeiten füi bie
Arbeitslosen zu unterstützen, Al« eine befriedigende
Nntwoil _ber Petersburger _Etabweiwallung würden
die Arbeitslosen die Annahme der nachstehenden

Punkte betrachten: All« städtisch«« Aufträge
bleiben in bcr Stadt und _nxrden den Pcler«burgel
Arbeitern übergeben _^ alle Arbeitslosen «halten Ar-
b'il_! eine Kommission bie zu gleichen Teilen aus
Stadtverordneten unb Ptitlllern der Arbeitslosen
besteht, tritt sofort zusammen unb arbeitet binnen

_cinci Woche die Organisation der öffentlichen Ar-
beiten und ihrer Verteilung an die Arbeitslosen au«;
jede andere Antwort wird von ben Arbeits-
losen nicht _alzeviicit, ?ic _Aibeitllosen bringen
_babei in Vorschlag l Di« Erdarbeiten werden _Nrtell«

der Arbeitslosen überleben _l bie technischen Arbeiten
werden ben Petersburgern Werken u,>!_er Bedingungen
übergeben, welche bie »_rbeitllosen Arbeüei sich«
stell«n_: die Fabrikbesitzer »eiben 'zur Annahme be-
stimmter Arbeit« füi die Dauer _ber släblifchen Auf-
träge «_ipilichtei_.

Nach dcm Iwadzatn Wcl würbe es sich zur
Tchanani, von Arbeit nur u» _teiwinoeischiebuiig
ber städtischen _Aibeiien _hanbeln,

Gesten! nun erschien eine _Deputanon »er _Arlxilz
_lolen in BcgleiülnZ eine« _Tchivanne_^ von _Zmdenten
und _3»i0«nlmne» mi _Tiyima, der'Pe!?r3_hurl,ei

Duma und legte in lauten Reden die Sachlage dar
Sie baten nicht, sondern forderten Arbeit unb wiesen

auf Ihre Verdienste als Freiheitskämpfer hin. Sie

nahmen eine drohende und herausfordernde Haltung
ein unb erlläiten, sie wülben zu den äußelsten Maß-

nahmen greifen, wenn ihrer Forderung nicht Folge

gegeben würde.
Die Duma bewilligte eine halbe Million Rubel

unb fetzt« eine Kommission ein, zu bei auch 6Arbeitel

mit entsche!b«_nber Stimme gehören, »a« gesetz-

lich unzulässig Ist. Di« Arbeite« sind anscheinend trotz-

dem _unzuftieden. E_« gährt unter ihnen stall. In den

Arbeitervierteln bewegen sich starte _Patrouillm. Trotz
der herlsch«nden Not, soll b« 1. Mai ««feiert

werben.

Gerüchten zufolg«, ist _Gapon in Kolpin, «l»

mordet worden.

Kronslandmesser begaben sich in bie Osts«epto»I»zen,

um Land »on Kronsgütern für Lo«treibu «inzu_»

m«ssen.

Tt. Petersburger 3«l«gr«phen»3lg«nt«r.
Nigaer Zweiabureau.

St, Petersburg, 12. April. Wie die „Russl.

Gossub," mitteilt, hat die unter dem Vorsitz de«
Oberdiiigierenden de« Ackerbaues und der Land_,
llillllnisation _Nikolski lagende Konferenz des Ressorts
in der _Nauernftage ihre Beschäftigungen _bemdei_.

Im Ober-Militärgericht ist die Kllssations'laae de»

Generals _Dobromolsti und de« Rittmeisters Fürsten
_NaaMion gevrüft worden, die vom Kiewer Kriesss-

gericht der gesetzwidrigen Untätigkeit bei der im Jahre
'ig«5 auf der Station Kürzt stattgehabten Ver-
brennung de« Leutnants _Michalanom durch bie
_erzebierende Menge _anaeklagt und zur Festungshaft —

Dobrowolski auf 2 _Mvnllte, Fürst Baarati«n auf
3 Monate — verurteilt worden sind. Die Klage ist
ohne Folge belassen _worben.

Petersburg, 12, April. Die letzte »_llaemem«
Re'chlratssitzung ist auf den 17. April festgesetzt
worden.

Petersburg, 12, April. Zu Gliedern de« _Reich»-
_rat«» sind ». a, aewählt »orden: in Peterlbnra —
,um sechsten Glied« »u« den Vertretern der Wissen-
schaft — b« Rektor b_«_r Univerfität _Borgmann
ein lonst. Demokrat und ,um _Kandlbaten — d«l
Do'pater Professor _Puftoroslla», ein _ProgressiN

Heute Ist der zweit« allgemeine Kongreß b« Ver-
treter de« Handel» und ber Industrie de» russischen
Reiche« eröffnet worden. Zum Vorsitzenden »_urbe
_Mazimo» _gewtihll. Am K«_ngr«ß nehmen üb« 130
Glieder teil.

Im _Ministerlu« de« _Irm«_n ist bie Befreiung

vieler Kategorien politischer V«_brech«l in Aulsicht

genommen morden. Mi! Ausnahm« der T«_rr»_rist«n

werben sie sämtlich in Freiheit gesetzt »erden. Ein

allgemein« Nmnesti«bef«hl »ird nicht «lassen w«d«n.
Moskau, 12. April. Gerüchten zufolge. Ist dl«

Poliz ei auf bie sichere Spur b« an bei _Neraulwng
de» lauslnännischen geqenfeitigen _Nreditvneinl oe>
tiiliglen Personen g«»ten.

Die Veschästigungen in der Universität beginnen
am 17. April unb »erben bi» zum 1». Juli _bauern_.

Die Aibeilerwahlmänntl haben ihren Kanbibaten
für den R«ich»!ag bei d« Neikidigung bn Interessen
b«_r Arbeit« volle Freiheit gewährt, jedoch ba« sozial»
demokratisch« _Proglamm verworfen,

Lodz, 12, April. An ben gestrigen Wahlen
nahmen von 43,516 Wählern In allen vi« Wahl-
distrikten 32,256 Personen teil. In ben ersten beiden
Distrikten siegten bie jüdisch«» _Kanblbaten, in b«n
beiden andern die christlichen.

l

_Wiln«, 12. Apiil. In einem Stadtteil war dl«
Beteiligung der Hebräer an ben Wahlen für be»
Reichltag beispiellos,: von 970 Wählern waren 913
erschienen, wa» mehr als 97. Prozent ausmacht

_Qdessa. 12. April, Da» KrieMerichl hat den
Professor Lyssenloiv, de» früheren Redakteur und
Herausgeber der „Twllbodnnja Schkolll" wegen des
Abdruckes von Artikeln, die zu aufrührerischen Hand«
lungen aufreizen, zu einer Festungshaft von 2 Monaten
_veruiteilt,

Odessa, 12. April. In einem Befehl an die
Truppen des Odessa« Militärbezirke« ist, in Berück-
sichtigung be« Gesuche« bei heldenmütigen Befehl«,
Haber« d_«i Cherffvn» Diiziplinai-Bataillon«, General»
_major» _Dawydow, folgende« Telegramm
Seiner Majestät be« Kaiser» vom
9, April an ben Kommandierend«» bei Truppen
Kaulbar» , Publizi« t worden: .Begnadig«
S hul»».-

Da» 3ob«»ur!eil war vom Kommandierenden b«
_truppen bestätigt worden. Darauf hatte General
_Dawybo», auf dessen Leben der _Gennln« de»
Cherffoner _Disziulinarbataillon», _Vhulo», einen An-
schlag gemacht hat, den Hzchstlonmumbi«enb«n g«>
beten, Seiner Majestät dem Kais« ein Gesuch um
Vegnabigung Lhuko»« zu Füßen zu legen. Der
Veinrtciüe hake sich nach _neunmonallichei Abwesenheit
freiwillig gestellt und am _Osterfonntage um _Gnib«
gebeten_.

_Warfchan, 12. April, Die Wahlen haben ihren
Anfang genommen, D«_r M«_nsch«_nandrang ist ge-
waltig. Alle gehen zu ben Wahlen. E» wirb
energisch agitiert. In 6 Bezirken, bie 40 Wahl-
männer stellen, ist bas _Uebergewicht »_ugenfcheinlich
auf feiten _ber Chlisten, In 4, die 28 Wahlmänn«

en, auf selten dci Hebräer, in b<» übrigen 2, die
l2 Wailmänn« wählen, ist das Resultat zweifelhaft,

_ztraNnojorSk,II, April, Ein groë Teil von
Ieniss«isl ist vom Ienissei überschwemmt. All«
Schaluppen bei Schiffe b» Ieuiffei-Flotill« sind dn
Stadt zur Velsüaung gestellt _w»lb«n. Bei 8 Grad
Kille ist da« Wasser in ber Nacht gefroren,

Tifli« , l 2, «piil. In bei _Mebeilllssung _Wasa
>m Kreis« _Gori ist der Gutsbesitzer Fürst _Nellahelow
«tmoidel worden. In einem in ben Feitungen ver-
öficntlichten Schieiben bitte! Fürst Amilach-
wari, auf den _gchcin «ine Vomk« geschleudert
wurde, _danim, ihn _voi ei« öffentliche» _Gerich
(asiiie_^'r»«»«»« _cfHi>) zu stellen, damit er sich
rehabilitieren könne.

»ie«, 12. April. Die Subskription auf die
Anleihe geht flott von stalten. C_« subskribieren
haun,sächlich kleinere _Kavilalilten.

_»oftloma, 12, UM, D« 73 jährige Geistliche

Kulchnew«!,, seine 74 jährig« Gattin und b!« Köchin
und am lag« im eigenen Hause die Opfer eine»
Raubinoibes geworden. Drei des Nordes «rtächlig«
Personen, unter ihnen ein ssirchenwächter, sind vei-
haslet wölben.

Paris, 25. (l,,) »piil. Die Pariser fahr««

fort, anläßlich b«r zum 1. Mai zu erwartenden _G
eignisse groë Btfürchtung« , zu h«gen. E» s,_^
llußerorbentliche Maßregeln ergriffen worden. _H
oielen Straßen sind Polizeiaufgebote zu Fuß und »«
_Pftrde aufgestellt worden.

»elgrab , 25. (12.) _Upiil. D» Köni g h,,
_Paschitsch oie Bildung des neuen Kabinett« auf«
tragen.

London. 28. (12.) April. Die neue Anleihe ist
mit ein« Prämie von '/» notiert »orden.

Vjeloftok, 12. April. In ba« Magazin _»_m
Kletzli wurde «in Sprenggeschoß ge»orf«,
ba« bie Scheiben zertrümmerte. Sachen ,«
Werte von zehntausend Rubeln finb dabei
««nichtet wölben. Durch _Glassplit!« »mdl dn
Sohn von Kletzli »_eiwunbet. — In der Weberei
von Spittelmann streiken bie Arbeiter und _foidnn
«ine L«hn«rhöhung. Die Fabrikanten w«ig«rn sich,
di« Forderung zu erfüllen.

Sa» F««»eiS«_o, 24. (11.) April. Die Lag«
hat sich gebessert. Die Maßnahmen zur Veiteilung
der Leben««ittel und Anweisung von Zuflucht««««»
sind »irlsam«! geworden. Tausend« _oon Menschen
finb mit der _Freilegung der Straßen beschäftigt,
3wia» OM«« y«b«n di« Gesamtzahl d« in T«_I
Francisco um» Leben Gekommenen auf 275 Peisonen
an. Andere nehme« an, daß diese Ziffer zu niedrig
gegriffen ist.

W«chs«ll«rs« d«, ««,««» Vsrse «»»
»». April »»««.

««ld» » ». «. I». l_« Pft. «t.: 94,_«U «, »_3«> «.
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F ür dl« Reduktion °!lün!,!>»l!l!ch:

D« Herausgeber
_7»n<l. i!«». _ü. _liueti. Dr. _Ml«<» _liueli.

Di« XXVI. Pfandbrief-Ziehungsliste des
Nigaer _Hypothckenvereins, _entlMlteol» die

Nummern der Pfandbriefe, die bei drr ««
7. April >»«« öffentlich vollzogenen An«
losung der unkündbaren_^ Pfandbriefe des
_Htipothekenvereins zum Zweite der _Til<l»»5
aez»ge« worden sind, ist der ganzen _^l"_>_°
läge der heutigen Nummer unserer Zeitung
_angefchlofsen worden:

8. _^. _Nv_rloHvit_«

!»>»»<«» I_^_lbUoll» ss»!!»_,«»! _2«i» _U«»».

,



W_^_avr _N_^_PtttkOkVU-Vervill.

XXVl. Nanäbl'iel'llellungzlkle.
Lei äer am 7. Hpi-i! !9N5 üs_^ ntiiell voll_2_oss«u«ll

_Auslosung lle_»- unkünlltlÄl-on pfanlllil'iLfß _^_L5 _^_vplltlieken Vesein8
«iiiä loißsuäy Mmmern ä«_r ?l_2llädri«_ls _2_nm _L_^_ecli äsi'l_ll_un_^ _^o_^_su _,soräßil,_'

5"/« Litt. _^. ä _Ml. M0:
2852 3003 3109 3284 3516 3617 3728 3850 4131 4246 4323 4495 4609 4690 4813 4904 4990 5090 5173 5278 5386 5620!6600 6373 7029 7404
286? 3011 3118 3311 3535 3630 3747 3939 4150 4266 4344 4521 4613 4716 4820 4935 4991 5092 5203 5294 5401 5730 666? 6892 7033 7418
2901 3022 3152 3375 3564 3642 3795 4"N9 4162 4268 4358 4527 4627 4724 4823 4943 4995 5097 5227 5305 5404 5793 6730 6918 7047 7464
2908 3041 3179 3380 3567 3648 3804 4056 4196 4272 4376 4532 4637 4728 4824 4952 5000 5138 5246 5308 5432 5891 6790 6927 7059 7484
2934 3053 3184 3401 3568 3678 3809 4060 4197 4278 4392 4540 4647 4749 483? 495? 5002 5162 5249 5352 5441 «154 6791 693? 7082 7541
2950 3_M9 3197 3424 3570 3687 3837! 4063 4204 4292 4396 4576 4648 4772 4843 4958 5069 5164 5254 5354 5461 6220 6795 6953 7285 7682
2960 3097 3198 3432 3576 3697 3847 4087 4216 4302 4451 4581 4670 4779 4856 4980 5080 5165, 5257 5360 5464 6444 6802 6999 7312 7685
2974 3101 3251 3457 3588 3717 3848 4124 4236 4305 4452 4505 4672 4808 4893 498? 5085 5166_^ 5269 5373 5586 6480 6853 7014 7383 7691

5"/« IM. 0. _ä _kdi. 5W-.
3843 6062 6143 625?!6347 6552 663? 6720 6849 6954 7030 7150 7325 7493 766? 7836 8031 8253 8449 8529,9174 9539 9688 10475
5851 6075 6160 6302 6365 6563 6643 6754 6871 6956 7065 7164 736? 7512 7672 7842 8032 8369 8455 8536 9194 9550 9823
5864 6079 6173 6305 6382 6583 6652 6796, 6874 6963 7069 7168 7385 7553 7700 7910 8054 8301 8472 8547 9258 9569 9845
5886 6088 6174 6309 6390 6596 6660 681? 6896 6969 7072 7234 7415 7588 7733 7951 806? 8351 8482 8932 9387 9592 9369
5924 6092 6176 6319 6412 6605 666? 6822 6902 6971 7095 7288 7433 7632 7754 7953 8163 8373 8498 8985 9473 9617 9883
5944 6093 6191 6322 6460 6623 6681 6827 6917 6985 7101 7305 7457 7658 7798 7972 8174 8390 8499 9028 9483 9636 9965
5951 6095 6201 6332 6487 6627 6714 6830 6920 6986 7108 7314 7470 7661 7810 7991 8209 8433 8511 9041 9484 9660 9973
6013 6089 6<!51 6345 j6510 6630 6719 6846 6950 7022 7137 7324 7486 7663 7834 8018 824? 8443 8526 9081 9530 9676 lU412

5"/« _Litt. e. _ä IM. M:
12140 <2284 18486 12596 12727 12993 13193 13326 13520 13700 13928 14127 14262 14402 14633 14812 14978 15380 16548 17096 17392 17749 18014
12154 12299 12491 12604 12740 12999 13196 13342 13526 13727 13945 14132 14268 14416 KS50 14843 14979 154_',5 16709 17120 17346 17734 13344
12162 12321 12495 12610 12741 13048 13204 13380 1354s 13737 13955 14I5S 14285 14429 14668 14_^44 I4_W2 15463 16623 17126 1734? 17793
12211 12328 12522 12625 12795 13051 13206 13383 1358S 13754 13984 14166 14293 14490 14676 14871 14996 15536 16844 17179 17379 17793
12218 12402 12534 12627 12796 13059 13221 13414 13619 13786 14038 14177 14309 14496 14711 14876 15000 15563 16967 17184 17382 17805
12219 12449 12543 12629 12843 13066 1323g 13453 13645 13817 14046 14199 14331 14500 14736 14901 15007 15660 16982 17187 17394 17823
12242 12452 12546 12631 12652 13072 13294 13455 13652 13876 14102 1420? 14332 14523 14740 14917 15011 15795 16989 17236 17621 17835
12250 12453 12554 12664 12919 13117 13305 13469 13653 13897 14115 14227 14365 14566 14744 14922 15104 15Z7? !?0g4 17244 17632 17853
12258 12477 12568 12683 12982 13158 13318 1348? 13660 13915 14124 14242 14378 1458Z 14745 149Z5 15255 IU_205 17089 17287 17635 17928
12268 12482 12595 12703 1298? 13185 13321 13489 13684 13922 14125 14252 14389 14594 14776j 14952 15334 16420 17095 17289 17649 17995

K"/« Litt. II. _5 kbl. Mll:
5 40 82 111 16? 235 265 743 1058 1559 1713 1868 191? 2106 2172_j3274 2424 2529 2L25
16 43 90 113 186 239 291 840 1162 1572 1729 1877 1930 2149 2199 2293 2434 2532
24 62 93 126 197 25? 304 936 1224 1604 1732 1886 1975 2155 2208 2296 2441 2536
35j_?4 9? 165 204 258 604 955 1455 1609 1773 1916 2068 2170 2269j2420 2514 2610

5"/o Litt. r. ä kbl. 5N0: !^ 5"/« Litt. f.
a kbl. _Illll:

3 > 18 89 338 571 849 969 1019 1072 1104 1284 6 56 301 538 655 > 1055 ! 1128
6 47 105 422 766 890 984 1044 1080 112» 16 215 360 596 912 _j 1078 j

15 j 82 297 500 820 968 1009 1054 108? 1250

4'/«"/« Litt. ll. a kdi. I_ll llll:
4020 i 4422 4861 5106 552l 5932 6329 6484 6617 7029 7844 8951 9986 10549 10962 11387 11761 12340 12924 13445 14071 14542 1522« 15671 17386
4044 4471 4885 5192 5549 5979 6331 6487 6621 7187 7941 9174 I0I6Y 10555 10966 11406 11782 12359 12934 135'i4 14075 14591 15223 15715 17422
4060 4517 4961 5243 5640 U_030 6333 6489 6623 7190 8127 9373 10190 10556 11023 11436 11800 12370 13032 13603 14038 14621 15262 1576? 1751?
4074 4610 4988 5331 5656 6055 6343 6491 662»? 7193 8331 9422 10220 10559 1IN41 11593 11847 12381 13165 13623 14198 14625 15420 15804 17529
4102 4616 4992 5368 5707 6099 6363 6506 6628 726? 8433 9426 10222 105»!2 11048 11599 11934 13519 13201 13636 1428? 14853 15425 15944 17539
4107 4641 5010 5450 5723 6125 638? «508 6631 7326 8451 9451 10224 10573 11070 11626 11943 1_i524 13231 13668 14316 14913 15432 1N125 17628
4125 4691 5038 5469 5743 >6152 6389 6533 66«? ?3:!_8 8486 9649 10227 10621 11155 11668 11944 13550 13242 1367? 14344 15095 15434 16309 17643
4135 4788 504? 5478 5780 6161 6391 6536 6717 7340 8682 9742 10229 10626 11266 11670 119_^8 12625 13299 13875 14460 15099 15446 16508 17688
4223 4784 507? 5486 5832 6234 6431 6579 6719 735? 8750 9807 10254 10879 11271 1167? 12039 1_Ä748 13307 13937 14500 15118 15450 16769
4403 4786 5102 5501 5881 6268 6461 6581 6759 7605 8852 9808 10319 10889 11328 11715 12080 12774 13350 13968 I45_I4 15136 15495 17115
4417 4858 j5104j 5518 58!»4_^ 632? 6465 6583 6813 7721 8855 9945 10483 10918 1137? 11740 12131 12323 13360_^ l39»3 _> 1454l I5I67 1554? 17254

4_'/«"i« Litt. 5. _k MI. 5W:
_2301> 2639 2821 3067 351? 3898 4218 4448 4765_> 5244 545? 5961 6332
2307_> 2675 2830 3082 3>I>^ _^,_",> >.'»'> 4462 4773 5275 566« 5974
2402 2678 284«! 3104 3675 400? 4295 4463 4797 5307 5690 «MO
2420 2679 2«93 3257 3711 4019 432? 45<!_9 4«<>2 ,'_,_35»> 57_ü4 6»»45>
2484 2688 2961 3373 3712 4034 4342 4716 4i!_I!l_< 5>,!,_i_, 5,-,_^ ,,123
255,3 271? 2993 3492 378? 4<«0 4N3 4748 4',»','_^ 5,,",<Il', ,' ._^1 ,_',!'',!
2581I 2734 301? 3504 3»>5> 412«! 4441 4756 5093 5429 > 5853 , 6179

4'/«"/« Litt. f. _ä kl,I.:Illll
223412467 2580 2915 3206,3676 3934 4415 4537 4927 5416
22<!0 2488 2598 2922 3294 3734 3936 4420 454? 4972 5488
2265 2520 2647 3023 3402 3765 3962 4421 4531 4939 5825
2326 2522 2669 3056 3473 3777 397? 4424 4600 5051 5846
2395 2542 2712 3073 3493 3795 4196 4458 4732 5235
2421 2575 2818 3122 Ö!,. > ^',>^ !,",',_N 4462 4836 5333
245? 2579 2852 3156 3507 _^3855 _< 4385 4478 4892 5342
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_^üln_^_bfiot_? n,ü>_5, n innLi'_^_gibIII 1»!>!_'«n, N!!t>>!» lÄngztenz bis lum !,_^_llvembe!' !8<6 j>iu."<__uti_5l n_°_>,'l_^_l,'«, «^_ü_^utiiü« ,iü_« ÜUI >!>> >,_^,_ü X» _2»_l!_lcn,_Ib t_^piw!. _^,/2_n»«3 _ß 10!

_vurto.



Von ttMßlM _4u8l08_UNMn 8lnll Uilell8tßllensk plmMlielß, _llßsßn _Verrentuil_^ vom . Mvmhß
ÄV8 hLl_^_tftllßMn, lu _klammern llw/llMMÄhll _Xlßkun_^lillliß8 _Kb MlzLllürt _kHt, Well lliM _W

LßXalllUllL_! V0l'M_8tßllt:

5"/« Litt. _^ a _lidl. 1W0:
.>_i 1361 (1904) ._V 3446 (1898) _)_6 4447 (1905) _^L 4781 (1905) _^°5021 (1903) _^ 6029 (1905) _^ 6728 (1904, ._^_L 7715 (1904) 7« 8634 (1905)
_, 2259 (1904) ,3606 (1905) _,4583 (1905, _,4853 (1905) , 5147 (1905) » 6239 (1905) „ 6989 (1905, _, 7930 (1905) , 8901 (1903)
» 2723 (1L05) _, 3825 (1905) _„ 4702 (1903, „ 4884 (1905, _, 5244 <1900, „ 6359 (1902, _» 7386 _<1904) „ 8078 (1903) ,9006 (1904)
, 3438 (1903) ,4154 (1903) „ 4740 (1905) ,4979 (1905) » 5473 (1898) _„ 6560 (1905) ,7510 (1905) _,8482 (1903) ,9149 (1905)

5"/« _Litt. 8. _ä ?_.dl.5llll.
_^_e 3215 (1900) ._^ 5624 (1899) _^ 6847 (1904) _^ 7292 (1904) ._^8171 (1905) .V 9849 (1903) _^ 10173 (1905) _^ 10617 (1905)
_,4027 (1899) ,6557 (1905) , 7125 ,1903» _, 7487 (1904) » 8769 (1897) _, 9915(1904) „ 10239 (1905) , 10646 (1903)
,4870 (1903) » 6592 (1905) , 7179 (1904) , 7685 (1W5) _„ 9354 (1902) , 10073 (1904) _„ 10334 (1904) _„ 10708 <1902)
_„ 5026 (1903) _„ 6751 (1905) „ 7271 (1905) ,7857 (1905) „ 9377 (1905) , 10098(1905) , 10493 (1902) _, 10845 (1903)

5"/« Litt. c. _ä _kbi. M:
_ck

._^ 4724 (1899) . V 11471 (1904) _1_H 12158 (1905) _^ 12886 (1903) X»13891 (1905) 15069 (1905) X«16024 (1905) _^ 16750 (1904) _^ 17821 (1905) _^ 18398(M51
_^ 5484 (1900) , 11550(1896) _^ 12371 (1903, , 13036 (1904) _^ 1408s (1904) _, 15219(1904) _, 16071 (1901) _, 16828(1901) , 17840 (1905) , 18538(Mz, 5485 (1900) » 11806(1905) _„ 12441 (1804) _, 13037 (1902) _, 14101 (1905) » 15226(1904) _„ 16118 (1904) _, 16852 (1905) _„ 17869 (1905) _, 18549(19_W„ 5486 (1900) , 11824(1905) _, 12579 (1905) , 13108 (1905) , 14189 (1905) , 1540?<1905, _» 16157 (1898) _^ 16875 (1905) , 18006 (1905) , 18685<1M>
_» 5488 (1900) , 11832(1905) _, 12592 (1901) , 13179 (1903) _, 14394 (1904) „ 15485 (1905) . 16319 (1904) _, 16878(1905) , 18058 (1905)
_. 5490 (1900) _„ 11835(1905) _, 12597 (1905) _, 13217 (1903) , 14507 (1900) » 15512(1905» _, 16523(1905) _, 16941 (1905) _, 18085 (1902)
_» 9710 (1903) , 11836(1902, _„ 12636 (1905) _„ 13226(1905) _« 14509(1905» » 15589(1905) , 16524(1904) _, 17523(1905) _, 18156 (1904)
, 10152 (1902) . 11870(1902) _, 12711 (1904, » 13359 (1905) , 14632(1905) » 15609 (1905) _, 16529 _(1904) _, 17707(1903) , 18222 (1901)
, 10204 (1904) » 11981(1904) , 12720 (190_o, , 13539 (1905) , 14897 (1904) , 15653(1905) . 16551 (1905) _, 17742(1903) , 18249 (1901)
_» 11326 (1904) _, 12000 (1901) _„ 12794(1905) _, 13592 (1904) _^ 14912 (1897) „ 15662(1905) „ 16631 (1905) _^ 17771(1903) , 18328 (1904)
_. 11403 (1905) , 12018(1903) , 12861 (1904) , 13748 (1903) , 14926 (1903) _„ 15669(1905) _, 16738 (1905) , 17792(1905) „ 18363 (1903)

5"/« Litt. l). _a kbl. WNU: 5"/« Litt. _^. a Ildl. 500i 5"/« Litt. f. _ä MI. wll:
_^ö 200 (1905) _)ö 3060 (1904) _N 23 (1905) _^ 151? (1899, _N 15 (1903) _^ 1509 (1904)
_^ 236 (1905) _,3201 (1905) „ 80 (1904) « 1682 (1905) , 103 (1905) _, 1588 (1905)
, 882 (1904) _^ 8316 (1905) _, 912 (1905) „ 1791 (1905) , 129 (1905) , 1S11(1902)
, 1056 (1905) ,3599 (1904) _, 1070 (1905) » 1815 (1904) , 171 (1905) _, 1730(1905)
, 1820 (1905) _^ 3655 (1904) , 1257(1905) » 1970 (1903) , 670 (1905) » 1846 (1903)
, 1884 (1905) , 1363(1904) , 1994 (1904) , 750 (1905) „ 1878(1903)
, 2772 (1904) , 1416(1905) _„ 2001 (1905) , 949 (1900) ,2091 (1903)
,2947 (1903) , 1428 (1905) , 1105(1905)

47«"/<, Litt. o. ä Ildi. WNU: 47«<7« Litt. _^. _ä _kl)I. üllll: 47«"/« Litt. f. a lidl. 1l1N:
._^4114(1902) )«5814 (1905) _^ 9296(1905) _ 2̂375(1903) _ 4̂137(1905) _^2271(1905) _^4594(1904)
,4277 (1903) _^ 5891 (1905) , 10116 (1901) , 2765 (1902) , 4311 (1904) _,2527 (1904) _, 4974 (1905)
_„ 4368 (1904) , 6115 (1905) , 10783(1902) , » 2818 (1905) , 4388 (1904) , 2676 (1903) _„ 5791 (1905)
,4437 (1905) » 6852 (1900) „ 10789 (1905) ,2934 (1903) ,4437 (1905) _, 3390 <1905> _„ 6270 (19U5)
_„ 4441 (1905) „ 6437 (1905) . 11669 (1905) _, 3103 (1905) ,5885 (1903) _, 3429 (1903)
,4442(1905) _, 7259 (1904) _, 13370(1904) „ 3503 (1903) , 3479 (1904)_„ 4883 (1905) , 8066 (1904) _„ 16920(1905) ,3752 (1904) , 3536 (1904), 5063 (1905) „ 8402 (1904) _^ 17298( 1904) _„ 3976 (1905, , 3541 (1905)
, 5321 (1904) ,9111 (1903) , 17326 (1905) _» 3978 (1904) ,3634 (1905)

_^UMM6M _cier _LUM 1. Ntü 1902 _g«>cün«>>_Vt«n, hiskßs _noeli nielit ßillßßlöswll 5°o kiM6_l U_^i)0tIi6li6ii-?kg,iiäbMtz.

Litt. /^. k _kbl. Illlw: Litt. L. il M)1. 500:
1348 1925 735 1090 i?68 4819 b7331349 3003 852 1308 2330 5425 6002

Litt. c. ä _^dl. M:
1849 2532 3469 4199 5814 8108 8_H86 9296 9747 9780 10236 10802 11095 11707 11710 1239«
2200 3363 3932 4234 7235 8205 9203 929? 9748 10107 10360 10973 11705 11708 11737 12541
2397 3444 397? 4717 7826 8218 9295 9746 9758 10109 10617 11017 11706 II_709 11914 12542

Di« Versinsuiiß vorütolieuä »ufAnlüiirtor ?t»uäb!i«ts k»t illit äoui 1. I_^lli 1902 _»ut'^eUört, — Der LotiÄg äoi- _«t_^-a teklsuäni_, 2_inLoolli><)ll8 _^virä _vou ä«w 2U
_?,»U«llä«ii ?flluädrie5_.(!_2_i>iti>I in _H._K2_UZ ßebrllolit, '

Itl, äen 7. _Hpnl 1006.
X»658,

In» _Xumeu llei' Dii^(,_'ti<)n d03 _IliMor _Ii_^iutll0_li_«n-Vei6in8:

?lü8i(k'ut: _L. Lal-nliaupt.

I_ .̂ <Hi'<>_8_»li^»iUi_», _«tellv. 8_^u<1ieu3 und äellietail.



_Ni_^n_^ta_^. ,Ien 11. l24.) _^pill «„ vsi8_ll1>I(!_6 pl_^t_/.liol, _>IUno , ei
un_«_uv Ii_«l>Si- _^anc1_«_mann

_Ner l'_onvent äe_>' rrawilll!«« _Lnltic»

in I
,

,

.
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